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Kultur widerlegt eine falsche Politik
Zielweisenüe Nede br. Soebbels' in Uanzig

„der süftrer wacht über der gemeinsamen Zukunft!"
Danzig , 19. Juni.

Am Sonntag sprach Reichsminister Dr. Goebbels auf der die Danziger Gaukultur-
Woche abschließenden Kundgebung im Staatstheater . Hatte der Minister am Abend
vorher oom Balkon desselben Theaters gelegentlich der überwältigenden , spontanen
Demonstrationen der Bevölkerung , den Willen und die Entschlossenheit Danzigs zur
Heimkehr ins Reich im Politischen begründet , so kennzeichnete er nunmehr umfassend
die Zugehörigkeit Danzigs zum deutschen Bolkstum auf kulturellem Gebiet.

Dr. Goebbels trat zusammen mit Gauleiter Förster
von Zoppot her, von dem Jubel der an der Straße har¬
renden Bevölkerung begleitet , vor dem Staatstheater
ein, wo ihn für den von Danzig abwesenden Senats¬
präsidenten Greiser der stellvertretende Senatspräsident
Huth  sowie der Kommandierende General des Luft-
wasfenkommandos in Ostpreußen, Generalleutnant
Wimmer  empfingen.

Die Barocke Fcstouvertüre von dem Danziger Musiker
Johannes Heinemann leitete die Kundgebung im fest¬
lich geschmücktenTheater ein. Gauleiter Förster hieß
den Minister als den vorn Führer mit der Betreuung
des Kulturlebens im Eroßdeutschen Reich Beauftragten
herzlich willkommen. Unter dem stürmischenBeifall der
Kuubgebungsteiinehmer dankte er Dr . Goebbels für die
am Vorabend gehaltene Ansprache, in der er die un¬
zertrennliche Verbundenheit des Reiches mit Danzig
deutlicher, als es jemals geschehen sei, zum Ausdruck
gebracht und neue Kraft und Zuversicht in die Herzen
der Danziger gesenkt habe. Auch für die vielfältige und
reichhaltige Unterstützung der kulturellen Bestrebungen
Danzigs, die auf fruchtbaren Boden gefallen sei, brachte
er dem Minister den Dank der Kulturschaffenden seines
Gaues zum Ausdruck. Als äußeres Zeichen dieses Dan¬
kes überreichte er Dr. Goebbels eine von einem Dan¬
ziger Künstler angefertigte Uhr aus Bernstein.

Der Gauleiter verkündete sodann die Preisträger des
von ihm im vergangenen Jahre gestifteten Künst-
preises des Gaues Danzig der NSDAP . Den Preis für
die Dichtkunst erhielt der Danziger Ehrenbürger Max
Halbe,  den Reichsminister Dr . Goebbels noch persön¬
lich beglückwünschte. Den Preis für Malkunst der Leiter
des Städtischen Museums in Danzig, Professor D r o st
(für ein kunstgeschichtlichesWerk über Danzig), den
Musikpreis die Komponisten Johannes Hannemann und
Alfred Patsch. Den Preis für Malerei Professor Pfuhle
und schließlich den Preis für Kunsthandwerk' Dr. Bruno
Fendrich. Dann nahm Reichsminister Dr. Goebbels
das Wort.

Reichsminister Dr . Goebbels, der nun schon zum drit¬
ten Male anläßlich der jährlichen Gaukulturwoche nach
Danzig gekommen war , gab in großangelegter Rede
einen umfassenden Ueberblick über das >m Schutze des
nationalsozialistischen Staates neuerblllhte kulturelle
Leben Deutschlands. Stürmischer Beifall und begeisterte
Kundgebungen empfingen ihn, als er zunächst die Grüße
des Führers und des gesamten deutschen Volkes über¬
brachte, und immer wieder ausbrechende Veifallsäuße-
rungen begleiteten fast Satz für Satz seiner Fest¬
stellungen.

Es könne wahrhaftig nicht allzu,schwersein, so führte
er im einzelnen aus , auch diesmal von der innigen Ver¬
bundenheit Danzigs init dem deutschen Vaterlande im
Kulturellen zu zeugen. Denn wenn auch politische Gren¬
zen sich zeitweilig verschoben, ewig und unverrückbar
seien die Grenzen, die von Sprache, Rasse und Blut ge¬
zogen wurden.

Stürmischer Beifall begleitete jedes Wort des Mini-
.sters, als er dann feststellte, daß er sich selbstverständlich

hier in Danzig von Deutschland umgeben fühle, daß
er mitten im deutschen Volksraum und damit nach seiner
Auffassung nicht jenseits der deutschen Grenzen weile.

danrigs Kultur spricht Überzeugend!
Dieser unverrückbaren und unleugbaren Tatsache

gegenüber könnten beispielsweise wirtschaftliche Erwä¬
gungen doch nur eine ganz untergeordnete Bedeutung
haben. Hier, inmitten der Stadt , erscheine es wie
Narretei und Wahnwitz, wenn jemand den Versuch
machen wollte, den rein deutschen Charakter Danzigs
abzuleugnen. Hier stehe er klar, unverrückbar und fest
vor allen Augen, und es verböte sich ganz von selbst,
ihn zum Gegenstand parlamentarischer Spiegelfechtereien
machen zu wollen.

Nun sei Danzig plötzlich in den politischenBrennpunkt
hineingerückt und zum internationalen Streitobjekt er¬
hoben worden. Vielleicht meine da dieser oder jener,
daß in solchen Zeiten kulturelle Ding« und Fragen
in den Hintergrund .zu treten oder ganz zu schweigen
hätten. Das Gegenteil sei richtig. Gerade in solchen kri¬
tischen Zeiten müsse die Kultur am vernehmlichstendas
Wort ergreifen : Da müsse sie aufstehen, um vor aller
Welt gegen Unverstand und Lüge zu zeugen. Denn die
Kultur könne in ihrer durch die Jahrhunderte hindurch
stets gleich jugendlichen, ungebrochenen Kraft am ehe¬
sten und leichtesten die kurzsichtigePolitik des Tages
widerlegen.

Eine große Zeit habe immer auch eine kulturelle
Blüteepoche im Gefolge. So sei es auch in unseren
Tagen. Im neuen nationalsozialistischen Deutschland
gehe der Aufbau der Macht mit dem Auf¬
bau der Kultur Hand in Hand.  Einst sei
Deutschland nur die Verkörperung von Geist allein ge¬
wesen, und unser Volk sei damals als ein Volk der
Dichter und Denker von der übrigen Welt belächelt wor¬
den. Dann wieder habe Deutschland allein an die Er¬
haltung seiner Kraft gedacht: da sei unser Volk in der
Welt verhaßt und verachtet gewesen als ein Volk von
Militaristen . Nun aber bildeten Buch und Schwert
als die Symbol« von Geist und Kraft in unserem Volke

Moskauer Besprechungen unterbrochen
Nallosigkettim englischen Lager / Moskau bestellt nach wie vor auf schriftliche

Festlegung der britischen sernost-Verpflichtungen
Warschau,  19 . Juni.

Wie die . Agentur ATE berichtet, sind die Mos¬
kauer Besprechungen mit dem Sonderbeauftragten
des Foreigm Office, Strang , für kurze Zeit un¬
terbrochen worden . Mit einer Wiederaufnahme
der Verhandlungen sei frühestens am Montag zu
rechnen. Strang habe sich nach langen Beratungen
mit den Botschaftern Englands und Frankreichs
mit London in Verbindung gesetzt. Er habe um
neue Instruktionen unter Hinweis auf die Vor¬
behalte gebeten , die von sowjetrussischer Seite Zum
Projekt des Dreier -Bündnisses gemacht wurden.
Die Warschauer Agentur bezweifelt nicht, datz
Strang seinen Aufenthalt in Moskau , für den ur¬
sprünglich drei bis vier Tage vorgesehen waren,
verlängern mutz.

Von anderer gutunterrichteter Seite wird uns hier¬
zu bestätigt, büß in erster Linie die schwerwiegenden
Meinungsverschiedenheiten über die Frage der Fernost-
Verpflichtungen Mister Strang dazu veranlaßt haben,
aus London neue Informationen einzuholen. Man hatte
sich in London, als man Strang mit der Moskauer
Mission betraute , der Hoffnung hingegeben, daß allein
schon die Entsendung eines solchen namhaften „Son¬
derbeauftragten " genügen würde, Moskau von seinem
unbedingten Verlangen der Bedingungen des Dreier-
Paktes abzubringen und es mit vagen Zusicherungen
britischer Hilfsbereitschaft für den Fall von Konflikten
im Fernen Osten zufriedenzustellen.

Wie sich -nunmehr im Lause der Verhandlungen
immer mehr erwiesen hat, verlangt Moskau ganz stur

die Festlegung der britischen Verpflichtungen im Falle
von Verwicklungen im Fernen Osten, was natürlich
praktisch für Großbritannien den Verlust auch des letz¬
ten Restes seines Prestiges im Fernen Osten bedeuten
würde, und was es außerdem gerade jetzt angesichtsder
Vorfälle in eine sehr unangenehme Lage Japan gegen¬
über bringen würde. In Moskauer politischen Kreisen
ist in diesem Zusammenhang bezeichnenderweise der
Hinweis auf die Erfahrungen der Tschecho-Slowakei
aufgetaucht, die ebenfalls im Besitz von unbestimmten
englischen Zusicherungen war, die aber bekanntlich in
keinem Augenblick auch nur im geringsten zur prak¬
tischen Auswirkung kamen.

Es wird nunmehr dem Abgesandten Londons nichts
weiter übrigbleiben , als sich neue Instruktionen vorn
'Foreign Office geben zu lassen, um so mehr, als er ja
selbst nicht die Vollmacht besitzt, die Verantwortung zu
übernehmen für dle Folgen, die sich für England aus
der Uebernahme von festen Verpflichtungen in Ostasien
ergeben. Da Sowjetruß land jedoch auf seiner bisheri¬
gen Forderung auf genaue Fixierung der Berhand-
lungs- bzw. Vertragsgrnndlagen bestehenbleibt , wie es
die jetzige Unterbrechung der Moskauer Gesprächezeigt,
bleibt abzuwarten , welche Rolle das einst so stolze
Albion noch weiter zu spielen gedenkt und inwieweit
es zu erneuten Demütigungen bereit ist, nur um auf
jeden Fall seine Einkreisungspolitik gegenüber Deutsch¬
land fortzusetzen. Wahrlich — eine kraftvolle Haltung
Großbritanniens verrät dies englisch-sowjctruWcheTau¬
ziehen nicht.

k^ kin Volk zu sein die Neligion unserer Zeit"
0er Wonlaut der Neöe des Neichsleiters fllfred Bosenberg auf der Sonnenwendfeier auf Sem vookkolzberg

Book Holzberg , 19. Juni.
Die Niederdeutsche Gedenkstätte „Stcdingsehre " aus

dem Bookholzberg stand — wie bereits gemeldet — in
der Nacht zum Sonntag erneut in, Blickpunkt des ge¬
samten Lebens des Gaues Weser -Sms . Im Mittel¬
punkt dieses Festes der Sommersonnenwende des
Gaues Wescr -Ems , an der über ö9 NVN Bolksgcnosscn
aus allen Teilen Nvrdwcstdcntschkands teilnahmen,
stand die richtungweiscndc Rede des Reichsleiters
Alfred Rosenbcrg . Nachstehend der Wortlaut der Rede:

In diesen Tagen, so führte der Reichsleiter einleitend
aus, findet sich das ganze deutsche Volk zu den Feiern
der Sonnenwende zusammen. Es wird getragen von
einem tiefen Gefühl einer freudigen Zusammen¬
gehörigkeit:  es wird in diesem Jahre besonders
getragen von einem Gefühl des Stolzes auf das Ge¬
lingen eines großen Volkes Freiheitskampfes , und es

' wird getragen von dem Hochgefühl eines errungenen
freien großen DeutschenReiches, vor allen Dingen auch

)von der Zuversicht, daß alle Drohungen, dle heute von
außen herüberfchallen, hier eine Nation finden, .die
jeder dieser Drohung entschlossenentgegenzutreten ge¬
denkt. Wenn wir in diesen Tagen mit diesen Gefühlen
das Fest der Sonnenwende begehen, dann vergessen wir
auch niemals jene dunklen Tage, die wir einmal über¬
winden mußten. Nie wurde die' Selbstachtung eines Vol¬
kes schmählicher mit Füßen getreten, als in diesen
grauen Jahren 1918  u n d 1919 : mit Füßen ge¬
treten, nicht nur durch einen äußeren Gegner, sonderst
an-b ><urch Menschen, die in »i»er Wahnsinnsstunde alle

Pflichten gegenüber Deutschland vergessen hatten . Und
wir haben auch in diesen Tagen die Pflicht, diese dunkle
Vergangenheit nicht zu vergessen, sondern die Ereignisse
dieser Zeit uns immer wieder ins Gedächtnis zurück¬
zurufen. Wir dürfen nie vergessen, durch wen einmal
dieser Verrat an Deutschland verübt wurde und wo¬
durch es möglich war , einen solchen Verrat zu begehen
Machenschaften innerer und äußerer feinde

Damals , in diesen dunklen Tagen, stand die deutsche
Nation glaubenslos , verzweifelt und in innerer Zer¬
rissenheit vor einem unbegreislichen Schicksal. Das erste,
was sich damals bemerkbar machte, war ein durch alle
hindurchgehender Protest , der Protest der deutschen Seele
und des deutschen Charakters gegen die Zustände dieser
Tage. Es war der erste instinktive Widerstand, mit dem
zugleich die Frage wuchs, warum dies alles geschehen
konnte.

Und diese Frage führte zu einer immer tieferen Prü¬
fung dessen, was sich in Deutschland und in der Welt
abspielte. Die Gegner hatten erklärt , das deutsche Volk
sei ein Volk von Barbaren , ein Volk von Kindesmör¬
dern, eine kulturunwürdige Nation . Diese Weltpro¬
paganda , deren Auswirkungen wir in diesen Tagen
wiederum erleben, hatte aber noch eine furchtbare Be¬
gleiterscheinung. Es meldeten sich, so wie auf der an¬
deren Seite , auch in Deutschland 'Verräter,  die be¬
haupteten , auch die deutscheKultur zu vertreten , wäh¬
rend sie andererseits erklärten oder durch ihre Hand¬
lungen kundtaten, daß ki« nu °>ne» inneren Wert , an

einen wirklich großen Wert des deutschen Volkes nicht
glaubten. Sie erklärten, Deutschland werde erst dann
in die Reihe der Kulturvölker eingereiht werden können,
wenn es die Staatsform der Demokratie  an¬
nehmen würde.

Andere Gruppen erklärten, Deutschland habe seine
ganze Kultur durch die Kirche erhalten . Alles das, was
wir an großen Schöpfungen bewundern könnten, wäre
nur die Folge dieser Tat , dieser einen Bekehrung ge¬
wesen. Und dieses bedeutete, haß keine dieser Gruppen
an einen wirklichen Eigenwert' der Nation glaubte . Die
einen erklärten das Bolkstum als eine Folge des Siin-
densalls, und eine kirchlicheGruppe von heute nennt
das Bolkstum eine Notverordnung Gottes . Auf jeden
Fall war das Volkptum im Sinne dieser herrschenden
Parteien und damit in den Augen der diese Parteien
beherrschendenWeltanschauung nur eine Angelegenheit
zweiten oder dritten Ranges ; in vielen Fällen wurde
die Idee des Volkes überhaupt als minderwertig hin¬
gestellt.

Jeder Deutschekennt die furchtbaren Worte, die
in diesen 14 Jahren über Deutschland gesprochen
wurden und die aus dem Marxismus und Juden¬
tum geboren waren. Sie brennen auch heute noch
in unseren Herzen, wir haben sie nicht vergessen
und wir haben nur die eine Pflicht, alles zu tuu,
daß sich diese Ereignisse, die einmal in der deutschen
Geschichtemöglich waren, nicht mehr wiederholen
rönnen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

eine wunderbare Einheit . Als eine geistige Nation in
Waffen treten wir, die neue junge Weltmacht, vor das
Gesicht der anderen' Völker.

Der nationalsozialistische Staat selbst habe die Auf¬
gabe übernommen, über der kulturellen Entwicklung in
Deutschland zu wachen: Durch großzügige Förderungs¬
maßnahmen wolle er der Kultur ein freies Entwick-
lungsleben gewährleisten. Was aus diesem Gebiete in
Deutschland vorsorglich getan worden sei, stehe einzig¬
artig da unter allen Völkern und allen Nationen.

Der Staat selbst könne freilich keine Kunst und keine
Kunstwerkeschaffen. Er sei gewissermaßennur der Treu¬
händer' der Kunst dem Volke gegenüber, er sorge dafür,
daß die eigenen Grundgesetze jeder Kunst nicht ver¬
schoben oder vergessen würden.

Dr. Goebbels zeigte dann zunächst, rote es nach der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus darauf
angekommensei, sich auf dem Felde des deutschen Kultur¬
lebens mit der Jndenfrage  auseinanderzusetzen. Das
habe nur der Staat selbst vermocht. In einer reinlichen
Scheiduno '.wischenDeutschenund Juden habe er nicht
nur die iurschasfenden, sondern auch die Kultur-
empfänge,c. m von den parasitären Elementen des inter¬
nationalen Judentums getrennt. Denn erst nachdem alle
von den jüdischen Wortführern aufgebauten künstlichen
Schranken und Hindernissen niedergefallen seien, habe
sich das deutscheKulturleben zu voller Blüte entfalten
können.

Während es in der Lösung der Judenfrage keine
Kompromisse habe geben können, sei im übrigen durch
eine sehr großzügige Führung der Kulturpolitik erreicht
worden, daß heute die deutschenKünstler wie selbstver¬
ständlich positiv zum nationalsozialistischen Staat stän¬
den. Der Staat habe sich also gewissermaßen wie der
Gärtner betätigt , der das Unkraut ausjäten müsse, damit
die echte Frucht wachsen, reifen und gedeihen könne.
Die Entwicklungselbst freilich werde auch auf kulturellem
Gebiete durch die gesunde Kraft desVolkstums bestimmt.
Dieser Entwicklungsprozeß, der sich organisch in Jahren
und Jahrzehnten vollziehe, müsse möglichst ungestört
bleiben. Nur da, wo eine wahre Volksgefahr zu ent¬
stehen drohe, müsse man sofort eingreifen. Auf dem
weiten Feld der Kunst harrten unser eine Fülle von
Aufgaben, die Fanatismus und Arbeit erforderten. Des¬
halb appelliere er auch immer wieder an den Fleiß,
an die Disziplin, an die reine und ungebrocheneSchaf¬
fensfreude und die schöpferische Selbstzucht insbesondere
des jungen künstlerischenNachwuchses. Dem Staate fiele
dem Nachwuchs gegenüber nur die Aufgabe zu, dem
wirklichen Talent die Möglichkeit zu geben, mit seinen
Werken vor die Öffentlichkeit zu treten . Dort müßten
sich dann die wirklichen Könner und echten Künstler
herauskristallisieren und an die Spitze des künstlerischen
Schaffens überhaupt -stellen. Die Kunst könne aber auch
nicht aus dem Nichts schassen; deshalb müsse der Staat
als Mäzen und Auftraggeber ihr warmherziger För¬
derer sein.

keistesfceitzeit nicht bei Sen Srutstätten anonymer
kapitalistischer Interessen

Wie töricht oftrke es, wenn die Demokratien gegenüber
unseren kulturellen Leistungen die Behauptung aufstell¬
ten, in den autoritären Staaten werde die Freiheit des
Geistes unterdrückt. Gewiß habe diese Freiheit des
Geistes bei uns da eine Begrenzung gefunden, wo sie
sich mit den nationalen Interessen stoße. Was aber sei
denn sür den geistigen Arbeiter angenehmer und ehren¬
voller: seine geistige Arbeit dem nationalen Wohl eines
ganzen Volkes oder den anonymen kapitalistischen in¬
ternationalen Interessen einer kleinen Geldclique unter¬
zuordnen? Jedenfalls könnten wir mit Fug und Recht
behaupten, daß der deutsche Geist kaum je eine breitere
Entwicklungsmöglichkeit gefunden habe, als im Zeit¬
alter des Nationalsozialismus.

Es träfe auch keineswegs zu, daß der einzelne, daß
die individuell bestimmte künstlerischePersönlichkeit in
Deutschland aller Freiheiten und Rechte beraubt wäre,
wie die Demokratien der Welt weismachen wollten. Per¬
sönlichkeit und Volk ständen sich in Deutschland nicht
etwa in diametralem Gegensatzgegenüber: kie bedingten
sich vielmehr auf das sinnvollste.' So sei der Künstler
die kraftvollste Repräsentation des Kulturbewußtseins
unseres Volkes. Darin allerdings unterscheide sich der
Nationalsozialismus von den sogenannten Demokratien,
die sich so viel auf ihre Verbundenheit mit dem Volke
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Unser?sges§p8esel
(vis bsutlgs ,4usAol >6 nmkakt nebt Ssitsn)

Die Moskauer englisch-sowjetrussischcnBesprechun¬
gen wurden unterbrochen.
In Danzig sprach Reichsminister Dr. Goebbels zum
Abschluß der Danziger Eaukulturwoche.
Reichsleitcr Rosenberg hielt auf dem Bookholzberg
eine weltanschaulich richtunggebende Rede. -
Das achttägige NSRL .-Kreisfest nahm gestern in der
Kampfbahn einen wohlgelungenen Ausklang.
Die Fußballmeisterschaft Großdeutschlands gewann
Schalke «4 mit 8:9 über Admira -Wien.
Die 13. Etappe der Eroßdeutschlandsahrt gewann
Fischer; Umbehaner bleibt weiter Träger des gelbenTrikots.
Die SA.-Eruppe Nordsee führte ihre Schießmeister-
schäften durch.
Ausscheidungskämpse sür die Reichswettkämpfe in
Berlin führte die Marine -SA. Bremen durch.
Die Handball -Elf des TuS . Arsten steigt zur Gau¬
klasse aus.
Im Migmodihcim fand anläßlich der «W-Jahrjeier
Lesumbroksund Dunges eine Altbauern -Ehrung statt.
Senator Dr. von Hofs eröffnete die Schau ..Rosen
Spitzen — Böhmisches Glas ".
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zugute täten, daß er keine Frage von Belang unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit zu lösen versuche.

So werde tatsächlich die gesamte kulturelle Aufbau¬
arbeit in Deutschland ständig von der Öffentlichkeit
kontrolliert und sie vollziebe sich unter den prüfenden
Augen des ganzen Volkes. Eine verantwortungsbewußte
Staats - und Bolksfnhrung aber habe darüber zu wachen,
daß die Funktionen des nationalen Lebens die Kraft
des Volkes stärken, und so habe auch die Kunst die
Aufgabe, die Tugenden zu wecken und den Geschmack des
Volkes zu veredeln. In innigster Verbindung mit dem
Volke uud i» feinem Schutz lebe die Kunst nicht nur im
luftleeren Raum.

2m üIm übrigen beweise der Erfolg stets am be
Richtigkeit eines eingeschlagenen Weges. Unse

besten. die
Unsere kul¬

turellen Leistungen aber brauchten sich" vor den Demo¬
kratien nicht nur nicht zu verstecken, sondern wir haben
ihnen gegenüber einen Vorsprang errungen, der gar
nicht mehr eingeholt werden könne.

Das - roste Ziel des deutschen Volks- und
Nationaltlieoters

Dr. Goebbels erinnerte an die soeben beendete Reichs-
thcat-er-Festwoche in Wien, die den Beweis erbracht
habe, daß wir dem großen Ziel des deutschen Volks- und
Nationaltheaters wieder einen wesentlichen Schritt
nähergekommen seien. Das deutscheVolk sei schon, seit
jeher das theaterliebendste und das theaterbefessenste
Volik der Welt gewesen. Der Nationalsozialismus vol¬
lends habe im Theater keine zufällige, nützlicdkeitsbe-
dingt-e Angelegenheit, keine Stätte billiger Unterhal¬
tung oder frivolen Amüsements und keine Angelegen¬
heit nur der oberen Zehntausend gesehen. Nach na¬
tionalsozialistischer Auffassung gehöre
das Theater dem Volke:  es solle nicht nur die
Bühne, sondern auch die Tribüne der Zeit sein. Nir¬
gendwo stehe ja die Kunst in einer ähnlich starken, un¬
bedingten Wechselbeziehungzum politischen Geschehen
einer Zeit wie die des Theaters.

Deutschlands entscheidender Vorstoß;um
künstlerischen film

Den Film, so führte Dr. Goebbels weiter aus , der
früher das typische Gesicht eines anonymen Geschäfts¬
unternehmens hatte , habe der Nationalsozialismus als
ein besonders wichtiges und in der Wirkung tiefgreifen¬
des Erziehungsinstrument des Volkes seiner Führung
unterordnen müssen. Er sei überzeugt davon, daß ge¬
rade wir Deutschenaber auch den letzten entscheidenden
Vorstoß zum künstlerischenFilm machen werden. Alle
Voraussetzungendafür seien gegeben. Gemessenan den
Filmen anderer Länder jedenfalls könne man mit Ge¬
nugtuung feststellen, daß wir im allgemeinen schon heut«
in Deutschlandeinen wirklich künstlerischen Film produ¬
zierten.

Der Rundfunk  fei ein charakteristischerAusdruck
des 29. Jahrhunderts , und bei seinem Einfluß auf die
öffentliche Meinung und Bildung verlang« er gebie¬
terisch nach der Führung durch den Staat selbst. Vor
allem bei politischen Eroßkämpsen habe er sich mit
stärkstem Einsatzden nationalen Zielen unserer Zeit zur
Verfügung gehalten als ein Sprachrohr desFüh-
rers  und damit als ein Volksführungsinstrument
allerersten Ranges.

Dr. Goebbels gedachte dann der Reichsmusik¬
festtage  in Düsseldorf, die aufs neue vor Augen ge¬
führt hätten, daß kein Land und kein Volk der Welt
einen solchen Schatz an wirklich großen musikalischen
Meistern auszuweisen habe wie gerade wir Deutschen.
Nicht nur in bezug auf die musikalische Schöpfung selbst
nähmen wir eine führende Stellung ein, sondern auch
die Empfängnisfähigkeit für die Musik im allgemeinen
sei bei uns «in selbstverständlichesVorrecht der breiten
Massen. In jeder Beziehung habe Deutschland feinen
Rang als erstes Musikland der Welt  gewahrt
und behauptet.

Das deutsche Luch Sache der ganzen Notion
Im guten Buch habe der Nationalsozialismus von

seinem Anfang an eine starke Waffe für die neue Volks-
gestaltung und eine Quelle der geistigen Kraft der Na¬
tion gesehen. Unsere Bücher hätten die Aufgabe, einer
späteren Nachwelt das Wesen des Nationalsozialismus
zu vermitteln , und die Werbung, die der National¬
sozialismus für das deutscheBuch durchführe, sei des¬
halb wohl eine überlegte und umfassende. Außerordent¬
lich erfreulich sei dabei die ständig wachsendeAnteil¬
nahme des deutschenArbeiters am guten, und zwar ge¬
rade auch am politischenBuch. Das zeige sich vor allem
in dem rapiden Aufschwungder deutschen Werkbüche¬
reien. Auch das deutsche Buch sei längst über den Be¬
zirk einer kleinen, liier arisch interessierten Gemeinschaft
herausgehoben und zur Sache der ganzen Nation ge¬
macht worden.

Ein Volk aber, das seine Bücher liebe, beweise damit,
daß es seine geistige Existenz in der Welt behaupten
wolle. Mit dem Bekenntnis zum guten Buch verband
Dr. Goebbels ein Bekenntnis zur deutschenSprache als
zu einem nationalen Heiligtum. Man müsse liebevoll
mit ihr umgehen und erster Grundsatz des Sprachge¬
brauches müsse stets die Forderung nach Klarheit sein.
Es sei nicht wahr, daß unsere deutsche Sprache modernen
Anforderungen an den Sprachgebrauch nicht gewachsen
sei; man müsse sie allerdings zu beherrschenwissen und
sich vor leichtfertigen Mißbrauch hüten. Denn sonst ver¬
löre sie allerdings nach und nach ihren Glanz und ihre
Leuchtkraft.

Monumentales architektonisches Sesicht
aufstrebenderWeltmacht

Die Leistungen auf dem Gebiete der Architektur
schließlich zeigten eine ungeheure Vielgestaltigkeit, die
aber doch immer von einem beherrschenden Geist ge¬
tragen werbe. Ein Wille und eine große Entschlossenheit
gebe dieser Unsummevon Arbeit den festen Mittelpunkt.
Jede große geschichtliche Zeit suche in der Architektur
ein Stück Unvergänglichkeit. Der Führer selbst,
auch in seiner staatsmännischenSchaffensweiseden deut¬
schen Künstlern nahe verwandt , gebe der gesamten deut¬
schen Architektur die zusammenfassendePlanung . In
seiner Person sei das gewährleistet, was der Vergan¬
genheit überall gefehlt habe: die Einheitlichkeit,
die Konzentration der Mittel unddie
durchschlagende Kraft der Projekte.  So er¬
halte die aufstrebende Weltmacht des Reiches ihr mo¬
numentales architektonischesGesicht, und das deutsche
Volk nehme in seiner Gesamtheit daran Anteil.

Voll Stolz könnten wir — so faßte Dr. Goebbels
zusammen — auf die Fülle sichtbarer Zeichen eines
kulturellen Ausbauwerkes schauen, das einzigartig
in der Welt des 2V. Jahrhunderts sei. In dieser
Zeit starker internationaler Spannungen hätten wir
alle die große und edle Ausgabe, am Aufbau der
deutschen Kultur mitschassendtätig zu sein. Das
deutscheVolk stehe inmitten internationaler Hetze
und Kriegshysterie sicher und fest in seiner eigenen
Kraft , und im Schutze seiner Waffen sei auch unsere
deutsche Kultur wieder blühend und groß geworden.

Wir seien stolz darauf , baß über dem Reich, seiner
Wirtschaft, semer Politik und auch seiner Kultur wieder
eine starke Wehrmacht stehe und daß ein starkes Schwört
über Deutschland wache. Als Vertreter dieses starken,
mächtigen Reiches, so schloß Dr . Goebbels, sei er nun
nach Danzig gekommen, als deutscherMinister in eine
in ihrem tiefsten Kern und Wesen deutsche Stadt.

laus - - - - - -Ergriffen lauschten die Massen, als Dr. Goebbels er¬
klärte, daß das gesamte deutsche Volk im Geiste bei den
Menschen dieser Stadt und bei ihrem Schicksalstehe.
Beifallsstürme begleiteten jeden seiner Sätze, als er die
feierliche Versicherung abgab, daß der Führer selbst
über der gemeinsamenZukunft wache. Ihm könnten wir
alle in unbeirrbaren Glauben vertrauen , in seiner Hand
sei Großdeutschlandwahrhaft in guter Hut. Keine Macht
der Welt brauchen wir zu fürchten, denn vor uns stehe
groß. stark und mächtig das Reich, hinter uns stehe das
Volk und über uns der Führer.

stlsreü Nosenberg aus dem Vooktzolzberg
(Fortsetzung von Seite 1.)

Die Feinde wollten dem deutschenVolk den Glauben
an sein Recht rauben, sie wollten den Glauben zerstören,
daß Deutsche wirllich eine ureigenste Heimat hätten.
Sie wollten die deutsche Nation beschuldigen, einen
Weltkrieg entfacht zu haben. Die Verräter im eigenen
Lande wollten unsdenGIauben andaseigene
Wesen überhaupt nehmen.  Und das erscheint
heute als eine viel schwerereMissetat' als die Propa¬
ganda unserer Gegner. Als die eigenen Verräter >m
Lande endlich einmal 'gesiegt hatten , da glaubten sie,
in dieser tiefen Demütigung Deutschlands über das
deutsche Wesen überhaupt triumphiert zu haben.

Ein einziger feindlicher Iriumpstgesang
Mas in diesen 14 Jahren durch Presse und

Theaterbühnen ging, das war ein einziger haß¬
erfüllter feindlicher Triumphgesang über die
deutsche Vergangenheit und über alles Große,
was jemals in der deutschen Geschichte ver¬
wirklicht worden war . Dieser Triumph war
aber zu früh! Sie haben sich entscheidend in
der Beurteilung des deutschen Charakters
geirrt!

Es mag sein, daß ein anderes Volk eine der¬
artige Prüfung nicht überstanden hätte. Inmitten
großer Katastrophen der Weltgeschichte sind schon
manche Völker in solchen Prüfungen zusammen¬
gebrochen. Das Wunder , das wir miterlebten und
miterkümpfen konnten , bestand darin, daß in der
Epoche des tiefsten Falles der deutschen Nation
zugleich die Stunde der großen Wiedergeburt ge¬
lingen konnte!

Unsere feste — germanisch
Die NSDAP . ist im Kampf durch den Glauben groß

geworden; wir glaubten und glauben es heute stärker
als jemals zuvor, daß alles wirklich Große im Volk nie¬
mals von außen gekommen ist, sondern immer aus
seinem Innern stammt. Als in den Zeiten nach der
Machtübernahme die politischen Gegner alle Hoffnun¬
gen begraben mußten, da hatte man sich bemüht, auf
den Hintertreppen der Kulturpolitik wieder um die
deutsche Seele zu werben, indem man erklärte, wir
glauben nicht, was sich in der deutschen Geschichte ab¬
gespielt hat . Alles Große habt ihr von außen ge¬
schenkt bekommen. Und wenn wir heute hier ein Fest
feiern, da ist es vielleicht angebracht, zu fragen, ob
denn wirklich alles das , was uns überkommen ist, ein
Geschenk von außen darstellt. Wenn wir die Feste von
Weihnachten und Ostern an uns vorüberziehen lassen,
dann glauben wir heute feststellen zu dürfen, daß das
Köstlichste, was uns mit diesen Festen verbindet, zwei¬
fellos eine germanische  Zutat gewesen ist. Es ist
kein Zufall, daß die Kirche ihre Feste auf die Festtage
des deutschenVolkes gelegt hat, um hier eine „Gleich¬
schaltung" vorzunehmen und darüber hinwegzutäuschen,
daß das innere Herz dieser Feste ein germanisches ist.

Mussolini sagte einmal , ohne Röm wäre das
Christentum eine syrische Sekte geblieben . Wir
dürfen heute sagen, ohne die germanische Kraft
wäre das Christentum eine Angelegenheit des Mit¬
telmeeres geblieben . Wir denken nicht daran, wie
es vielleicht , auch in manchen von uns geschehen
sein mag. zu erklären , die germanischen Völker
hätten nur unter der Tyrannerei des Christentums
gestanden. Wir wissen sehr wohl , daß der germa¬
nische Mensch zu stark war, um nur Objekt dar¬
zustellen. Vielmehr , er hatte nach seiner Entschei¬
dung einmal diese neue Form ergriffen und sie
mit starker Hand durch ganz Europa getragen.
Und wenn wir heute die großen Zeugen des Mit¬
telalters betrachten und bewundern , die Dome.
Städte , Burgen und Rathäuser , und was später
entstanden^ist nach der Reformation an großen
Dramen und Sinfonien , dann müssen wir heute
erklären : diese Dome sind nicht von Katholiken ge¬
baut und diese Sinfonien sind nicht von Protestan¬
ten komponiert worden , sondern alles ist von
deutschen Menschen  erschaffen.

Einmal kam die Stunde , da eine alte Form abge¬
worfen wurde. Eine Lebensgemeinschaft,  die,
zweifellos Jahrhunderte bestanden hatte , zerbrach.
Martin Luther bemühte sich nunmehr, eine neue  Le¬
bensform zu schaffen, und zwar wieder auf einer Kon¬
sessionsgrundlage. Es Wen beinahe so, als ob nicht nur
Deutschland, sondern ganz Europa von der Welle ergrif¬
fen wurde; adenHer Gegner war noch stark genug, um
das zu verhindern. Sie ging zurück und Europa zerfiel
geistig und seelisch in zwei Hälften. Es gelang nicht, eine
neue Lebensform zu schaffen, sondern man schuf nur
einige Konfessionenund viele Sekten.
Verräter staken kein Necht zur siistrung

Um eine innere Einheit haben die Besten auch vor
dem Kriege gekämpft, aber sie konnte nicht verwirklicht
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werden, weil das deutsche Volk in diesen Friedenszeite«
viel an Welthandel dachte und wenige» an die Ange¬
legenheiten seines Dasei«. Deshalb kam es, daß wir
zwar viele Konfessionenund sehr viete Philosophen hat¬
ten, aber keine Weltanschauung mehr. Die Verräter , die
Deutschlandeinmal ins Elend stürzten, haben heute kein
Recht mehr, die geistige Führung in Deutschland noch
einmal zu beanspruchen. Wenn die Kirche heute frei
predige» kann, dann verdankt sie das nicht ihrer eige¬
nen Kraft , sondern nur unserer eigenen Toleranz. Vor
dem Nichterstuhlder deutschen Geschichte stehen nicht wir,
sondern sie.

Entgegen allen Einschüchterungsversuchen
glauben wir heute, wer ehrlich für die Seele
eines Volkes streitet, kann nicht gegen eine
echte Religion sein. Wir glauben , wer für seine
Nation alle Opfer auf sich nimmt, der kann int
Himmel nicht als Angeklagter stehen, und der
Verräter kann dort nicht als Richter auftreten.
Wer hier auf der Erde sein Volk verrät , kann
auch keinen Himmel verwalten.

Wir glauben , nur wenn das deutsche Volk wie¬
der stolz auf sich sein kann, kann es auch wieder
auf sein Schicksal vertrauen . Wissenschaften und
Konfessionen können sich ändern , nicht aber die
Charakterhaltung einer Nation ihrem Schicksal
gegenüber.

Wenn wir von deutscher  Geschichtesprechen, dann
meinen wir. daß inmitten vieler Veränderungen dieser
Geschichte ein Bleibendes ist, an dem man überhaupt
deutscheGeschichte ablesen kann. Und dieses Bleibende
interessiert uns heute mehr als das Veränderliche. Und
diese Schicksalshaltung  muß bei einer Nation,
wenn sie noch diese sein will . die gleiche sein. Die Hal¬
tung dem Schicksal gegenüber kommt in der Tapferkeit
als Soldat , in der Tapferkeit als politischer Kämpfer,
in der Tapferkeit als Denker und Forscher, als Ent¬
decker und Erfinder , in der Pflichterfüllung aller Berufe
zum Ausdruck, genau so tapfer im Leben wie einst ihre
Vorfahren, die" sich hier in Mtenesch für ihre Freiheit
einsetzten. Wir haben in den vergangenen Jahren

dieser Tapferen vieler Tapferer gedacht, wie Ullrich von
Hütten. Heinrich der Löwe, die großen Kaiser der
Staufenzeit . weil sie alle das gleiche Herz hatten, weil
sie alle bereit waren, sich ihrem Schicksal zu stellen und
das Schicksal zu meistern versuchten.

Der Sinn dieser ganzen Haltung der Ber.
gangenheit liegt heute für uns nicht in der
Christianisierung aller Gelben und Schwarzen,
sondern in einer großen Volkwerdung aller
Deutschen. Und wir glauben , seiner edlen Art
gemäß leben, ist die echte Religion der Deut¬
schen, so wie es Ernst Moritz Arndt vor über
IM Jahren ausgesprochen hat : Ein Volk zu
sein ist die Religion unserer Zeit!

Verwirklichung der Vesprechungen von Venedig bevorstehend1
(Orabtbsilebt unseres Lslgracker Vertreters)

bos. Belgrad , 19. Juni.
Die Bereitschaft der Belgrader Regierung, mit Un¬

garn sich zu verständigen, kommt in einem offensicht¬
lich von amtlicher Seite inspirierten Leitartikel der
dem Anßenministerium nahestehenden „Politika " zum
Ausdruck, in dxm es u. a. heißt, daß die Beziehungen
zwischenden beiden Ländern vertieft werden müßten.
Die Verständigung, so heißt es u. a. dürfe nicht auf
Kosten der herzlichen Beziehungen durchgeführt werden,
die zwischen Belgrad und Bukarest herrschen. In diesem
Zusammenhang greift das Blatt eine Stelle aus der
Rede des ungarischen Außenministers Graf Csakq her¬
aus , wonach Ungarn nicht daran denke, durch die An¬
näherung an Belgrad Rumänien und Südslawien zutrennen.

Die Zeitung folgert aus dieser Feststellung, daß es
danach keine Streitfragen zwischen Südslawien und Un¬
garn mehr geben würde und die in Venedig zwischen
Außenminister Markowitsch und Graf Ciano vorberei¬
tete südslawisch-ungarische Verständigung bald verwirk¬
licht werden könnte.

Sondergesandter Ibn Sands beim füstrer
Berchtesgaden, 19. Juni.

Am Sonnabendnachmittag wurde der Sondergesandte
des Königs Jbn Saud von Arabien, der Königliche
Rat Khalid AI Hud, vom Führer auf dem Verghof in
längerer Audienz zum Tee empfangen.

Vor sichrer besichtigte Verkehrsschule
der NSKK.

Berchtesgaden» 19. Juni.
Der Führer ließ sich am Sonntag auf dem Obersalz¬

berg die fahrbare Verkehrsschule des NSKK. vor¬
führen, die er dem NSKK . zum Zwecke der öffent¬
lichen praktischen Verkehrserziehung zum Geschenk ge¬
macht hat . Im Auftrage des Korpsführers gab
NSKK .-Standartenführer Dr . Schifferer Erläuterun¬
gen über die Einrichtung des Schulmagens, der auf
seinen Fahrten durch Großdeutschland bereits hervor¬
ragende Erfolge in der Vcrkehrsschulung und der an¬
schaulichen Ilnterrichtung der Öffentlichkeit über die
Verkehrsregeln, vor allem auf dem flachen Lande, aus¬
zuweisen hat.

ragung der Sauinspekteure der NSVflp.
VcrNn, 19. Juni.

In der Zeit vom 19. bis 23. Juni findet in Bad
Karlsbrunn am Altvatergebirge ein« Tagung der Gau¬
inspekteure der NSDAP . statt, die unter Leitung von
Reichshauptamtsleiter Oexle steht. Die Tagung, auf der
neben führenden Parteigenossen aus dem Stab des
Stellvertreters des Führers auch je ein Vertreter des
Reichsschatzmeistersund der Obersten SA .-Führung so¬
wie Staatssekretär Dr. Syrup das Wort ergreifen
weiden, dient der Behandlung wichtiger Fragen aus
der Parteiarbeit . Im Anschluß an die Arbeitstagung
besuchen die Eauinspekteure Prag und den Sudetengau.

Dr. Frank jährt nach Svsia. Der Präsident der Akademie
für Deutsches Recht, RoichSmimster Dr . Frank , wird sich im
Lause dieser Woche nach schia begeben, um einer Einladung
des Rektors und des Zenats der Universität Folge zü leisten.

Sie presse im Kamps unserer Zeit
Neichsprestechet Vr. Meirich sprach in vudapest

Budapest, 19. Juni.
Auf Einladung der ungarischen Pressekammer über

den königlich-ungarischen Außenminister Graf Lsaky
sprach der ReichspresseHefReichsleiter Dr. Dietrich
im Delegationssaal des ungarischen Parlaments vor
einer erlesenen Zuhörerschaftdes ungarischenöffentlichen
Lebens über das Thema „Die Presse im Kampf unserer
Zeit". Unter den Erschienenen sah man u. a. den un¬
garischen Kultusminister von Honzpnn, den kommissari¬
schen Leiter der ungarischen Pressekammer Ministerial-
rat von Kolozsvary-Borcza, zahlreiche Abgeordnete der
Regierungspartei und alle namhaften Vertreter der
ungarischen Presse. Ferner wohnten der repräsentativen
Veranstaltung bei der deutsche Gesandte von Erdmanns-
dorsf mit den Herren der Gesandtschaft, die diplomati -"
scheu Vertreter Italiens und Japans und von deutscher
Seite die führenden Männer der Auslandsorganisation
der NSDAP . und der deutschenKolonie sowie die Ver¬
treter det deutschen Presse in Ungarn. Die Veranstaltung
erhielt eine besondere Note durch die Anwesenheit der
Witwe des großen ungarischen Staatsmannes Julius
von Eömbös. Lauter und anhaltender Beifall begrüßte
den Reichspressechef.

Der Leiter der Presseabteilung im Ministerium des
Aeußern, Ministerialrat von Ullain-Revicky, begrüßte
in einer kurzen Eröffnungsansprache den reichsdeut-
schen Gast aufs herzlichste und gab seiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Pressechef des Deutschen-
Reiches und der NSDAP . vor den führenden Männern
des ungarischen öffentlichen Lebens und der Presse
über die Pressefragen unserer Zeit sprechen wolle.

In seinen etwa einstündigen Ausführungen zeichnete
Dr . Dietrich ein eindringliches und umfassendes Bild
der geistigen Grundlagen und ber Struktur der Presse
des Dritten Reiches und umriß die Voraussetzungen
für eine fruchtbare internationale Pressezujammenarbeit.
Als Dr . Dietrich sich am Schluß seines Vorrrages zum
Glauben an die Kraft des Idealismus bekannte und
der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß Deutschland und
Ungarn wie in der Verteidigung ihrer Lebensrechte
so auch auf dem Gebiete der Presse zusammenstehen
müßten, dankte ihm stürmischerund begeisterter Beifall.

Nach der bedeutsamen Veranstaltung besichtigte der
Reichspressechef unter Führung von Ministerialrat
von Ullain-Revicky das prachtvolle Parlamentsgebäude.

Italiens 1. SeschwaLer ausgelaufen

beschäftigte sich die Presse mit der möglichen Entwick¬
lung der Lage in Tientsin im Falle eines Scheiterns
der diplomatischen Verhandlungen . Demnach ist man
in Tokio überzeugt, daß England eine Verschärfung
der Lage ohne den Beistand Amerikas und Frankreichs
nicht eintreten lasten werde, da angesichts der gespann¬
ten Lage in Europa England nicht stark genug ist, um
gleichzeitig ein Fernost-Abeikteuer durch Entsendung
hinreichender Streitkräste nach Singapore zu wagen.
An dieser Ueberlegung würden auch wirtschaftlicheRe¬
pressalien scheitern, wie im Falle die Sanktionen ge¬
gen Italien im abessinischenKrieg. Vielmehr werde
England , wie nach Domei „bestunterrichtete Kreise" an¬
nehmen, ein Kompromiß mit Vermittlung Amerikas
anstreben, wofür man Vizepräsident Garner als den
geeigneten Mann ansehe.

Deutsche Sonnenwende
Seit vielen Jahrhunderten wird die Sonnenwende

gefeiert und sie bedeutete früher genau dasselbe wie
heute: Das Gefühl der Freude, das Gefühl einer großen
Zusammengehörigkeit, das Symbol, auf der Höhe des
Lebens in einem Jahre ein Fest zu feiern. Dieses Sym¬
bol hat nichts zu tun mit einem Propheten Johannes
aus Palästina , und deshalb feiern wir auch nicht mehr
die Johannestage . sondern wieder einmal Sonnen¬
wende,  Es ist ein Fest auf der Höhe des Lebens, ei»
Gleichnis des Versuchs einer immerwährenden Läute¬
rung des Menschen und ein Wille für die Zukunft zur
vertiesten Volkstameradschast.

Und heute leben wir in diesem entscheidendenBe¬
wußtsein, daß mit den alten Mächten tatsächlich ein
altes Zeitalter zu Ende gegangen ist, daß mit Adolf
Hitler und seiner Bewegung ein neues Zeitalter begon¬
nen hat, nicht nur sür die Geschichte Deutschlands, son¬
dern für die Geschichte des gesamten europäischenKonti¬
nents ! Wir alle, ganz gleich, wo wir auch stehen mögen,
können stolz daraus sein. die Fahne dieser Zukunft in
der Hand zu tragen und die Bannerträger einer gro¬
ßen deutschen und europäischenZukunft zu sein!

Die Rede des Reichsleiters Rdsenberg wurde mit sich
immer wiederholender, stürmischer Begeisterung aus¬
genommen.

velgrad für pusföhnung mit Ungarn
Die Initiative des ungarischen Reichsverwesers, der

sich am 14. Juni eingehend mit dem ungarisch-südslawi¬
schen Verhältnis beschäftigte und die Notwendigkeit
einer freundschaftlichenZusammenarbeit betont«, ver¬
diene, so schließt die „Politika " ihren Artikel, große Be¬
achtung.
stnkara Schwerpunkt des valkanbun- es?

Kos. Belgrad, 19. Juni.
Der Athener Berichterstatter der „Vreme" meldet, daß

die griechische Regierung sich auf Anregung des rumäni¬
schen Außenministers Gafencu entschlossenhabe, der
Gründung des vor kurzemin Aussicht genommenenBal¬
kan-Instituts in Istanbul zuzustimmen. Der Zweck des
Institutes soll darin bestehen, die wirtschaftlich« und kul¬
turelle Zusammenarbeit der Staaten des Balkanbundes
intensiver zu gestalten. Die Zustimmung Südslawiens
ist bis jetzt noch nicht ausgesprochen. In diesem Zusam¬
menhang verdient die Tatsache vermerkt zu werden, daß
in Belgrader politischen Kreisen die Bemühungen der
Türkei, das Schwergewichtdes Balkanbundes nach An¬
kara zu verlegen, große Bedenken hervorgerufen haben.

feierliche Veifehting der Nutzeren
des Saues kssen

Essen,  19 . Juni.
In einer erhebenden nächtlichen Feier wurden am

Sonnabend die Tote» der Bewegung des Gaues Esten
in der Ehrengrnst des Ehrenmals beigesetzt, das der
Gau seinen im Kampf für Volk, Führer und Reich ge¬
fallenen Helden errichtet hat.

vr . v. v . Rom, 19. Juni.
In der Morgendämmerung des Montags lief das

1. Geschwaderder italienischen Kriegsflotte unter dem
Befehl des Admirals Riccardi mit insgesamt 39 Ein¬
heiten, bei einer Gesamttonnage von etwa 130 OVü
Tonnen mit 21990 Mann Besatzung, zu einer fast drei¬
wöchigen Kreuzfahrt im westlichen Mittelmeer und im
Atlantik aus dem Hafen von Neapel aus . Flaggschiff
des Geschwaders ist das 23 009-Tonnen-Schlachtschiff
„Eonte di Cavour". Das Geschwader wird die Häfen
Tanger, Eeuta. Eadiz und Lissabon anlaufen . Die
Rückkehr des Geschwaders wird für den 6. Juli er¬
wartet.

Nach Rückkehrdes 1. Geschwaders wird vermutlich
das 2. GeschwaderFlottenübungen im östlichen Mittel-
meer und in den Gewässern des Dodekanes abhalten.

Japan ist unbe»oi.v.
Tokio,  19. Juni.

Anscheinendauf Grund halbamtlicher Informationen

Oruek uuü Verlas .üremsr AeltunA" A8.-OLUver1sL V̂eser-
silms 8wt )8 kremell Verisxsüirektor : 8oAv T tzd 16 r-
Lanptsvkriktleiter : ö vistriod (verreist ).
8lsUvsrtreter V? 11 d s l w ^ V1! u x. Odek vow Visvst:
Ruüolk Müller:  VerautnortUod kür Politik : 8u6olk
Müller;  kür Kulturpolitik uuü Vutsrdsituvs : Lsrv-
k s. r 6 Zobwiüt;  kür V̂irtsodektspolitik , ÜLvüsl uva
Lebikkaürt: i . V. Ruüolk  ül s 7 v rr kür brsrmsodss:
8 e 1 o 2 Dlsoder:  kür bport , dlisüerüvutsede kuoasovsu
(sivsodl . 6sr Oraksedstteo 805s uuü Viepdolrj uva
8obluLüisust : 8 u ü 0 1k 0 5 e r: kür Viläerüisustr 6 vor»

8 0 d w 16 t; süwtliod io vreweu.
Kerliusr 8oüriktlt §.: Orsk kelsodsob  Lsrlla 8V 68,

OdsrlottsostrsKs 83.
vuverlsuxt siu §edvoüe beitrüge odue Lüokporto veräeo

uiodt rurnokxssLUÜt.
Vsrsutwartlloder A.vrsisslllsltsr : Zerdsrt

öremvv — 661ti8 sd 15 ^uol 1938 Preisliste
* örsoisr 2situu § V. 89: 37 765

k'sraer erseksiuso A8 .-0Luver1sx:
Olüelldurxiseds 8tsat82eituns , Müsadure 3- 200
Ostkrissisoks 1?sFS82e!tuox , Lwüsu 28voi
V̂ ildeurlsdLvever kurier , 17002

8sssmt-̂ .uklLrHr 122 637



Ar . 166 Jahrgang 1939 Bremer Zeirung Montag , den 19 . Juni 1939

Kampf über 5000 Kilometer auf dem Rade
Ljscher gewinnt die 1Z. ktappe Umbeniiauer weiter in Zront und Träger des gelben Trikots

li

Nicht Lausend «, Himdertfcmfendc jubelten am Sonntag den
Teutschlan-dsahiern auf der 13. Etappe Saorövücken-
Franksurt a . M. zu, die über 263 Kilometer durch die Mal,
wieder zurück zum Rhein und Neckar und schließlich die
schöne Bergstraße entlang zum Alain sühnte . Zum ersten

>c Mal seit Tagen gab es wieder SonnensclMN und ausge¬
bt zeichnete Strafen . Der Dustetdvrser Fischer siegte vor Wecker-

ling mit nicht ganz zwei Minuten Vorsprang vor ^einer
Kruppe , bestehend aus Hupseld , Gerber und drei Ausländern
In der Gesamlwertung ergab es keine Veränderung , da die
Spitzenreiter in einer Gruppe zeitgleich eintrafen . Einzig und
allein Schcller war rn Gefahr . Bei Darmstadt erlitt er einen

W Raddeselt, kam aber mit Unterstützung von Müller und
^ » Loeber wieder heran . . Da SckMer unerlaubter,veis « mit

Ziegler d,e Amzchrne getauscht hatt «, mußte er eine empfind-
l'iche Ttr -ase in Kauf nshmcn , die nus zrvoi Strafminuten und
29 RM . Buße bestand . Auch Sztrakati erhielt wegen des
gleiclien Devgehens zwei Strafminuten.

"üj ^

>isti

RennleNung droht mit Gruppenstart

Obwohl bei Bildstock (20 Kilometer ) und Frankenstein
(K Kilometer ) zwei nicht,zu unterschätzende Bodenwellen —
die Bergwertung bei Bildstock geivann Level vor Nievergelt,
llmbenhauer und Zimmermann — zu nehmen waren , blieb
das Feld durchweg geschlossen. Kurz vor der Verpflegungs¬
stelle Lndwigshasen hatte Langhvsf  plötzlich angetreten
and mit einem beherzten Vorstoß , der den Spurtprämicn
galt, 28 Sekunden gewonnen . Ausgangs Manicheims , als

der Prämiensegen erschöpft war , hatte die Meute nach einer
rpahrt durch ein vielfaches Alenschenspalier den Ausreißer
wiedergeholt.

Auch Wölkert  und Schild  erwiesen sich als gute
Prämienjäger . Kurz vor Darmstadt wies ein neuer Vor¬
stoß von Laiighoss mit Petersen und Wierinckr die drohende
Gefahr des Gruppenstarts ab , den die Rennteitiing bereits
ins Auge gefaßt hatte . Später , hatten Fischer und
Weckerling  Glück mit einem Ausreißversuch . Vor einer
aus Hupseld , Gerber und drei Ausländern bestel̂ iwen
Gruppe erreichten sie das dicht umsäumte Ziel in Franksurt,
wy Fischer  einen knappen Sportsieg davontrug.

Ergebnis : (13. Etappe : Saarbrücken — Franksurt a . M.
263 Kilometer ) : 1. Fischer-Deutschland (Wanderer ) 7:28:24:
2 Wrckerling -Teutschland (Dürkvpp ). 3. Nievcvgelt -Zchibeiz
(Erpreß ) 7:30:08; 4. Hupseld -Teutschland (Wanderer ) ; 5. Ery-
jsolle-Belgien ; 6. Gerber -Deutschland ; 7. Prior -Spanien;
8. Wierinckr -Belgien 7:31:56; 9. Müller -Deutschland,
10. Spießens -Belgieir.

Gesamlwertung : 1. Umbenhauer -Nürnberg (Phänomen)
106:19:02; 2. Scheller -Schwcinsurt (Adler ) 106:25:53; 3. Zim-
mermann -Schiveiz (Expreß ) 106:24:40; 4 Oubron -Frankrrich
(Türkopp ) 106:27:57; 5. Thierbach 108:31:49; 6. Wierinckx-
Schiveiz 106:34 :13.

Mannschaftswertung : 1. Mannschaft Belgien 320:04:07;
2. Schweiz 320:07:00; 3. Frankreich 320:22:57; 4. Teutschland

(Dürkopp )^ 320:53:19; 5. Gemischte Mannschaft 321:04:47.

>!,

Sonnenwendkampfe der ^
In Berlin wurden die Sonnenwendkämpft der st beendet.

AIs letzter Wettbewerb im Mchvkamps würde die lümal 100-
Meter-Hindernisstafsel ausgetragen . In der Klasse I stellte

.auch hier der Sicherheitsdienst 1 die siegreiche Mannschaft , die
, damit auch Sonnenwendsieger wurde . In der Klasse B ge-
' wann die si-Standarte Gerniania die Staffel , doch konnte

der st-Standarte Obcrdayern der Gesamtsieg nicht mehr ge¬
nommen werden . Im Basketball spiel ging die Mannschaft der
Leibstandarte Mols Hitler als Sieger hervor . Großen Beifall
fanden die gymnastischen Vorführungen der Wachtmeister der
Berliner Schutzpolizei . Der Leichtathletikkamps (100 Nieter,
Weitsprnng , Kugelstoßen und Handgranatenwerscn ) wurde
gleichfalls eine Beute der Leibstandarte Adolf Hitler . Mit
13205 Punkten erzielte sie das weitaus beste Ergebnis . Von
den leichtathletischen Wettkämpsen ist noch die 4mal 100-Meter-
Stassel hervorzuheben , die von der st Berlin in 43,6 ge¬
wonnen wurde . Die lOmal 200-Meter -Stassel wurde eine
Beute der Allgemeinen st vor der Polizei und den Toten-
kopfverbänden . Die Siegerehrung nahm Reichssührer st Himm¬
ler vor.

Drei Rekorde fielen in Erfurt
Dem « ichsosfenen Leichtathiletik-Sportsest aus der Mittel¬

deutschen Kampfbahn in Erfurt war ein voller Erfolg be-
t schieden. 7000 Zuschauer umsäumten die Bahn und erlebten

» große Rennen , bei denen gleich drei neue deutsche Rekorde
ausgestellt wurden . Zunächst machte sich der KTV . Witten-
berg (Siebert , Ntortens , Syvmg ) an die Verbesserung ihrer
seit 1836 bestehenden Bestleistung ' über 3X 1000 Meter heran,
die inzwischen zur Nekovdstrecke erhoben wurde . Der Verfluch
gelang. -mit 7:31.9 (alte Bestleistung 7:33.2) wurde eine neue
Bestleistung ausgestellt Rudolf Händig griff über 500 Meter
die seit 1927 bestehende Bestleistung Dr . Peltzers an und ver¬
besserte dessen Zeit von 1:03,6 auf 1:01,7. Der zweite deutsche
Rekord fiel im 1000-Meter -Lauf . Wieder war es ein Rekord
Peltzers, der von Jakvb -Bevtin von ' 2 :25.8 nach einem mörde-

^ «» irischen Endkampi mit dem Wiener Eisbevger aus 2 :25 ge¬
schraubt wurde . Den Abschluß des Rekordrcigens machten die
Frauen des SEE . über 4 X 100 Meter Laschinsti , Borgt.
Aldus und Tärseldt unterboten den bestellenden Rekord des
Dresdner SE . von 48,7 auf 48,1 Sekunden ganz beträchtlich.
Auch die Rahm «" kämpf hatten es in sich. So schaffte Wein-
ldtz-Köln tm Hochsprung 1,94, Martens -Kiel kam allerdings
„Mir" aus 1,85 Meter . Im Weitsprunq wurde Höppncr-
FraEurt mit 6,90 Meter Sieger , im Kugelstoßen Trippe-

'PSV . Berlin mit 15,82. Hauptmann Woewke ivurde nur
Zweiter mit 15,41. Das Diskuswerfen geivann Trip -pe mit
46.90. Im Speerwerfen war Bövers -Berlin mit 65,03 Meter
erfolgreich . im bammeriversen Blask -Wünsdovs mit 57,21. Bei
den Frauen aewann Kühncl -Münilien die 100 Meter in 11,9.
Die 4 X 100 Meier holte sich der SC . Eharilodtenburg in der
neuen Rekordzeit von 48.1 'Sekunden . Im kivchsprnng kam
Gräfin Solo, ? ant 1.61 Meter , während Gisela sOfauerinayer
im Diskuswerfen mit 46,45 nicht zu schlagen war.

wooderson wurde nur Fünfter
Der von der Prinketon -Universität veranstaltete „Meilen-

laus des Jahrhunderts ' hat die nach Tausenden zählende
Zuschauermenge arg enttäuscht . Allerdings trifft diese Fest¬
stellung nur auf den englischen Weltrekordmann über eine

-englische Meile . Sydney Wooderson , zu. der mit dem Aus¬
gang des Rennens nichts zu tun hatte . Wooderson führte
das Feld bis zu drei Viertel der 1609 Meter langen Strecke
an . Hier zogen sich beim Eintritt in den letzten Bogen die
Läufer zu einem dichten Knäuel zusammen . Wooderson und
Rideout gerieten aneinander , wobei der kleine Engländer
aus ' dem Konzept gebracht wurde und seine zum Endspurt
ansetzenden Mitbewerber ziehen lassen mußte . Der junge
Fenske gewann den Meilenlauf in der nicht übermäßigen
Zeit von 4:11 mit 4 Meter Borsprung vor Cnnningham . der
iw gleichen Abstand von Romani und Rideout einkam . Woo¬
derson kam vollständig abgeschlagen als sünstcr ein . Der
Engländer erklärte nachher daß seine Niederlage durchaus
in Ordnung gehe. Der starke Wind bremste stark ab , so daß
keine schnelleren Rennen gelaufen und die Rekorde niemals
in Gefahr gebracht wurden.

Eeichtathleten -Weistersch asten in w esterstede
Am Sonntag fanden in Westerstede die Leichtathletik -Kreis-

meisterschaften des Kreises Oldenburg -Ostfriesland aus der
neu hergerichteten Hoessenkampfbahn statt , die in Vorbild-
licher Gemeinschaftsarbeit zwischen der Gemeinde und der
SA . entstanden ist. Die Meisterschaften brachten im Vergleich
zum Vorjahr durchweg verbesserte Leistungen , vor allem in
den Frauen -Wettbewerben . Dagegen blieben die Zeiten in

den Kurzstrecken und in den Staffeln gegenüber dem Vor¬
jahr etwas zurück. Bei den Männern war die Kriegs¬
marine Wilhelmshaven am erfolgreichsten , bei den Frauen
die Oldenburger Vereine . Insbesondere schlugen sich am
besten die Oldenburger Vereine , die sowohl bei den Män¬
nern wie bei den Frauen insgesamt 10 Kreismeisterschasten
nach Hause brachten.

Ergebnisse : Männer:  100 Meter : I . Dappers (Kriegs¬
marine Whaven ) 11.4, 2. Büsing (Vcchta) 11,6. 200 Nieter:
1. Dappers (Kriegsm . Whaven ) 23,4, 2. Behrens VfL. Oldbg.
24,6. 400 Meter : 1. Trelle (Kriegsm . Whaven ) 54.0, 2. Sebens
SuS . Delmenhorst 5,8. 800 Meter : Ereen (Kriegsm . Whaven)
2 :06,9, 2. Meyer SuS . Delmh . 2:07. 1500 Meter : 'Golde RAD.
2/195 4:25,9, 2. Lassak (Kriegsm . Whaven ) 4:28,4. 6000 Meter:
Friedrich (Kriegsm . Whaven ) 16:25,6, 2. Schulz (SuS . Del-
menhorst 17:18,8. 10 000 Meter : Engelmann (Krgm . Whaven)
34:24,6, 2. Hoyer SuS . Delmh . 35:41,5. Hochsprung : Leh-
mann VsL. Oldbg . 1,77. 2. Hoehlen VsL. Oldbg . 1,88.
Weitsprnng : 1. Lehmann VfL Oldbg . 6,57, 2. Endlich Tb.
Nordenham 6,53. Stabhoch : Rcichan Krgm . Whaven 3,20,
2. Trumpfheller SuS . Delmh . 2,90. Dreisprung : Endlich Tb.
Nordenham 13,06, 2. Lehmann VsL. Oldbg . 13,01. Kugel¬
stoßen : 1. KngeUnan -n LTV . Oldbg . 13.03, 2. Horbich WSV.
Whaven 12,52. Diskus : Kagelmnnn LSV . Oldbg . 38,98,

2. Coldewey Tv . Seefeld 38,87, Speerwerfen : Lüpken LSV.
Oldbg . 50,55, 2. Tholen OTB . Oldenburg 50,20. Hammer¬
werfen : Horlich WSV . Whaben 38,44, 2. Lüpken VfL. Oldbg.
35,32. 400-Meter -Staffel : 1. Kriegsmarine Whaven 3:45,1,
2. SiiL . Delmenh . 3:45,7. 3 mal 1000 Meter : 1. Kriegsm.
Whaven 8:37,5. 2. RAD . 2/196 8:46.1. Frauen:  1000 Me -'
ter : 1. Krause TuS . Oldbg . 13.0, 2. Stumpf VsL Oldbg.
13,3. 200 Meter : 1. Krause 27.2, 2. Niemeyer Tv . Emden
29,1. 4 mal 100 Meter : VfL Oldbg . 53,9. Weitspruug:
1. Stumpf VfL . Oldbg . 5.16, 2. E. Lüttke 5.05. Hochsprung:
Niemcher Tv . Emden 1,46. 2. Rippken TuS . Oldbg . 1,41.
Kugelstoßen : 1. Stumpf VsL. Oldbg . 11,06, 2. Feldhus OTB.
10.44. Diskus : Meck Vorwärts Whaben 29,86, Stumpf
Oldbg . 29,49. Speerwerfen : Meck Whaven 32,92, Stumpf
Oldbg . 32.10

Männer , Altersklasse I : 1000 Meter : 1. Roetsch SuS . Del¬
menhorst 11,9, 2. Meyer TuS . Oldbg . 11,9. Weitsprnng:
Rippken TuS . Oldbg . 6.17, 2. Roetsch SuS . Delmh . 5,88.
Kugelstoßen : 1. Lehmkuhl OTB . 12,10, 2. Fuchs OTB . 12,0.

lieltungsboolrennen in cuxhaven
Fischdckmpfer „Oesterreich" gewinnt Tschammer -Preis

Am Sonntag wurde im Rahmen der festlichen Eröffnung
der Nordseebäder Eurhaven -Diihnen ein Rennen der Fisch-
dampserboote durchgeführt , das zu einem großen Erfolg für
den Schissssport wurde . Es handelte sich hier um ein Ret¬

tungsbootrennen der Iischdampserbesatzungen Hamburger,
Ciirhavencr und Wesermündcr Dampfer , das vom NSRL.
in Zusammenarbeit mit dem Amt Seefahrt der Auslands-
oraanisation der NSDNP . gestartet wurde , »nd das nun
allfährlich seine Wiederholung finden soll. In Anwesenheit
zahlreicher Ehrengäste , darunter des Hauptamtsleiters
Schulz -Tchomburg (Berlin ) und des Oberbürgermeisters von
Cuxhaven , wobei die Zuschauermassen am ganzen Elbuser
von der Kugelbake bis Grimmershörn in dichten Reihen
standen , ging das Rennen der insgesamt 16 Fischdampser-
Nettungsboote bei herrlichstem Wetter , glattem Wasser und
nur leichtem Gegenwind um den Wanderpreis des Reichs-
sportsührers utid die für die Besatzungen noch extra aus¬
gesetzten Geldpreise in Höhe . von 50 bis 250 RM . aufwärts
vor sich. Den wertvollen Wanderpokal des Reichssportsührers
von Tschammer und Osten holte sich das Rettungsboot des
Fischdampfers „Oesterreich ' (Cuxhaven ) in 2:34,9 Min . vor
Fischdampser „Kurmark ' (Wesermünde ) in 2:37,2 Min . und
Fischbampfer „Gauleiter Telschow ' (Cuxhaven ) in . 2:37,8
Minuten . Bei der Siegerehrung konnte der Steuermann des
siegreichen Bootes freudestrahlend den Pokal aus den Hän¬
den von Hauptamtslciter Schulz -Schomburg entgegennehmen,
und mich die Geldpreis « kielen an die evstplooierten Boote.
Bei dem großen Erfolg dieses ersten nationalen Jischdamp-
ser-Rettungsbootrennen aus der Elbe darf man im nächsten
Jahre mit einer noch weit größeren Beteiligung rechnen.

Krünauer Wotorboot - flegatta
Unverkennbar trat der Aufschwung deß deutschen Outbord-

sports , den er seit der Betreuung durch das DtSKK , gebracht
hat , bei der Berliner Regatta auf der Olympiastrccke in
Grünau zutage . Die Leistungen konnten in kurzer Zeit ge¬
steigert >vcrden , die Zahl der Mitglieder und die Anteil¬
nahme des Publikums wesentlich erhöht . Erfolgreichst « Fahrer
waren die NSKK .-Männer Ernst und Klinke , Berlin , Pinand
und Kriegcskerte , Dessau, Dr . Richter , München , und Teile,
Magdeburg . In der Klasse bis 175 ccm siegte Deike in allen
drei Läusen . Pinand gewann das Langstrcckenrennen und in
den Run 'denkämpsen toiumPierte Kriegeskerte . In der
Liter -Klasse verwies Klinke seine Kameraden Ernst und
Blankenfcld auf die Plätze . Mit 71.28 Stdkm . erzielte Dr.
Richter bei den 1000-ccm-Booten die höchste Geschwindigkeit.
Die Rennen wurden als erster Lauf zur deutschen Nteister-
schast gewertet.

6 . Frauen -NuLerregatta in Kassel
Auch bei ihrer sechsten Austragung wies die, Kasseler

Frauen -Ruderregatta eine sehr gute Besetzung aus . Mit
fünf Liegen war Wiking -Leipzig am erfolgreichsten . Lübeck,
Frankreich und Hannover folgten.

Ergebnisse : Seniorcn -Toppclzweier : 1. Lübecker Fraucn -RG -,
2. Etus -Essen. Junioren -Toppel -Zweier : 1. Freiwcg , Frank¬
furt ; 2. Kasseler Frauen -RB . Senioren -Einer : 1. Frauen-
RV . Hannover (Grete Bischof), 2. Post Frankfurt (Haack).

Neuer 5ieg der N3kk .- Nennmannschast
Lie BMW schlugen sich in Le ManS ausgezeichnet

Mit ihren schneeweißen BMW .-Dportwagen der 2-Liter-
Klasse schlug sich die NSKK .-Rennmann -schaft beim 24-Stunden-
Rennen von Le Mans ganz ausgezeichnet . Gegen Wagen mit
weit größerem , ja doppeltem Motoreninhalt belegten Ober¬
sturmbannführer Prinz Schaumburg -Wenscher in der Essamt-
wertnng den 5. Platz . Obersturmführer Rose-Hememann den
7 und Briem -Scholz den 9. Das Rennen wurde mit der
neuen Rekordleistung von 3350,744 Kilometer und ixn Durch¬
schnitt von 139,781 Kilometer von Wimille -Deyron (Frank¬
reich) auf Bugatti -Kvmpressor gewonnen . Die drei deutschen
BMW . wurden überlegene Sieger ihrer Klasse. Don den 42 ge¬
starteten Wagen erreichten nur 20 das Ziel . Das Rennen
wurde aus der 13,492 Kilometer langen Rundstrecke von La
Sarthe abgewickelt . Die in den letzten Jahren erfolgreich«
Adler -Mannschaft konnte sich nicht behaupten . Der 2L -Liter
siel schon im Training aus und von Hanstsin -Kahrmann
standen mit dem 1,5-Liter nur 5 Runden durch . Lei präch¬
tigem Wetter verbesserte Mazaud -Frankreich aus Telahay den
Rundenrekord um eine Sekunde aus 155,67 Klm .-Std . In der
Nacht sank der Durchschnitt . Stundenlang führten Esrard-
Monneret bis sie eine Stunde vor Schluß ausscheiden muß¬
ten . Wimillc -Vehron stießen dann vor und schlugen alle An¬
griffe ab . Beuschiedeire Unfälle Verliesen alle ohne ernstere
Folgen.

flmicitia Mannheim vor Nk . am wannsee
Die 56. Oberrheinische Ruderregatta in Mannheim ) mit der

gleichzeitig da ? zweite bübische Eau -Turn - und Sportfest er¬
öffnet wurde , brachte am ersteü - Tage einen überaus span¬
nenden Kampf im ersten Senior -Achter zwischen Amicitia
Mannheim und dem Ruderklub am Wannfee . Erst im End¬
spurt fiel die Entscheidung zugunsten der Mannheimer , die
sich den Sieg mit einer zehntel Sekunde sicherten. Sehr
sicher gewannen unsere Olympiasieger Gustmann -Adamski
den Senior -Zweier . Das mit Spannung erwartete Tressen
im Vierer in. St . zwischen der neuen Berliner Renngemein-
schaft mit Eckstein, Gustmann , Adamski und Stelzer und dem
RC . Zürich mußte ausfallen , da die Schweizer ihr Boot nicht
zur rechten Zeit erhalten konnten.

DaS Fußballturnie « der dänischen Ballspielunion endete
am Sonntag in Kopenhagen mit einem unerwartet klaren
Sieg der dänischen Länderels . Im Schlubrückkampf mit Oäor-
wegen blieben die Dänen mit 6:3 (2 :3) erfolgreich , nachdem
sie in der zweiten Halbzeit «in überaus zweckmäßiges Ttür-
merspiel gezeitzt hatten.

D » Norddeutsch « Verein für .Zucht und Prüfung deutfche » Halb¬
blut « hat für sein traditionelles Reit - und Springturnier in Klein-
Flottbek nom 19 . bis 2ö . Juni ein vielseitiges Programm ausgestellt.
Das Nsnnungsergebnis weist über 1000 Meldungen auf.

Noch keine Entscheidung im Handball
Bei ken Zrauen kimsbüttel und Mannheim im kndspiet — TuS . flrsten erkämpfte sich die Sauklasse

Die Rückspiele der Vorschlußrunde zur Deutschen Hand-
ballmeisterschast der Männer konnte die Cndspielgegner für
den 2. Juli noch nicht ermitteln . Dem MSB . Hindenburg
Minden gelang nach der vernichtende ^ Borspielniederlage mit
3:12 Toren nun auf eigenem Platz ein hart erkämpfter 4:3-
(2:iz -Sieg über den Lmtfortcr SB ., so daß nun am kom¬
menden Sonntag erst in einem Entscheidungsspiel der End¬
spielgegner des Titelverteidigers MTSA . Leipzig ermittelt
werden muß . Die Mcisterelf der MTSA . Leipzig spielte dies¬
mal gegen den Postsportvcrcin München , der im Vorspiel nur
knapp 4:5 unterlegen war , eine überlegene Rolle und siegte
mit 14:2 (8:2) Toren in einer Form , die dem Meister von
1937 und 1938 bei seinem vierten ' Endspiel die Favoritcn-
st'ellung sichert.

Zum dritten Male VfR . Mannheim — Eimsbüttel
Die Vorschlußrunde zur Deutschen Handbollmeisterschast der

Frauen ergab zum drittenmal die Endspielpaarung VsR.
Mannheim gegen Eimsbüttelcr TB . Hamburg . Die Mann¬
heimer kämpften sich durch einen klaren 12:0-(5:0)-Iieg über
die Frauen SC . Magdeburgs zum fünften Male ins Endspiel
durch , während der Eimsbütteler TB . nach dein 5:2-(3:2)-Sieg

Zm Zeichen der Wchrkämpfe
Zweite Schießmeisterschafien der Sfl - Sruppe Nordsee

Die SA .-Gruppe Nordsee ist aus Förderung des . Lcistüngs-
und Wchrkampswillens hervorragend bedacht. Der Sonntag
sah harte Kämpfe im Schießen , die durch eingelegte Gepäck¬
märsche und Geländeübungen an sich bereichert , jedoch auch
wesentlich erschwert wurden . An die Abteilungen aus dem
weiten Eruppcnbcrcich ließen sich hohe Anforderungen stellen.
Das schöne Wetter leistete guten Ergebnissen Vorschub.

Der Wettkampfleiter Sturmsührer Schulte,  Sachbear¬
beiter für Schießen im Stab der Brigade 62, hatte durch beste
Organisation Vorsorge getrosten sür eine flotte Abwicklung
der Wcttkämpse . Diese sanden sür jede der 19 Mann starken
Abteilungen ihren Beginn mit je 10 Schuß stehend, knieend
und liegend aus den Schießständen in Gröpclingcn . Dieser
Hebung schloß sich ein Marsch an , der mit vollem Gepäck zum
Niespott bei der Norddeutsclfen Hütte , 4 Kim ., führte , istir
wehrsportliche Hebungen bildet der Ricspott ein ideales Ge¬
lände : Zelte , mit roten Fähnchen gekennzeichnete Hohen , Hin¬
dernisbahnen und absperrende Wachen gaben den Dünen An¬
strich militärischer Uebung . Nach dreimaligem „Sprungaus,
Marsch , Marsch " hatte jede eintreffende Mannschaft liegend
aus 50 Nieter entfernte Kopsscheibcu zu schießen^ wobei ins¬
gesamt 570 Ringe erzielt werden konnten . Mit eiserner Ruhe
wurden die Tresfer , wurden ausspritzender Sand und die
Zahlung der Ergebnisse von den Mannschaften verfolgt . Noch
aber ist den Erfbrdernissen nicht genügt . Die spvrtgestühlten
SA .-Männer müssen nochmals ' zu längerem Gepäckmarsch in
die Sonne , müssen dabei Haltung und Kameradschaft üben.
Ein Bcwertungsschießen von je 5 Schuß , Höchstpunktzahl 1900
Ringe , schließt sich dem harten Marsch an , bildet den Abschluß
der geforderten Wcttkampslcistung . Bis zur Sicgcrverkündi-
gung werden bei Einnahme von bescheidenem Mundvorrat

Sfl . - Sportabzeichenprüfung des NSKK.
Die Anlagen der Militär -Schießständc an der Neuenlander

Straße gaben Sonntag dem NSKK . beste Möglichkeit zur
Austragung der Prüfungen sür das Sportabzeichen . Rund
300 Mann hotten unter Leitung des Obersturmführers Boes-
mann . 15/M . 62, Erstprüsungen und Wiederholungen zu be¬
stehen. HandgranateitzZielwurf , Entfernung 30 Meter , Klein¬
kaliberschießen 50 Meter liegend freihändig , beides in Uni¬
form , sowie ein 1500-Meter -Geländelauf in Sporttracht bil¬
deten die drei durchznnehmenden Disziplinen . Den Uebungen
der NSKK .-Männer zuzuschauen , tü» « tnirchive-g gute Lei¬

stungen zu beobachten war für den Berichterstatter eine
Freude . Zumal sich bei allem Tun der liebenden ein köst¬
licher Humor mit guter Kameradschaft , ein schöner Kampf¬
geist mit Zähigkeit des Körpers paarten . Auf sieben Stän¬
den zugleich knallten die Büchsen , die hvchweit geschleuderten
Keulen durchschwirrten auf drei Bahnen die Luft , am Start,
auf der Strecke und am Ziel des Laufes bot sich das Bild
sportlichen Ehrgeizes . Aerztliche Untersuchung , die Eintra¬
gungen in Teilnehmerkarten und Urkundenheste , der ?ll>laus
der Prüiungen sowie die Sportfreudigkeit der liebenden lie¬
ßen auf beste Organisation , anf den Wille « Wehr - und
Ei 'iisatzbereirschcht schließen. 20

lebhaft die Ereignisse der Wettkampffolge und die Aussichten
gegenüber anderen Mannschaften besprochen . Die Freude am
gesunden und leistungsfähigen Körper aber ist es , die immer
durchbricht und dem Verhalten der Mannschaften Ausdruck
verleiht . Damit , ist der Wert der Wehrkämpse genügend ge¬
kennzeichnet.

Das Ereignis ivar die Ueberlegenheit der Brigade 62, Stand¬
ort Bremen , die sämtliche Grupstensieger stellte . Davon er¬
kämpfte die . Standarte 4ii , Wesermünde -Brrmevhaven , drei
Siege durch ihre SA .-Männer , denn von der Standarte 411
wurde der Gruppensieger im KK.-Einzeikainps , Pistolenschießen
und KK.-Mnnnschastskc »n>pf für die Brigade 62 gestellt. Die
Ergebnisse im Führerweitkampf lawten:

1. Mannschaft : Brigade 62 mit 4927 Ringen . Der Füyrer-
wettkampf setzt sich zusammen mcs KK.-Gena >nigteits -, KK.-
Schnellseiier -, Pistolen -Zuverlässigkeits - und Pistolen -Schnell-
sonerschießen. Nachgenannte 16 beste Schützen vertreten die
Gruppe Nordsee bei den SA .-Schießmei 'sterschasten in Zella-
MeiM : 1. Obersturmführer Heike. ^ 1/75. 377 Ringe , 2. Ober-
stlirnisiührer Siemer , 16/229 . 367 Ringe , 3. Obersturmführer
Kümmerich , 3/74, 347, Ringe , 4. Sturuvhäuptführer Becker,
78, 343 Ringe , 5. Dturmiüyrer Borchers , 12/15 , 343 Ringe,
6. Sturmsührer Hillmann , 1/91 , 339 Ringe , 7. Truppsührer
Gnrk , 3/14 , 338 Ringe , 8. Obertruippführer Jcnrßen , 411, 337
Ringe , 9. Sturmsührer Saegner , 15, 337 Ringe , 10. Rotten¬
führer Hauschilb , 26, 335 Ri,r«e, 11. Obertruppführer -Hvhau-
sen, I/I5 . 334 Ringe , 12. Sturmsührer Stogge , -15, 333 Ringe
13. Olbertrnppführer Klinkenbvrq , 2/3, ' 328 Ringe , 14. Ober-
trnppsührer Berndt , 116, 324 Ringe , 15. Obersturmführer
Hovstlnann . R26 . 324 Ringe , 16. Obertruppführer Sagemann,
5/15 . 322 Ringe.

Ergebnisse im Mannfchastskamps ( KK .-Schießenf : 1. Brigade 62
mit Mlk von 9310 erreichbare » Ringen L. Brigade 23 mit 6501 R
3, Brigade 162 mit 3466 R . 4 . Brigade 6t mit 5457 R . 5 . Marine-
brigade 2 mit 5147 R.

Ergebnisse Im Pistolenschießen . Best - Mannschaft : Brigade 82 . Beste
Einzelschiitzcn : 1. Obersturmführer Ianßen . 624 Ringe . 2 . Trupp-
sührcr Spieß . 613 R - 3. Scharführer Könnecke . 594 R . 4 . Truppsührer
Rawe . 537 R . 5 . Obersturmführer Siemer , 585 R KK .-Einzcllampf

mann , 24/3 , 277 R . 5 . Truppsührer Willen , 33/91 , 271 R. 20

76 4 1 1 9:3 32:24
6 4 0 I 8:4 34:22
6 2 1 3 5 :7 32:34
6 1 0 S 2 :8 20:38

über Stahlunion Düsseldorf den Angriff zur vierten Meister¬
schaft nimmt.

luS . flrsten in der Sauklasse
Neben dem Aufstiegsspiel zur Gauflasse in der Gruppe -x.

kam in Han -nover ein Spiel um den Wehrmacht -pokal zur
Durchführung . Ter WSD . JR . 73 Hannover verlor recht un¬
glücklich gegen Ehernster Görlitz mit 6:7 und scheidet damit
aus . Bei dem Aufstiegsspiel zur Eauklasse zwischen ' Adler
Wilhelmshaven und TuS . Arsten fiel die Entscheidung wer
zur Gauklasse aufsteigt , zugunsten vvn Arsten , die den
-Kampf sicher und verdient mit 5:1 (3:1) gewannen . Damit
hat der Kreis Binnen jetzt neben Tura Gröpelingen die
zweite Gauklassenmanirfchaft . Die Tabelle der Gruppe /x. nach
Erledigung aller Spiel «:
TuS . Arsten
97 Osnabrück
Pioniere Nienkmvg
Adler ' Wilhelmshaven

TuS . Arsten — Adler Wilhelmshaven 5:1 (3:1)
In diesem Spiet , wo Wilhelmshaven nichts zu verlieren

hatte , Arsten aber viel , gewannen die Arster nach kämpfe¬
rischer großer Leistung 5:1.

Stach Anfang ist zunächst ein verteiltes Feldspiel festzu¬
stellen . Arsten geht durch plötzlichen Ueberraschungsschuß des
Rechtsaußen Ehlers mit 1:0 in Führung . Gleich darauf ist
es derselbe Spieler , der der Arster Mannschaft zu einem 2:0
verhi 'lft. Wilhelmshaven kommt auf , kann aber an die guten
Leistungen der Hintermannschaft von Arsten nicht heran.
Arsten stürmt wieder . Wunderbares Kombinati -onsipiel : Halb¬
rechts hat sich freigespielt , und sein placierter Schuß war un¬
haltbar . Kurz vor Halbzeit kann Wilhelmshaven durch einen
Wurf des Halbrechten , der unglücklich vom Arster Torwart
berechnet wurde , das Ehrentor buchen. Nach Halbzeit geht
Arsten aus sich heraus Wilhelmshaven wird zurückgedrängt
und muß stark verteidigen . Der Mittelstürmer von Arsten
wechselt mit dem Halblinken Busch die Plätze . Gleich daraus
sielen durch schnelle Angriffe des Rechtsaußen sowie des . gan¬
zen -Sturms zwei wunderbar « Tore . die das Endresultat her¬
stellen. Zur Kritik der Mannschaften kann nur gesagt wer¬
den , daß Wilhelmshaven aufopfernd spielte . Eine höhere
Niederlage verhindert - der Torwart , der überaus gut gefiel.
Arsten war ziemlich aufgeregt . Es ging , wie aste wüßten,
um den Ausstieg in die Gaukl -asse, doch jeder Mann gab sein
Bestes her . 25

Sauklassm - Zaustball in Söttingen
^ In der niedersächsischen Faustboll -Gaukiasse herrschte am
Lvnntag wegen der in Bremen und Bückeburg stattfindenden
Kreisfeste nur wenig Betrieb . Lediglich ein Spieltag der Süd-
staftel kam zur Durchführung , bei dem in Göttingen der
Teutsche Meister , MTV . Braunschwsig , erneut seine große

bewies . Die Ergebnisse : MTV Dvauwschweig gegen
Mg .V. Eelle '25:21; MTV Bad Lauterberg — Tschft. 46 Göt-
l'inqen 42:28; Vraunschweig — Eöttingen 51:22; Eelle gegen
Lauterberg 42:19: Vraunschweig — Lauterberg 42:25; Eelle
gegen Gö klingen 46:18.

Sommerspiele in Bremen
Die Spielreihe wird am Dienstag fortgesetzt . Im Korb-

baS, spielen um 19,45 Uhr auf dem Platz am Hohweg der
Waller TSD . und BTG . Die Waller Mädel stehen vor
schwerlosbarcn Aufgaben . Im Faustball der Männer  spie¬
len in Klasse 2: Platz Focke-Wuls : 19,30 Uhr MTV — Frie¬
sen; 20 Uhr Doventor — Focke-Wuls : 20.30 Uhr Doven-

MTV .:^P latz BTD. : 19 .30 Uhr BTB . 2 — Polizei
2; 20 Uhr BTV 2 — ABTV 3,- 20.30 Polizei 2 — ABTB . 3

X8Xir . hviin Xenleinverkeii kür L»r» 8 ^ .-8l >«rtab !-elehoi»

Pferdesport
Rcnnergebnisft

Hamburg -Hor » , 18 . Juni . (Eig . Drahtkuricht .) 1. R . : 1. Frau R.
Hanicl v . Rauchs Luracno ( I . Pinter ) , 2. Newa . 3 . Herallea.
Tot . 21 , Pl . 13 , 14. Einlaus 66 :lN. 2 . R . : 1. gicst . Ebbeslohs
Kumbuks (O . Schmidt ) . 2 Janitschnr . 3 Mona Lisa ' Tot 14
Pl . 12 . 16 . Einlaus 28 :10 . 3. R-. : I . Gest . Erlenhofs Florida (M
Printen ) , 2, Eundry , 3, Ibis , Tot . 53 . Pl 2V, 25 , 18 . Einlaus
816 :1». 4 . R . : I . A . Daubs Ratsherr (H. Müschen ) . 2 . Iambus.
Tot . 59 . Pl . 20 , 19. Einlaus 140 :19. 5 . R . : Kroßer Hansa -Preis.
Ehrenpreis und 21 500 RM, , 2200 Meter . I . Gest , Schlcnderhans
Walzerlönig (E . Streit ) , 2 , Trollius , 3 Blasius . Tot . 28 . Pl . 11,
II , 11 . Einkauf 86 :10. 6 . R . : 1. D . 0 . Doctinchcms Mümmelmann
fW . Zimmermann ) , 2. Seydlitz -Kiirassicr , 3. Handfchar . Tot . 29 . Pl.
13 , 16, 18 . Einlaus 132 :10 . 7 . R : 1. L Krämers Bcowulf 1K.
Narr ) , 2. Ahorn , 3 . Kucki , 4 . Trara Tot . 67 , Pl . 14 . 18 . 12 , 15.
Einlaus 778 :10. 8 . R . : 1. Hptm . Hesfes Staroste (2 . Starosta ) ,
2 . Wcltsricdc , 3 . Eoldperlc , 4. Luzie . Tot . 68 Pl . 15, 20 , 16, 46.
Einlaus 56090.

Krcfeld , 18 . Juni . fEig . Drahtbericht .) 1. R . : 1. P . Niehenkcs
Eoldpfennig >H. Psörtke ) , 2 . Mein Fürst , 3 . Asti . Tot , 4s , Pl . 19,
33 , 16. Einlaus 354 : 16. 2 . R . : I . R . P Mülhcns ' Uwa (F . Müller ) ,
2 , Samara , 3. Deutsches Gold , Tot . 27 , Pl , 14, 13 . 12 Einlaus
102 :10. 3 . R . : 1. Pros . Dr . E . Schutzes Laurus (h . Schmidt ) ,
2 . La Bagatelle , 3 . Meister . Tot . 14, Pl . 12. 16 , 15 Einlaus 94 :16.
4 . R . : 1. Stall Rafsclbergs Finor (K . Florian ) . 2 . Sonn - Bon,
8. Enom . Tot . 53 , Pl . 27 , 58 , 40 Einlaus 2080 :10 . 5 . R . : 1. N.
Müllers 'Widerspruch <F . Schönsisch ) . 2 . Sonnenkönig , 3 , Pilör
Tot . 59 , Pl , 14 , 13, 15 : Einlaus 202 :19 , 6 . R . : 1 . I . Nepicks'
Ealeopsis lL . Sauer ) , 2 . Irma , 3, Rußknacker . Tot . 110 , Pl . 24,
19 , 16 . Einkauf 1270 : 10. 7. R . : 1. I Röhlens Mauriza : K . Ham¬
mer ) . 2 . Atlanta , 3 . Friederike . Tot . 5» , Pl . 13, 17 , 14, Einlaus
268 :10 . 8 . R . : 1. Gest . Mydlinghovens Gutsherr fH . Schmidt ) ,
2 . Patent , 3. Feunos . Tot . 34 , Pl . 14, 13, 18. Einlaus ' 94 10.

Münchcn -Riem , 18 . Juni . (Eig . Drahtbericht . ) I . R . : 1. H . L.
Bodmcrs Nair (I . H - cker) . 2 Jngcmaus , 3. Mag - ar -Eandht . Tot 33.
Pl . 39 , 24 Einlaus 98 :1». 2 . R . : 1. E . Eidcnschink und Dr . A.
Fischers Adcigunde fJ . Eöbl ) , 2 Fischotter 3. Treue . Tot . 12.
Pl . 10 . 13 , 11 . Einlaus 34 :1» 3 . R . ' Trabfahren . 4 . R . : 1. 8e-
stiitshösc Jsarlands Azolin (H . Höllcin ) , 2 Null , 3. Torcador.
Tot . 23 . Pl . 20 , 34 , 31 . Einlaus 780 :10 5 . R . : 1. Eestülshöfc Jsar¬
lands Pan fM . Monde ) , 2, Lampadius , 3 . Pessimist . Tot . 40 , Pl 13,
13, 12 , Einlaus 126 :10, 6 , R, : Trabfahren . 7. R . : 1. Erst , Ebbes¬

lohs Lampe (R . Zachmeier ) , 2 . E - lalith , 3 Graf Echlsiden . T - t . 12,
Pl . 13, 18. Einlaus 54 :10. 8 . R . : Trabfahren

«ad Kren,nach , 18 . Juni . ( Eig . Drahtbericht .) 1. R . : Lokales
Rennen . 2 . R . : 1. Mlg . : 1. K . Mülfahrts Musterknabe (Mat - fik) ,
2 . Luftwaffe , 3. D - bl - r , Tot . 48 , Pl . 12 , 1l : ll . Einlaus 348 :10
2 , Atlg . : l , Lt , O . » . d . Eroebcns Alge ( O Plesien ) , 2 . P - l- doros,
3 . Hasabeur , 4 . Kameriera , Tot . 113 , Pl 25 , 23 , 17 . 20 Einlaus

3.' V : 1. Hecres -Rcit - und Fahrschul - s Freihcitslied ( Lt.
p . Plesien ) , 2 . Ku,el , 3 . Doctrinair . Tot . 18 . Pl . 16, 24 Einlaus
56 :10 . 4 . N . : l . Frau A . Hörs Amern , 2 Fatima , 3 . Darius
Tot . 20 , Pl .- ll , 12, 12. Einlaus l68 :l » . 5 . R . : 1. Kap -Rgt 3
Spartan Lad sLt . Tacger ) , ' 2 . Orendel , 3 . Maibach . Tot . 23/Pl 14
13, Einlaus 52 :l ». 6 . R . : f . Dr . Ll . Dcnckers Kanzlist fM Th - lau ) .
2 Arglist . 3. Eile , 4 . Osaka . T ° t . 37 . Pl . 14 , 23 . 18, 38 . Einlauf
404 :10 . 7. R . : 1. Major Schunks Silberner Pfeil fM Matysik)
2 Pommernherzog . 3. Margit . Tot . 34 . Pl . 15. 18 . 25 . Einlauf
1o2 :10. '

Halle a . d,S „ 18 . Juni . (Eig . Drahtbericht ) 1. R . : 1. H . R -nzs
Neapolitaner (E . Huauenrn ) , 2. Sllkkarah . 3 . Ostpommsrn ' Tot . 29,
§ A !? ' Einkauf 78 :10 2. R . : I . 8 F - bigs Gregor (W.
Häuser ) , 2 . Guardi , 3 . Gaudi . Tot . 76 , Pl . 21 , 38 , 39 Einlauf
983 :1» . 3 . R . : 1. Lt . n . Bötttngers Fatinelli sBesitzsr ) 2 .2 An-
»rener . 2, ' Harald . Tot . 27 , Pl 1A. 13, 15. Einlaus 57 :1» . 4 . R . :
1. K . H . Plinke -Duhmanns Landesherr !,, (H . Kafsebaum ) 2 Land¬
pirat , 3 . S - nn - maid . T - t . 181 . Pl . 45 . 21 , 23 . Einlauf 604 ' 10.
5. R . : I . Heeres Reit - und F - hrschul - s Tootish (Rittm W . Hasse ) ,
2. Jca , 3, Perlstab . Tot , 20 Einlaus 58 :1» . 8 R . : 1 Frau H
->. V - rSes ,5alc,di - fOsw . Müller ) , 2 , L -nd - nwirt -n , 3 . Sonnen-

16, 18 , 19 , , 8 . Einlaus 474 :10 . 7 . R . :
I . Rittm . Frhr . K . v . Wangenheims Thristine (Frommer ) . 2 . Quiver»
2uaoers 3 . Explosion . Tot . 32 , Pl , 11 . II . Einlauf 58 :1» . 8 . R . '
I . Dr Grosie und W . Wachows Anführerin fA Gerhard ) , 2 , Flam-
bopnella , 3 , Sieglinde . Tot . 51 . Pl . 22 . 18 . Einlauf 82 :1» .

Ruhleben , 18 . Juni fEig . Drahtbericht .) Deutsches Traber -Derb-
Ehr ° npr . und 60 000 RM .. 3200 Meter . 1. B . Kaufmanns Dachs
(Eh . Mills ) . 2 . Lautrec , 3 . Jule , 4 . Mar - thon ' - ufer . Tot . 10 . Pl . 12.
4V, 16. Jtal . 348 (Lautrer ) . Längen : 4— 1. Ferner liefen : Kämpft
gchcll , Orankemaid , Mistral , Truxi , Silo » » » , Efeu , Saga.

Unferc Voraussagen

Saint -eioild (Beginn 14 Uhr ) , 1 E . : Harsleur — Foudroyant —
S - a Star , 2 , R . : Petarade - Tetrabar — Beibina . 3 . R:
Shin - Lace — Joli Prince — Seculaire 4 . R . : Eennari —
Asperell » — Y- fhiw - ra 5 . R, : L - Br - o - nt — Malek — Robion.
6. R, : Senievre — Episcops — Petunia . (3)
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wichelmsiiaoen im Zeichen unserer Flotte

Wilhelmshaven , 19. Juni.

Die Kriegsmarine stand zum Wochenende ganz im
Zeichen unserer Flotte , die das Bild von Stadt , Hafen
und Reede beherrschte . In den Straßen der Stadt
überwogen schon am Sonnabend die weihen Mützen
unserer ' Matrosen und an den Namen der Mützcnbänder
konnte man bereits erkennen , welche . Einheiten unserer
Flotte sich in Wilhelmshaven versammelt hatten . Die
Wilhelmshavener wanderten schon am Sonnabend in
den Nachmittags - und Abendstunden hinaus zum Hafen,
in dem neben dem Kreuzer „Leipzig " zahlreiche Torpedo¬
boote , Zerstörer , Flottenbegleiter und Begleitschiffe ein¬
gelaufen waren.

Am Sonntagvormittag kamen aus ganz Nordwest¬
deutschland , besonders aber aus der näheren Umgebung
der Kriegsmarincstadt , aus Oldenburg und Ostfriesland,
zahlreiche Kraftwagen und auch Autobusse nach Wil¬
helmshaven , die fast alle als Ziel die 1. Einfahrt und
die Strandhalle hatten . Der Hafen und besonders die
Reede boten ein herrliches Bild . In der l . Einfahrt
und auch im Fluthafen gn der Nassaubrücke war es
ein dauerndes Ein - und Auslaufen von kleineren Fahr¬
zeugen , von Schleppern und Tendern , von Barkassen,
Pinassen und anderen Verkehrsbooten . Als am Nach¬
mittag die von der Kriegsmarine zur Verfügung gestell¬
ten Schlepper , die die Volksgenossen kostenlos zur Be¬
sichtigung der auf der Reede liegenden Schiffe an Bord
beförderten , ihren Pendelverkehr aufnahmen , hatten die
Wilhelmshavener und Besucher der Kriegsmarinestadt
Gelegenheit , die lange Kette der ankernden Schiffe zu
sehen . Am weitesten zum Hafen hin lagen unsere
neuesten Zerstör ?! , dann folgten die „schwarzen Husaren
der See " , die Minensuchboote . An der Boje hatte der

Kreuzer „Nürnberg " mit dem Befehlshaber der Auf-
klärungsstreitkräfte an Bord festgemacht . Weiter jade-
abwärts lagen dann weitere Zerstörer , Torpedoboote,
Flottenbegleiter und die größeren Einheiten , der Kreu¬
zer „Emden " , das Schlachtschiff „Gneisenau " und die
Panzerschiffe „Admiral Graf Spce " und ,,Admiral
Scheer " , auch ein Troßschiff war hier draußen vor Anker
gegangen . Es war ein Erlebnis , das die Stärke un¬
serer jungen neuerstandenen deutschen Wehrmacht zur
See eindrucksvoll vor Augen führte.

D ' e älteste Glocke Soltaus läutet nicht mehr . In die¬
sen Tagen ist im ältesten Stadtteil von Soltau , im
Hagen , die „Hagen -Kapelle " abgebrochen worden , weil
in voriger Woche das morsche Dach des Gebäudes ein¬
gestürzt ist . Es handelte sich bei dem Bau um eine seit
einigen Jahren nicht mehr benutztes Spritzenhaus , das
seiner ganzen Bauart nach wie eine kleine Kirche aus¬
sah . Die in dem malerischen Turme bisher hängende
„Hagenglocke " wurde laut Inschrift gegossen Anno 1732
von Glockengießer Lorentz Oemann in Lüneburg und
nennt auch die Namen des damaligen Bürgermeisters
und seiner drei Ratsherren : Springhorn , Röders , v.
Minden und v . Aloen . Die Glocke ist jetzt im Rathaus
aufbewahrt und harrt dort der Vollendung des geplan¬
ten Kreisheimatmuseums , wo sie untergebracht werden
soll . Ueber 290 Jahre lang hat sie Bürger und Feuer¬
wehr zu Hilfe gerufen , wenn im Städtlein der rote
Hahn wütete.

Lehrabschlußprüfungen der Oldenburgischen Jndustrie-
und Handelskammer . Die Oldenburgische Industrie - und
Handelskammer führt im September -Oktober 1939 die

nächsten Lehrabschlußprüfungen für Kaufmannslehr¬
linge , Lehrlinge des Eaststättengewerbes , Jndustrie-
Facharbei -terlehrlinge und Lehrlinge des graphischen
Gewerbes durch . Den Herbstprüfungen haben sich nach
dem Erlaß des Reichswirtschaftsministers vom Oktober
1938 sämtliche Lehrlinge der oben genannten Berufs¬
gruppen zu unterziehen , die in die Lehrlingsrolle der
Industrie - und Handelskammer eingetragen sind und
ihre Lehre normalerweise zum 39 . Juni 1940 been¬
den würden . Für die an der Prüfung mit Erfolg teil¬
nehmenden Lehrlinge wird die Lehrzeit gemäß dem
Erlaß des Reichswirtschaftsministers vom December
1938 mit Ablauf des Monats Oktober enden.

Angefahren und schwer verletzt . In Oldenburg wurde
auf der Nadorster Straße eine Frau beim Ueberschrei-
ten des Fahrdammes von einem Personenkraftwagen
angefahren und auf die Fahrbahn geschleudert . Sie er¬
litt bei dem heftigen Anprall und dem Sturz sehr
schwere Verletzungen und mußte in ein Krankenhaus
gebracht werden . _

Vlihableiter nachfeilen
Die Zeit mit sommerlichem Witterungscharakter ist

auch die Zeit der Gewitter . Zu dieser Zeit sollte man
alljährlich den Blitzableiter von einem geprüften Blitz¬
ableitersetzer nachsehen und prüfen lassen . Man scheue
diese geringen Kosten nicht , da sie im Ernstfälle hundert¬
mal wieder hereinkommen . Es kann im Laufe des
Winters leicht durch Frost  und Rost eine Beschädigung
des Ableitedrahtes hervorgerufen worden sein , die sich
bei Fahrlässigkeit im Ernstfälle bitter rächen würde . Der
kluge Mann baut vor!

<4,
Im fiillowerk . Muli « und Kind"
sorg« die NSV. tllr die somllie . wenn
sich die Mutier in krholung befindet
oder krank ist. g r?S tiauskalthilken
stehen bereit , an Ihrer Steile un¬
entgeltlich den Haushalt >u tühren.

wiegen der Leschlechterreitien
In der Mitte der Ehrenhalle , dem Schmuckstück des

Hauses des Reichsnährstandes, befand sich das Modell
eines Bauernhofes , der im Ammerland  steht . Auch
aus dem Modell läßt sich erkennen, daß es einen ur¬
alten Hof darstellt. Die Jahrhunderte sind nicht spurlos

an den Bauwerken vorübergegangen , aber der freie
deutsche Bauer wußte so zu bauen , daß sein Haus auch
heute „praktisch " ist . Das sagt nichts gegen die Bedeu¬
tung des Lehrhofes auf der . S. Reichsnährstands -Aus-
stellung , der nicht in seiner Vollkommenheit , sondern
mit allen leinen Einzelheiten Anregungen sür die Unr¬
und Ausgestaltungen des Hofes geben soll . Der Bauern - .
Hof aus Jeddeloh  im Ammerland dagegen bestätigt
aufs neue , daß in den Häusern des Landvolks die Wie - .
gen der Geschlechterreihen stehen . Seit 1598 lebten dortf
zehn Eeschlechterstufen , jedem Ehepaar wurden imf
Durchschnitt mehr als sechs Kinder geboren , eine wei - '
tere Bestätigung für das vom Reichsbauernführer er -:
neuerte Wissen : Unser deutsches Vauernvolk ist der
Blutsqucll der Nation . Zehn Kinder hatte der Bauer,,
der im Jahre 1598 den Hof übernahm , fünf Kinder sein
Erbe , zehn Kinder wuchsen dem Ururenkel heran , der
im Jahre 1739 den Hof übernahm . Auch der Erbe die¬
ses Bauern erfreute sich seit der Hofübernahme im
Jahre 1761 einer neunköpfigen Kinderschar , ebenso der
Enkel des Hofbesitzers vom Jahre 1801 an . Die jetzt auf
dem Hof in Jeddeloh schaffende Familie umfaßt nur
zwei Kinder . Ihr Vater fiel im Weltkriege . Der Bau - ,
ernhof in Jeddeloh ist , wie schon gesagt , nicht eine Aus¬
nahme . sondern ein Beispiel.  Ueberall im Reiche
stehen Höfe , deren Wiege seit vielen Jahrhunderten der :
gleichen Familie gehört ; denn Hof und Heimat , Blut'
und Boden sind im Bauerntum untrennbare Begriffe.
Sie werden es weiter sein , wenn Landflucht und Stadt - .-
sucht ihr Zerstörungswerk nicht länger treiben können .I
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Dve Trauerfeier für unseren geliebten
Sohn

Carl Möller Pearse
den treue Freunde heimgeleitet haben,
wird am Dienstag , dem 20. Juni , in der
Kapelle des Rrensberger Friedhofes, um
10 Uhr vormittags , gehalten.

Heinrich Miiller - Pearfe und Frau

Frances , geb. Pearse.
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Gewinnanszuy
2. Klasse 1. Deutsche Reichskotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verbolt
Auf jede gezogen« Nummer fiod drei gleich hohe l
Gewinne gefalle », und zwar j« einer auf die I
Lose gleicher Nummer in den drei Abteilungen i

2. Ziehungstag 17. Juni 193b
In der heutigen Bormittagsziehungwurdengezogen

3 Gewinne zu
6 Gewinne zu
3 Gewinne zu
6 Gewinne zu
3 Gewinne zu

27 Gewinne zu
22S022 2443SS

84 Gewinne zu
138762 140S40
201010 211101
276220 266379
360803 374127

25 00VRM . 386770
5000 RM. 49385 298434

167460
142467 310223
77822
4072 204948 208947

2SS260 327449 358637

4000 RM.
3000 RM.
2000 RM.
1000 RM.
278943

600 RM . 2110 41136 59404 87871
164298 164379 182862 19928?
211786 213298 249664 27193!
312287 313887 341733 349042
380069 388670 389582 39674!
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OborostrnLv  86
CSZooÄb . ck. ^ osAnrilrirebs
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'Wtldslw ktocksvalck
bokvdokstralls  tlr . 1

H- zVuAaur , Luplsr - unck
ZobrsidvLr. ^ 'k-stsrsrr . 92
'iVildolm ttlo ;- er
Tsbslrvarsll
Loimsbr. 117 ktuk 504 71

Mssten / Walls ^ W oltmersliaussn

ckobnook « » « »» » » u
Lapisr - uock Zobroibroarsn
bloräsiroks  tlr . 286

.̂ steucklutl , dütvbt.
Loprsr uock 8obrsibrrs .rso
IVolrwsrsbaussr 8tr . 294

r u a N. Dk « m » s
Lapisr - uock Lebisikvarso
lktbrswor LtraLs kr . 146
R. Kalt «, 2j § g.rrsil n. ü,slb
büoksvsi . IVslI . kkssrstr . 48
Krivd  klavA,  l ^sib
büobsrsi , kuobbsockluvA.
^ .rltiqu .g.riLt , dlorästrolls 8 b
6 . l -öks . b-ür ^ow'srstr ^5

I ^iriclortt

L . Look , Papier ». Üpisl
n-arso ' klswwstr . 169 s
Prä » Priocka praoke
Etesebsolrarrilcel , kerbst,
Dralls . Paks ^ ckwirolstraüe
Ollst , kos , ? npisrivs .reo
ll unebener 8trs .ks 76-78

291 Gewinne zu 200 RM . 4623 24081 26618 3122 -
31372 39223 41989 48642 52667 57190 6355/
66904 68703 68901 74593 79773 90020 9046!
95296 97823 98229 100484 101594 194398 10947'
112162 114118 117022 122017 122372 12408-
124885 125994 126290 132244 133168 14488.
149703 150422 154791 162689 164472 15828!
175239 189676 183498 19008« 191457 19235!
196015 197187 201092 215933 219488 22294'
223763 228002 232194 238294 255505 26065.
283613 267052 269145 280637 281808 23515
285586 266153 287460 287500 291638 29421.'
304999 307727 321687 322024 324378 33954
348135 349330 349695 350735 360517 365230
366968 368213 379088 379283 381172 38487
385762 386643 389243 393301 394984 3977S

Auhsidem wurden 531 Gewinn- zu j« 150 RM
und 654« Gewinne zu se 90 RM. gezogen.

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezon
3 Gewinne zu
3 Gewinne zu
3 Gewinne zu
3 Gewinne zu

12 Gewinne zu
24045«

21 Gewinn« zu
238038 259781

78 Gewinne zu
89452 122220
226417 229668
276291 296839
334745 361405

50000 RM . 39S5S2
5000 RM . 364474
4000 RM . 309927
3000 RM . 217694
2000 RM. 10019 120349 170292
1000 RM . 21965 60917 216111286307 326404

500 RM . 9251 15252 37786 8754
132773 138106 210175 21377
237362 243249 245394 2727k
300139 304060 313357 31862391062 398163

315 Gewinne zu 209 RM . 2259 2362 3852 165L
20166 20696 21265 24635 27493 33679 3406
35693 36604 38092 43304 45391 4SS64 8300
37244 90626 91502 99342 10319« 103325 1035k
105085 105625 107147 108076 115034 11611
132793 133863 145297 146771 152052 1566'
160081 161604 1643S4 172662 174725 1805182798 185563 195870 200119 204419 20621
210891 211052 212853 213167 215679 2177
221323 222774 223260 224994 228297 2300-
232439 232736 235S35 242628 246019 2497!
252186 255338 257967 258562 263154 2705
274637 275160 277494 279918 280963 2833'
288759 294894 301290 306302 308432 3132.
316212 31656.3 319921 322548 328502 3287-
329994 341502 343222 W6013 360142 361M370285 373531 379389 381101 392240 393-395240 395763 393.

Außerdem wurden 564 Gewinne zu le 150 NM
und 649« Gewinne zu je 90 RM gezogen.

Die Ziehung der 3. Klasse1. Deutsche Neichsloii
findet am 11 und 12. Juli 1S3S statt.
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5reiballon„Noland" bei Hannover
glatt gelandet

Bremen , 19. Juni
Der Freiballon „Rolan  d", der um 10.14 Uhr gestern

auf der Vürgerweide startete, ist unter der Führung des
Freiballonsührers Paleschke  in Vennigsen südlich
Hannover um 16.20 Uhr glatt gelandet.

Sonderurlaub
für die Neichswettkämpfeder Sfl.

> Ein Aufruf Dr. Leys an die Betriebssührer
Die Reichswektkämpfe der SA., die vom 21. bis

durchgeführt werden, werden die
wehrsportlichen Erziehungs-

23. Juli  in Berlin
größte Demonstration
arbeit

der
der SA. darstellen.

Gleichzeitig wird bei den Reichswettkämpfen ein
Führerappell des gesamten Fllhrerkorps der SA. statt¬
finden, bei dem den SA.-Führern Deut'chlands die
Richtlinien für die durch den Erlaß des Führers vom
19. Januar 1939 bedingte Wehrerziehungsarbeit am
deutschen Volke gegeben werden.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley erläßt nachfolgen¬
den Aufruf an die Vetrieibsführer: „Auch m diesem
Jahr ruft die SA. wieder ihre Männer zum Reichs-
wettkampf der SA. zusammen. In Verbindung hiermit
ist ein Führerappell angesetzt, an dem die SÄ .-Führer
bis einschlchWlich Sturmführer teilnehmen sollen.

Ich richte daher au alle Betriebsführer die Bitte,
den SA.-Führern und SA.-Männern ihrer Betriebe wie
in den vergangenen Jahren so auch in diesem Jahr die
Teilnahme an den Wettkämpfen bzw am Führerappell
durch Gewährung von Sonderurlaub für die Tage von,
20. bis 24. Huli 1939 zu ermöglichen.

- Heil Hitler!
Dr. Robert Ley."

, »Walfänger in der flntarktis"
Zwei Henkel-Filme im Metropol -Theater

Auf Einladung der Bremer Vertretung der Henkel L
Cie. A.-E ., Düsseldorf, sah gestern ein großer Kreis
interessierter Besucher in einer Morgenvorstellung im
Metropol-Theater zwei ganz hervorragende Werkfilme,
beide von der Ufa im Auftrag des weltbekannten Unter¬
nehmens hergestellt. Der erste „Henkel — ein
deutsches Werk in seiner Arbei  t", entstanden
unter der Regie von Walter Ruttmann  und unter
Mitwirkung mehrerer bekannter Filmdarsteller , 'fesselte
vor allem durch die lebendige Darstellung des. Herstel¬
lungsganges der bekannten Firmenerzeugnisse mit Hilse
imponierend präzise arbeitender Maschinen, aber auch
durch die mannigfachen Einblicke in das Leben der Be¬
triebsgemeinschaft und ihre vorbildliche soziale Be¬
treuung.

Hochinteressant war anschließend der Film „Wal¬
fänger in der Antarkti  s", dessen unterrichtenden
und künstlerischenWert schon die ihm u. a. verliehenen
Prädikate „Staatspolitisch wertvoll, volksbildend" kenn¬

zeichnen. Die Henkel-Werke waren bekanntlich das erste
(Unternehmen in Deutschland, das (1935) angesichts der
deutschen Wirtschaftslage die Erschließung neuer Roh¬
stoffquellen durch die Ausrüstung der Walfangflotte
„Jan Wellem"  in Angriff nahm. Im Film erlebt
der Zuschauer eine Reise dieser Flotte in die antarkti¬
schen Gewässer, die abenteuerliche Jagd auf die Kolosse
des Weltmeeres und. ihre Verarbeitung an Bord des
Mutterschiffes. Man erfährt nebenbei, welche wertvollen
Produkte bei der restlosen Verarbeitung des Walfisches
der deutschenWirtschaft zugeführt werden, man lernt die
mannigfachen zweckbestimmtenEinrichtungen an- Bord
der „schwimmendenFabrik" kennen, von der Harpunen-
schmiede bis zu den modernen Maschinen, in denen
Speck und Fleisch des AẐ isches verarbeitet werden. So
erlebten die Besucher nicht nur eine restlos fesselnde,
sondern auch überaus aufschlußreicheund unterrichtende
Vorführung . n-I

öeschichtliche Leierstunde im Mgmodilfeim
S00 Jahre Vunge und Lesumbrok— flltbauernehrungmit Überreichung der khrenschilde der Landesbauernschast

Nachdem am Vorabend des Festes die Häuser der AG.-
„Wcser"-Siedlung mit Lampions großartig illuminiert
hatten, und auch anderweitig mit einem Fackel-Umzug
und unter Mitwirkung des Musikzuges der AE. Weser
von dieser jüngsten Seite des Dorfes dem „alten" sozu¬
sagen eine achtungsvolle Ehrung erwiesen worden war,
zog am gestrigen Sonntagmorgen eine große und fest¬
liche Schar durch SA.-Spalier und durch die geschmückte
„grode Dör" ins Wigmodiheim, um dort eine heimat¬
liche Feierstunde zu erleben.

Mit Absicht wohl hatte man die Jubiläumsfeier in
dieses Haus verlegt, denn hier sind ja die ältesten und
wichtigsten bäuerlich-kulturellen Gegenstände der Dorf¬
gemeinschaft Dünge und Lesumbrok  zu einer
rechten Heimatsammlung vereinigt und künden von der
alten Zeit . In Gegenwart des Regierenden Bürger¬
meisters Gruppenführer Vöhmcker,  des Senators v.
Hoff,  des Landherrn Oberregierungsrat Behrens,
des Regierungsrats Lüth  und einer Abordnung des
Landesbauernführers aus Oldenburg sprach dann Pros.
Alwin Lonke  eben von der alten Dünge, von dem
alten Lesumbrok.

Vor 800 Jahren , also im Jahre 1139 sind die Namen
dieser beiden Ortschaften zum ersten Mal erwähnt,
ein Zeichen, daß sie schon vorher bestanden haben müssen.
Ab 1139 aber erst, wo eben der damalige Abt des
„Pauliklosters " im „Sumpfe Liestmunde" in der „oilla
Dung" Land kaufte, sind die Orte Lesumbrokund Dünge
als bestehend anzusehen, und so feierte man dann mit
Recht in diesem Jahre mit Ehrenpforten und Fahnen¬
schmuck durch das ganze festliche Dorf das 800jährige
Bestehen. Vor der Eindeichung (um 1200) kann von
regelrechten Ortschaften zwar noch keine Rede sein. Die
große und kleine Dünge, die schon in vorchristlicherZeit
besiedelt gewesen sind, haben wir wohl als die ersten
Vorstöße in dieses Sumpfgebiet anzusehen. Jedenfalls
sind die beiden „Düngen" älter als Lesumbrok.

Was heißt aber „Dünge"? Wahrscheinlichhängt der
Name mit unserem Begriff „Dung" zusammen. Im
mittelalterlichen Plattdeutsch bedeutet Dung noch so
viel wie unterirdisches Gemach. Tiefliegende Räume
wurden mit Mist gegen die Kälte bewahrt. Damit
wäre also ein Hinweis auf eine frühe und primitive
Bauweise gegeben. Wir unterscheidendie große und die
kleine Dünge. 'Die große, 1365 zuerst erwähnt , nennt
uns ab 1701 alle Besitzer. Seit 1891 gehört sie Dr.
Poppe. Die kleine Dünge, 1337 zuerst erwähnt , wurde
1650 geteilt, und bekanntlich kam die eine Hälfte 1773
aus der HollerschenErbschaft in die Hände von Pastor
Dr. Johann Smidt.  In dem reizenden Idyll „Fa-
milientag zur Dünge 1798" beschreibt uns der spätere
Bürgermeister Smidt den Zustand von Haus und Gar¬
ten, und läßt die ganze Anmut dieser bremischenVor-
stadtlandschäft darin anklingen. Bis 1927 blieb dieser
Teil der kleinen Dünge im Besitz der Familie Smidt.
Seit 1935 ist A. Harder Eigentümer. — Die Dörfer
Dünge und Lesumbrok sind nicht denkbar
ohne den Deich.  Heute noch sind vier Siele vor¬
handen. 2m Nordwesten wurde der Deich im 16. Jahr¬
hundert zurückgelegt; 1937 ist er bekanntlich um 70
Zentimeter erhöht worden. Von den Höfen ist wohl
Siedenburg der älteste; außerdem sind aufzuzählen:
To n Ort (Eh. Spiegel), Volland, G. Buschmann, Lin¬
demanns Wurt , Jachens, Westermeyer. — Das Gesicht
der neuen Zeit zeigt sich in den Häusern der AE.-
Weser-Siedlung , in denen 56 Familien wohnen.

Im Anschluß an diesen Geschichtsabriß überreichte
dann Hauptabteilungsleiter Bauer Abel  aus Olden¬
burg im Namen des Reichs- und Landesbauernsührers
folgenden vier Familien den Ehrenschild der Landes-
baüernschaft: Hinrich Schmidt,  Erambkermoor , an¬
sässig seit 1813; Albert Haake,  Mittelsbüren , ansässig
seit 1763; Johann Köhler,  Grambke , ansässig seit
1735; Eesine Johanne Solle  Wwe ., ansässigebenfalls
seit 1735.

Die Feierstunde, eingeleitet von Ortsgruppenleiter
Pg . B u i,ch, der auch des Schöpfers des Wigmodiheims
Willy Meyer,  Lesumbrok, ehrend gedachte, wurde um¬
rahmt von Musik, die von Lehrer Brunschede,
Grambke, für diesen Tag komponiert worden war. Unter
der Leitung des Komponisten spielte ein Streichquartett
„Reigen" und „Säemann ".

Silberfeier des Lankenau-Vades
Line rechte Lamilienfeier zum 25iichrigen Vesteljen>m„Paradiese" an der Weser

»» M
»
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Eine rechte Familienfeier vereinte am Sonnabend und
Sonntag Mitglieder und Freunde des Vereins Bad
Lankenau zur 25. Geburtstagsfeier dieses schönsten bremi¬
schen Familienbades . Der Verein beging fein Jubiläum
nicht — so mutz es ja auch in einer Familie sein — mit
viel Tamtam So nett und schön, wie sich's in der
Gartenkolonie und am Strande leben läßt , wurde auch
gefeiert. Mit einem Kameradschaftsabend  be¬
gann das Fest am Sonnabend . Vereinsheim und Fähr¬
haus Wähmann waren bis zum allerletzten Platz be¬
setzt, als der Festleiter Pg . Flato  die Jubelfeier er¬
öffnete. Vereinsleiter Pg . Klockgether  schilderte
dann die Entstehung und stolze Entwicklung des Ver¬
eins und wies besonders darauf hin. daß das Familien¬
bad nicht nur ein Jugendborn für die Mitglieder «ei,
sondern auch für viele tausend Volksgenossen, die ohne
Mitglied zu sein, immer gern in dem der Oefjentlichkert
zur Verfügung stehendenBade zu Gaste sind. So baden
beim Verein auch kostenlos die dorthin von der Kran¬
kenkasse entsandten Kinder. Der Vereinsführer nahm
dann die Ehrung üer Jubilare vor. Es sind dies Ehren¬
vorsitzender H. Pohlmann  und die Mitglieder I.
Leim bald , L. Liese r I . Lange . K. Klus-
mann , Reckzydler , E. Böhling,  ferner die
Vereinswirtin Frau Wähmann.  Den Jubilaren wur¬
den als Dank für bewiesene Treue Ehrenurkun¬
den  ausgehändigt . Dieser Kameradschaftsabend, der
von Darbietungen des Wibbe-Quartetts und der Haus¬
kapelle stimmungsvoll umrahmt wurde. . fand, nachdem
das Ehrenmitglied Baurat L « ndmark,  dem der
Verein viel zu danken hat, seiner Freude über die

lins mit 6iilsncken vnä
bsline » xesebmiiekte Ver-
»i »«beiin ckvs ei sten Ri emer
Rsiuilienbaües Rankerm » ,
öas gestern sein 25jäI >riKes
Restolien keierlieb beginx.

.Inknabmv : IIartig.

großartige Entwicklung dieses „Paradieses " an der
Weser zürn Ausdruck gebracht hatte, mit einem fröh¬
lichen geselligen Beisammensein seinen Abschluß.

Am Sonntagmorgen gab die Kapelle der Schutz¬
polizei  ein sehr beifallsfreudig aufgenommenes Platz¬
konzert. Nach den Klängen beschwingter Walzer und
mitreißender Märsche wurde dann in der Weser gebadet,
sich am Strande geaalt und in den Gärten und Wohn¬
lauben „Skat gekloppt", während die Mütter mit der
Vorbereitung des Mittagessens beschäftigtwaren. (Jode
Wohnlaube hat ja Gasanschluß  und Leitungswasser
befindet sich auch in Griffnähe.) Zu einer kurzen
Feierstunde  versammelten sich alle Mitglieder und
Freunde vor dem festlich geschmücktenVereinsheim.
Nach der Begrüßung durch den Vereinsleiter sprach
Ehrenvorsitzender Pohlmann.  Dieser gab in seiner
Rede vor allem viele Anekdoten aus' dem Vereinsleben,
die so recht die eifrige Mitarbeit und den guten Zu¬
sammenhalt der Mitglieder kennzeichnen, zum Besten.
Die Feier fand mit der Führerehrung ihren Abschluß.
Dieser Augenblickwar besonders deshalb erhebend, weil
die.Blicke der Festteilnehmer der AG. Weser zugewandt
waren , wo der neue Schwere»Kreuzer, der am 1. Juli
oom Stapel läuft , auf dem Helgen liegt und wo auch
noch weitere Kriegsschiffe an den Kais liegen. Es '-st
noch gar nicht lange her, da sah man vom Familienbad
Lankenau einen Schiffsfriedhof,  wo heute zahl¬
reiche Neubauten entstehen. — Während des ganzen
Tages hielt im bunt beflaggten Familienbad die fröh¬
liche Stimmung , von der auch alle fremden Besucher
angesteckt wurden, an. <2

Nachmittags fand dann auf dem ältesten Hof Lesum-
broks bei Siedenburg (die erste Fischerhütte wird vor
Jahrhunderten dort gestanden haben) die Aufführung
des Festspiels „E r o l l a n ne r s Heimkehr"  von
Alwin Lonke  statt . Das Stück versetzt uns in die Zeit
der Grönlandfahrer , der Walfischfänger. 1839 kommt
„Kommandeur" Meyer von einer solchen Fahrt zurück,
„un nu geiht dat op Platt fudder". Und wenn auch ein
heiterer Grundzug gegeben ist, so heißt es doch: „Och,
1825 gung Minen einzigsten Broder mit sien Schipp
unner — un int anner Jahr mien Mann — kenn Minich
is retur. kamen — mit Mann uns Mnus illnd de Schepe
afsackt— och, wenn ik dar an denk!" Ernste und schwere
Töne also klingen an, die eben durch die Gefahren des
Walfanges und der Fahrten ins Nordmeer gegebensind.
Wenn es aber weiter heißt: „Verleben Jahr hebbt wi
in 24 Stunden 2400 Robben dootflagen" und „32 Zent¬
ners Fifchbeen un 600 Zentners Speck sünd an eenen
Wal, un 480 Zentners Tran maakt se dar ut !" und
„Arnold" hält seiner geliebten „Anna" ein großes Stück
Walspeckunter die Nase, dann gibt es bei ihr nichts
als Entsetzenund bei den Zuschauern nichts als Lachen.
So wurde denn das Stück, von heimatlichen Kräften ge¬
spielt, sehr beifällig aufgenommen.

Obcrregierungsrat Behrens  gab dann anschließend
noch einen Rückblick auf die Geschichte dieser „Gogräf-
schaft" Werderland und gedachte vor allem des
größten und bedeutendsten Einwohners
dieses Landes,  des großen Vremer Bürgermeisters
Johann Smidt.  Das Fest aber fand seinen Fortgang
bis in den Abend und in die Nacht hinein, wie es sich
gehört, mit allgemeinem fröhlichem Tanz der ganzen
Dorfgemeinschaft. Lad.

Reierlieko IlelisineicliunK
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Kostbarkeiten in Vielfalt der Motive
Senator Vr. v. kjoff eröffnete die Schau„Nasen— Spitzen— Vötzmisches Slas" im Ltzarlottentzos

Gestern vormittag wurde in der prächtigen nieder¬
sächsischen Diele des Charlottenhofs in Horn die von
uns schon angekündigte Schau, die b i s zu m 3 0. I u n i
besichtigt werden kann, eröffnet. Nach der Begrüßung
durch die Erbhofbäuerin würdigte Senator Dr. v. Hoff
Wert und Besonderheit der Schau, deren feinsinnige Zu¬
sammenstellungKulturerzeugnisse unterschiedlicher, jedoch
aus der gleichen Idee gewordener Art zu dem Betrachter
sprechenläßt. Denn Blut und Boden seien die Grund¬
pfeiler aller menschlichenKultur , zu deren schönster
Blüte wiederum alles gehört, was wir unter dem Ve-
griff Heimatpflege  verstehen. Der Zauber heimat-
verbundener Kunstwerke, wie sie hier die Spitzen aus
Hannover, die Gläser aus Böhmen und die Rosen aus
Bremen darstellen, liege ja in ihrer Verwurzelung mit
der heimischenErde und mit ihren Menschen, dazu in
ihrer oft jahrhundertealten Ueberlieferung, wie sie hier
die Volkskunstder böhmischen Glasschleifer darstellt. Se¬
nator v. Hoff gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck,
daß recht viele Besucherden Weg zu dieser Schau finden
möchten, die überdies durch den schönen Ausstellungs¬
raum besonderen Reiz gewinnt.

Anschließendsprach Frau Leni' M atthaei,  die auch
in Bremen durch manche Ausstellung wohlbekannte
Gründerin einer arteigenen deutschenSpitzenkunst, über
die Leitgedanken, die sie schon im Jahre 1917 zur Auf¬
nahme ihrer Arbeit bewegten. Sie konnte damals auf
keine Vorbilder  zurückgreifen, da die Spitzenkunst
nicht in Deutschland; sondern in Italien , Frankreich und
den Niederlande beheimatet ist und ihren dort eige¬
nen Stil in den Epochen der Renaissance, des Barock und
des Rokoko ausprägten . Bazbara Uttman führte als
erste die Spitzenklöppelei nach flandrischer Art in

Deutschlandein. Frau Matthaei aber schuf darüber hin¬
aus die ersten in Muster , Formgebung und
Stil rein deutsch empfundenen und ge¬
stalteten Spitzen,  wie man sie auf dieser Schau
in reicher Vielfalt bewundern kann. Es sind wahre
Kostbarkeiten an Klöppelspitzen darunter , und über¬
raschend ist die Vielfalt der Motive, die oft aus alt¬
germanischen Symbolen, aber auch aus feinst empfun¬
dener Stilisierung von Pflanzen , Blumen und Tieren
entwickelt wurden. In edlem Wettstreit mit diesen
wahren Spitzenkunstwerkentreten die vielen kultprge-
schichtlich wertvollen Rosenzüchtungen des Lharlotten-
hof̂ , darunter die altägyptischeund asiatische Rose, .die
Rose aus der Tertiärzeit und die einzige vierblätterige
Rose, — kurz Züchtungen, die in dieser Zusammenstel¬
lung auch dem Laien einen ebensoreizvollen wie fesseln¬
den Ausschnitt aus der Kulturgeschichte der Königin
aller Blumen vermitteln . Dazu die feingeschliffenen,
geätztenoder bemalten Gläser , Schalen und Po¬
kale  als Zeugnisse bodenständiger böhmischer Volks¬
kunst— es ist eine Schau, vor der man stundenlang ver¬
weilen könnte, und immer wieder Neues und
Reizvolles  in ihrem harmonischen Dreiklang zu
entdecken. ) (

befreit rasch Togal . Prompte
Schmerzstillung , dadurch rasche
Wiederherstellung der Arbeits¬

und glänzend begutachtet ! Keine
noch beute einen

kraft . Hervorragend bewahrt
unangenehmen Nebenwirkungen ! Machen Sie
Versuch - aber nehmen Si » nur Togal . In allen Apoth . M 1.24.

Vankappell der lechnischen Notlsüse
flufmarsltz der Tlottzelfer auf üer Vürgerweide- VereitfctzastssützrerPaul über das neue Veirtzsgefetz

Vor wenigen Tagen erließ die Reichsregierung —
wie wir bereits ausführlich berichteten — ein neues
Gesetz, das die Technische Nothilfe zur Hilfspolizei
erhebt und das darüber hinaus , auch rechtlichgesehen,
von wesentlicher Bedeutung ist.

Gestern vormittag trat nun die TN. mit ihren Zügen
zu einem Appell auf der Vürgerweide  an . Im
offenen Viereck waren der Bereitschaftszug „Roland",
der Luftschutzdienst, der Jnstandsetzungszugund der all¬
gemeine und technische Dienst angetreten . Nach der Mel¬
dung an den Vereitschaftsführer begrüßte dieser als
Beauftragter und Stellvertreter des Ortsführers die
Gäste, u. a. Senator SA.-Standartcnführer Dr . Fischer,
Vertreter der Wehrmacht, Polizei , und der NSV.
In seiner Rede führte Bereitschaftsführer Paul  etwa
folgendes aus : „Nachdem die TN. über 20 Jahre be¬
steht, hat die Reichsregierung den Aufgaben der TN.
in einem Gesetze Würdigung verschafft und sie an die
Seite anderer Eesetzesfaktorengestellt. Der Führer hat
die Verdienste, die sie sich in einer unwürdigen Ver¬
gangenheit schwer erkämpfen mußte, anerkannt. Wer
denkt heute noch an die Zeit zurück, da die TN. als
Streikbrecher  verhöhnt und getreten wurde. Wer
denkt heut« noch an den Einsatz der TN. bei den Hafen¬
arbeiterstreiks in Bremen oder bei der Hochwasserkata¬
strophe in Vremerhaven. Damals wurde ein Zwci-
frontenkampf  durchgekochtengegen politische Geg¬
ner und gegen Gewaltmaßnahmen radikaler Elemente,
durch die sie aber gefestigt und noch stärker wurde. Der

S
Frontkämpfergeist hat die TN. zu einer selbstlosen
Gemein. schaft  zusammengeschweißt.

Nach der Machtübernahme stand man vor der Frage,
die TN. in ihrer damaligen Struktur bestehenzu lassen
oder nicht. Die Folge dieser lleberlegung war — da
sich die Aufgaben im Dritten Reich für sie gewandelt
hatten und keine Streiks mehr zu brechenwaren —, daß
die TN. durch eine Umstellung und einen Ausbau, zu
einem einzigartigen Sicherheitsfaktor  ge¬
schaffen wurde. Die Frage des zivilen Luftschutzes wurde
in Angriff genommen. Ein Runderlaß vom 16. Oktober
19H erklärte die TN. zu einem Machtmittel des
Staates,  das dem Reichsführer ss und Chef der
deutschen Polizei unterstellt wurde. Ihrer Eignung ent¬
sprechend wurde ihr ein Arbeitsfeld zugewiesen.

Wenn nun ein Geietz die TN. zur technischen Hilfspoli-
zei macht, dann ist damit nur ein bestehender Zustand
anerkannt.  Ein widersprechender Rechtszustanö
wurde mit der Ueberführung des Vereins , als der er
in Berlin eingetragen war , in eine Körperschaft be¬
seitigt. Ein weiterer wichtiger Punkt des Gesetzesbe¬
stimmt ferner, daß. weder die Partei noch eine ihrer
Gliederungen auf ihre Mitarbeit verzichtet. Nachdem
nun die rechtlichen Grundlagen gelegt wurden, kann
die Arbeit in gesteigertem Maße weitergeführt werden.
Ihr , Nothelfer und Kameraden, werdet weiter wirken
und eure Pflicht erfüllen für Führer , Volk und Vater¬
land in Krieg und Frieden . Wir leisten den Schwur:
Führer , wir folgen dir ! dk.

Lüns Jalire vesamlliafenbetrieb
Kaudiplom für hervorragende Leistungen— Vetriebsappell im lzansa-Itzeater

Auf einem Betriebsappell  des Gesamthafen-
betriebes, der gestern morgen im Hansa-Theater statt¬
fand, gab der Führer des Eesamthafenbetriebes,
Kapitän Pg . H. Battenberg,  eine gedrängte Ueber¬
sicht über die Entwicklung dieses Betriebes . Nach Er¬
laß des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit im
Jahre 1934, so führte Pg . Battenberg u. a. aus , war
der Zeitpunkt gekommen, aus einer einseitigen
Betriebsorganisation,  wie sie bis dahin im
Hafen bestanden hatte, eine Organisation aufzubauen,
die alles umfaßt, was im Hafen arbeitet und was im
Hafen Arbeiten verrichten läßt . Es wurde der Ee-
samthafenbetrieb  geschaffen, und damit wurden
aus unständig Beschäftigten, die man vielfach Gelegen¬
heitsarbeiter nannte , Hafenarbeiter . Diese Hafen¬
arbeiter sind echte Gefolgt chaftsmitglieder.
die Rechte und Pflichten haben wie jeder andere Volks¬
genosse. Der einzige Grund zur Gründung des Ge-
samthafenbetriebes war der Wille, die Hafenarbeiter
genau so zu betreuen wie dies mit Gefolgschaftsmit-
gliedern anderer Firmen geschieht. Dieses Ziel ist noch
nicht erreicht, aber es ist schon jetzt erkennbar, daß
dieses Ziel erreicht werden wird.  Praktisch
sind die Hafenarbeiter ja schon ständig Beschäftigte,
wenn sie der Rechtssorm nach jetzt auch noch unständig
Beschäftigte sind. Der Beruf des Hafenarbeiters ist
nicht der schlechteste. Vom Hafenarbeiter erwartet das
deutsche Volk, daß er. der im Hafen viel mit Ausländern
zusammenkommt und der vielen Ausländern als Bei¬
spiel für die Haltung des deutschen Volkes gilt , sich
stets bewußt ist. wes Volkes und wes Geistes Kind
er ist.

Kapitän Pg . Battenberg gab dann bekannt, daß der
Eesamthafenbetrieb ein Gaudi plom  für hervor¬
ragende Leistungen erhalten und daß im Verufswett-
kampf der Eesamthafenbetrieb zwei Kreis - und
einen Eausieger  stellen konnte.

Kreisfachabteilungsleiter Pg . Stark  sprach dann in
einem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vertrag
über die große Schlacht des Friedens , die das deutsche
Volk heute austrägt , und bei der es darauf ankommt,
durch vermehrte Leistung und durch gesteigerte Güte
der Arbeit Deutschlands Stellung in der Welt zu
festigen. — Der Kreismusikzug der NSDAP . und die
Werkschar des Betriebes gaben dem Appell den fest¬
lichen Rahmen. o

Mehr Kellnerinnen zur Entlastung des Arbeitseinsatzes. Eine Ver¬
ordnung sür Preußen. Im Jahre lSW wurde sür Preußen ein- Ver¬
ordnung über die Beschäftigung von weiblichen Arbeitnehmern in
Schankstätton erlassen mit dem Ziele, die Einstellung von weiblichen
Kräften an Stelle von Kellnern in Schanlstätten zu verhindern
Dieser - rbeitsmarktpolitische Zweck der Verordnung hat seine Bedeu¬
tung verloren, nachdem durch die Entwicklung der Arbeitsverhältnisfs
kein Uebsrangsbot mehr. sondern ein Mangel an männlichen Kräften
im Eaststättengewerbs besteht. Die Verordnung von lSS3 ist deshalb
jetzt aufgehoben worden. Der Nsichssührer ss und Ehes der deutschen
Polizei hat gleichzeitig die Polizeibehörden um eine Prüfung er¬
sucht. inwieweit etwa aus sonstigen Gründen die Notwendigkeit be¬
steht, zum Ersatz sür die dadurch entfallende Eenshmigungspflichtzur Einstellung weiblicher Arbeitskräfte in Schanlstätten einen Aus¬
gleich dadurch zu schaffen, daß die maßgebenden Behörden ermächtigt
worden, die für weibliche Arbeitnehmer unter l8 Jahren bestehende
Genehmigungspslichtauch aus über l8 Jahre alte weibliche Arbeit¬
nehmer auszudehnen. Schon jetzt betont aber der Erlaß, daß von
dieser Ermächtigung nicht allgemein, sondern nur in Fällen
eines besonderen unabweisbaren Bedürfnisses
Gebrauch gemacht werden soll.



Bremer Zeitimg Nr . 168 Jahrgang 1939

Kerbelsuppe
Fett mit Mehl hell schwitzen(50 Gramm Mehl auf ein Liter).
Als Flüssigkeit Spargel- oder Eemüsewasserund Milch ausfüllen.
Nach dem Kochen mit reichlich gehacktemKerbel abschmecken.

Schwarzbrotauflaus
Rest von Schwarzbrot sstwa 100—120 Gramm) werden durch die
Maschine gedreht (Mandel- oder Kartoffelreibe) und mit etwas
Milch oder Fruchtsast oder auch Weinreste angefeuchtet. 50—80
Gramm beliebiges Fett wird zu Sahne gerührt, hinzu gibt man
100 Gramm Zucker, 2—3 Eigelb, etwas Gewürze, wie Zimt, Nel¬
ken, Mandeln oder Nüsse gerieben, das Brot und den Eischnee.
Man füllt die Masse in eine gefettete Form, in die man nach
Belieben Obst als Unterlage geben kann (roh einschichtenund mit
Zucker bestreuen). Der Auflauf mph etwa Stunde bei Mittel¬
hitze backen.

Volksvirtsodakt -LauanrirtvokaU:
im vsutsodsu krausuvork
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Lleischer-Frauenchöre sangen
8. Treffen in Bremen »om 18. bis 20. Juni

Wieder kann die Hansestadt Bremen Gäste aus allen
Gauen des Reiches begrüßen, die sich hier zu ernster
Arbeit , aber auch zur Festigung der Verufskameradschaft
bei froher Geselligkeitund gemeinsamen Fahrten zu den
Hauptsehenswürdigkeiten unserer Heimat zusammenge¬
funden haben. Die Fleischer-Frauenchöre Deutschlands
führen in Bremen ihr sechstes Reichstressen durch, und
zwar sind die Vereine aus Oberhausen, Leipzig, Vraun-
schweig, Halle, Hamburg, Chemnitz, Berlin , Breslau
und Bremen vertreten . Die reichhaltige Festfolge be¬
gann gestern vormittag mit einer Generalprobe
für alle Chorgemeinschaften im großen Elockensaal, wo
abends das repräsentative Konzert des
Treffens  veranstaltet wurde. Vor dem vollbesetzten
Saal konzertierte bis zu Beginn' des Chorkonzerts die
Stolfa - Kapelle.  Ihre ausgezeichneten Vortrüge
klassischer Opern-Ouvertüren und -Melodien fanden
reichen Beifall.

Die reiche Vortragsfolge des Chorkonzerts vermittelte
bestes zeitgenössisches, daneben auch volkstümliches und
klassischesLiedgut. Der „N i e d e r s a chs e n sp r u ch"
und die beiden großen zeitgenössischenChöre „Segen
derHeimat"  von Heinrichs, „Heimat am Meer"
von Grote wurden unter Leitung des Dirigenten des
„Frauenchores Bremer Fleischer", Oskar Zwei-
barth,  im ersten Programmteil als Massenchöre
klanggewaltig und ausdrucksvoll vorgetragen.

Besonders eindrucksvolleDarbietungen waren auch die
Franenchöre mit Orgelbegleitung (Wilhelm Covers)
im ersten und zweiten Teil der Folge, in deren Verlauf
außerdem alle "vertretenen Vereine, zu denen sich als
Männerchor die „Liedertafel Bremer Fleischer" unter
Leitung von H. Wefing  gesellt hatte , mit je zwei
Chorwerken zu Gehör kamen. Ihnen allen war der vor¬
bildliche sangerische Einsatz, die Hingabe an eine stnn-
erfüllende und künstlerischausgeglichene Gestaltung der
Werke gemeinsam. und so fehlte es nicht an herzlichen
und anhaltenden Beifallsbezeugungen. Mit einem Fest¬
ball wurde der erste Tag des Treffens gesellig abge¬
schlossen.

Das Tagungsprogramm wird heute mit einer Ar,
beitstagung der Bereinssührerinnen und Chormeister
fortgesetzt. Zur gleichen Zeit unternehmen die Sanges¬
schwesterneine Dampferfahrt nach Vegesack.  Abends
treffen sich die Tagungsteilnehmer zu einem Kamerad¬
schaftsabend im Parkhaus . Morgen wird das Reichs¬
treffen mit einer Fahrt nach Bremerhaven und der
Besichtigungeines Lloyd-Ueberseedampfers beendet. Wir
sind gewiß, daß alle Teilnehmer der Tagung neben man¬
nigfachen Anregungen für ihre zukünftige Arbeit im
Dienste am deutschenLied dank der abwechslungsreichen
Programmgestaltung durch die Bremer Gastgeberin
reiche Eindrücke von der Schönheit und Betriebsamkeit
der Städte an der Wasserkante mit in ihre Heimat
nehmen.
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In eine kleine Bierwirtschaft in München kommt
ein Tourist.

„O, mei!" ruft der Wirt , „Sie müassen ja g'rennt
sei — wie a g'stutzter Hund!"

„Was unterstehen Sie sich", empört sich der Fremde,
„ich muß wirklich um einen anderen Ton bitten , mich
mit einem Hunde zu vergleichen, unglaublich !"

„O, entschuld'gen's nur ", bedauert der Wirt mit
erschrockenen Augen, „i hob halt g'moant , weil's doch
schwitz'n wia—r—a Sau ."

(„Die Koralle")

Üie „öwienskomödi " m HMgenberg
erfolgreiche erstauffichrung der berühmten Komödie von flugust Hinrichs bei den diesjährigen

Heimatspielen der Freilichtbühne

Gestern nachmittag begannen bei prächtigem Wetter
die diesjährigen Aufführungen von August Hinrichs'
erfolgreicher „Swienskomödi" auf der Freilichtbühne
Heiligenberg im schönen Hoyaer Land. Vor einem voll¬
besetzten „Hause" wurde die Erstaufführung zu einem
großen Erfolg , der allen Mitwirkenden , voran dem
Spielleiter Tecklenburg, der selber mitwirkte, und der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude", die die Be¬
suchermassenherangeführt hatte , der schönste Dank für
die außerordentlich mühevolle Vorarbeit und Einsatz¬
bereitschaft war . Mit dieser Aufführung haben die
Mtglieder der Heimatspiele Heiligenberg, die sich
bereits seit zehn Jahren so uneigennützig in den Dienst
der hohen Aufgabe, die der Verein an Heimat, Volks-
tum und deutscher Kultur leistet, gestellt haben, erneut
bewiesen, daß diese Heimatspiele zu einem nicht mehr
sortzudenkenden Begriss im niederdeutschen Kulturraum
wurden.

Vor Beginn der Aufführung eröffnete der Landrat
des Kreises Grafschaft Hoya, Fürbringer,  die dies¬
jährigen Heimatspiele mit einer Ansprache an die Zu¬
schauer, in der er erklärte , daß die Heimatspiele heute
fest verbunden seien mit der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude". Sein im Nayien aller Mitwirkenden
ausgesprochener Willkommensgruß galt der Partei , die
fest und stark hinter allen kulturellen Bestrebungen steht
und der Deutschen Arbeitsfront , die das Rückgrat der
Besucherzahl bildet und damit gleichzeitig die Volksver¬
bundenheit dieser Spiele dokumentiert. In einer poli¬
tisch bewegten Zeit , in der jeder Volksgenosseseine Ar¬
beitslast zu tragen hat , seien Gegenkräfte notwendig

und das sei Freude und Loslösung von den Sorgen des
Alltags . Wenn nun in der verflossenen Systemzeit die
Heimatspiele Heiligenberg die nationale Flamme am
Leben gehalten und das heroischeSpiel gepflegt hätten,
so sei heute ihre große, nicht minder wichtige Aufgabe,
immer neuen Frohsinn zu wecken. Im vergangenen
Jahre habe die Ausführung „För de Katt " Tausenden
Freude und Heiterkeit beschert, so solle es auch heute
mit dem anderen Werk unseres großen niederdeutschen
Dichters August Hinrichs sein.

Der fröhliche Wunsch des Landrais ging im Laufe
der Aufführung , über die wir morgen ausführlich be¬
richten werden, dann auch in Erfüllung . Jolanthens
wechselvolleSchicksaleerreichten es im Handumdrehen,
alle Zuschauer „quitsch"vergnügt zu machen. Um die
Freude noch zu erhöhen, waren die Veranstalter auf
die glänzende Idee gekommen, mit jeder Aufführung die
Verlosung eines Hoyaer Ferkels im Werte von 38—35
RM . zu verbinden. Für Städter , die in ihrem „Salon"
wie Kreiswart Bog von der Kreisdienststelle Bassum
sich ausdrückte — keinen Platz für ein solches Ferkel
haben, kann im Gewinnfalle der Gewinn durch eine
Bar summe von 25 RM abgelöst werden. Die Verlosung
erfolgte gestern in der zweiten Pause unter größter
Anteilnahme aller Zuschauer, Es gab natürlich ein
großes Hallo, als dem strahlenden Gewinner der guit-
schende Jolanthesprößling in einem Gitterkasten aus¬
gehändigt wurde. ' ,

Alles in allem ließ die Erstaufführung in ihrer Ge¬
samtheit die Erkenntnis reifen : Was hier durch Spiel
und im Spiel geleistet wird , stellt ein Schaffen dar,
dessen reifste Früchte immer dem Volk und Vaterland
zukommenwerden.

wer will zum
.Infanterieregiment lZroßdeutschland'

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers stes Heeres
befohlen, daß das Wachregiment Berlin den Namen
„Infanterieregiment Großdeutschland" führt . Das „In¬
fanterieregiment Großdeutschiand" wurde zum 15. Juni
als voll motorisiertes Infanterieregi¬
ment  in Berlin neu aufgestellt. Es rekrutiert sich aus
Freiwilligen  des gesamten Reichsgebietes, die zu
12jähriger Dienstverpflichtung bereit sind. Die Dienst¬
laufbahn im „Infanterieregiment Großdeutschland"
sieht vor : Nach einem Dienstjahr Beförderung zum
Oberschützenoder Gefreiten, nach zwei Dienstjahren Be¬
förderung zum Obergefreiten , im 3. Dienstjahr Beför¬
derung zum Unteroffizier mit Voidatierung des llnter-
ofsizierdienstalters auf Beginn des 3. Dienstjahres.

Der Dienst im „Infanterieregiment Großdeutschland"
ist im wahrsten Sinne Ehrendienst an Führer , Volk
und Reich! Jeder Soldat dieses Regiments kann stolz
auf seine Zugehörigkeit zu dieser Kerntruppe des
Führers  sein ! Eine besondere Uniform  wird
die Angehörigen dieses Regiments nach außen hin kenn¬
zeichnen. Die Hauptstadt des großdeutschen Vaterlandes
ist der Standort dieses Regiments , das so das Wirken
und Schaffen unseres Führers aus unmittelbarer Nähe
erlebt . Die Besten der deutschen Jugend , gesund an
Körper und Geist, gehören in dieses Regiment.

Jeder , der dieser Truppe angehören und den stolzen
und verpflichtenden Namen „Großdeutschland" tragen
will, melde sich umgehend schriftlich  nach dem
Muster für „längerdienende Freiwillige " beim In¬
fanterieregiment Großdeutschland.  bisher
Wachregiment Berlin , Rathenower Straße 18. Melde»
schluß:  für Freiwillige , die noch nicht im Arbeits¬
dienst waren , 3 8. Juni 1939.  für die übrigen Frei¬
willigen 15. August  1939 . Für die Freiwilligen des
„Infanterieregiments Großdeutschland", die bis jetzt
noch nicht zum Reichsarbeitsdienst einberufen worden
sind, hat der Führer die Ableistung einer ver¬
kürzten Arbeitsdienst zeit  vom 1. August bis
38. September 1939 verkiigt.

Vorbedingungen für Annahme : abgeschlosseneVokks-
schulbildung, deutschblütige Abstammung, volle Dienst¬
tauglichkeit, Körpergröße nicht unter 1.75 Meter , kein
Brillenträger , Verpflichtung zu zwölfjähriger Dienst-
zeit.

Nähere Auskunft erteilen die zuständigen Wehrbe¬
zirkskommandos und Wehrmeldeämter.

Der flrbeitseinsah der Strafgefangenen

Im HNlowrrd. Mutter und Kind"
(orgt dir NSV. für die somllle. wenn
sich die Mutter ln krholung befindet
oder brand ist. - 1)8 stouoiialtiiille»
stehen bereit, an Ihrer Steil» ua-
intseltlich den 8auohoit. ru führen.

Der Mangel an Arbeitskräften hat Veranlassung ge¬
geben. auch den Arbeitseinsatz der Strafgefangenen er¬
neut zu überprüfen . Immer zahlreicher sind nämlich in
der letzten Zeit - die Anträge auf Uebevlassung von
Strafgefangenen auch seitens solcher Unternehmer ge¬
worden, die bisher entweder gar nicht oder nur in
geringem Umfange mit . Gefangenen gearbeitet haben.
Andererseits aber müssen die Arbeitskräfte für die von
der Justizverwaltung übernommenen großen Aufgaben,
also für die Vodenoerbesserungs arbeiten
im Lmsland und im Rodgau . für den Bau der
Ostmarkstraße und für die Elbregulie-
rungs .arbeiten  sichergestellt bleiben . Es ist daher
in Ergänzung der bisherigen Bestimmungen über den
Arbeitseinsatz von Strafgefangenen festgesetztworden,
daß diese künftig nur noch hei st a a"t s p o l i t i s ch
oder Volkswirt schaftlich besonders wert¬
vollen Aufgaben  einzusetzen sind. Hierher ge¬
hören neben den bereits genannten in erster Linie die
mit der Reichsverteidigung und mit der Sicherstellung
der Ernährung zusammenhängenden Vorhaben, u ä.
also Feldbestellung . Ernte und Meliora¬
tionen.  Ferner darf die Beschäftigung der Gefange¬
nen auch in Ziegeleien und Steinbrüchen , in Tongru¬
ben, Kalkbrennereien und bei der Torf- und Kiesge¬
winnung erfolgen. Dagegen wird die Beschäftigung im
Straßen -, Wege- und TKanalbau sowie bei größeren
Erdbewegungsarbeiten auf solche Vorhaben beschränkt
werden, die unmittelbar oder mittelbar mit staats-
politisch oder volkswirtschaftlich vordringlichen Auf¬
gaben zusammenhängen.

Um für die bezeichnetenVorhaben die erforderlichen
Arbeitskräfte auch aüs der Reihe der Strafgefangenen
bereitstellen zu können, ist des weiteren angeordnet wor¬
den, daß durch eine sofortige Ueberpriifüng  der
zurzeit im Gange befindlichen Außenarbeiten  fest¬
gestellt wird , wie viele Gefangene für vordringlichere
Arbeiten abgezogen werden können. Der Einsatz von Ge¬
fangenen in strafanstaltseigenen Außenarbeiten soll da¬
durch allerdings nicht berührt werden. Jedoch ist auch
bei ihnen darauf zu achten, daß hierzu möglichst keine
„moorfähigen" Gefangenen eingesetzt werden. Diese
müssen vielmehr für die Emslandkultivierung
bereit gehalten werden, ha die Beschleunigung dieser
Arbeit von dem Beauftragten für den Vierjahresplan
ausdrücklichangeordnet worden ist.

Montag , 19. Juni . 5.45 Weckruf zur Arbeit, Wetter. — 5.50 Don
Hof und Feld. — 8.00 Frühnachrichten. — 8.10 Leibesübungen —
8.20 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten) . — 8.30 Morgenmufik —
In bei Pause (7.00—7.15) Wetter, Nachrichten. — 8.00 Haushalt und
Familie . — 10.00 Räuberoolk. Ein naturkundliches Spiel um ein
Wespennest. — 10.30 So zwischen elf und zwölf (Schallplatten) — ,»
Dazwischen: Unsere Mtersehrung — 11.35 Stadt und Land. — 11.45 -fj
Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnenlands - und Seewetter-
bericht. — 12.00 SchlotzkonzertHannover. — In der Pause (13.00)
Wetter. — 13.05 Umschauam Mittag . — 13.15 Fortsetzung des Schloh-
konzertes. — 14.00 Nachrichten. — 14.20 Musikalische Kurzweil. —
15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. — 15.25 Eitarre und
Rundfunkorgel. — 16.00 Musik am Nachmittag. — 17.00 Allerlei An-
regungen vom Büchertisch. — 17.15 Bruutkranz in Topp. — 18.001..,!
Froher Feierabend. — Dazwischen (18.45) Wetter. Hasendienst. —"
19.40 Dichter und Soldat . Ein Trutz an Martin Ereif zu seinem
100. Geburtstag . — 19.55 Sportmeldungen. — 20.00 Erste Abend¬
nachrichten. — 20.15 Deutsch-Nordländisches Konzert. — 22.00 Nach¬
richten. — 22.20 Nachrichten in englischer Sprache — 22.40 Kieler
Woche. — 22.45 Norwegische Studenten singen. 2Z.15 Unterhal¬
tungsmusik.

Ssrlrdl kslctisvettsrülsnül» ,Kurgadeorl Sremea

Unbeständiger
Das - mit seinem Kern zwischen Schottland und Island gelegene

Tiefdruckgebiet, besten Regenfront sich über Mittelenglanb erstreckt
und nordostwärts schwenkt, wird die schmale Hochdruckbrllcks, die sich
vom Azorenhoch bis zum finnischen Hoch erstreckt, langsam abbauen.
Schon am Sonntag machte sich der Auszug hoher Schlsierwolken be- s
merkbar. Zum Anfang der Woche haben wir mit etwas unbestän- i
bigerem Wetter zu rechnen. s

ViUvrvnystadsHs vom LS. I«ni 1938
8 OK.' 14 Ukr 13 OK.

762.8 782.4 781.«
I4.S 22.0 20 3

84°/- 43' /° 38«/-
Vln-l-E -I-» . 3 VtNV 3 HO 4
V/attve . . . . . lsevxSllrst

^crxlmum_ 22.0 . —. -
>1.0 '3 7

Voraussage für den 19. Juni . Mätzig auffrischende von Süd nächst
West drehende Winde, Durchzug einer Regenfront mit rasch wechseln-^
der Bewölkung, keine wesentlicheTcmperaturanderung . - e

Aussichten für den 28. Juni : Bei westlichen Winden wechselndbe«>
wölkt, nur vereinzelt noch Schauer, mätzig warm.

klookivasssr - sitsn
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rot-rsand 1 Std . 2S Min .,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Sladt Pegelack Bremerhaven
19. Juni 4.40 18.58 4.25 16.41 2.25 14.41
20. Juni 5.38 17.41 H.15 17«8 3.15 15.26
21. Juni 6.18 18.30 6.01 18.15 4.01 18.15

.wenn de Dcögam kummt'
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NSDAP.
Ortsgruppe Jndustriehasen. Heute, Montag.  19 . Juni , 20.30

Uhr, Stabs - und Amtswaltersitzung, Eemeinschaftshaus Oslebshausen.
— Dienstag,  20 . Juni , 20.30 Uhr, Politischer-Leiter-Appell, Ee-
meinschastshaus, Oslebshausen.

Wir hatten schon mehrfach Gelegenheit , daraus hinzu¬
weisen , daß die Waller Späldäl  drauf und dran ist,
sich in ihrem Wirkungsbereich Heimatrecht zu schassen. Tie¬
fes Heimatrecht hat sie sich inzwischen erworben . Einen Be¬
weis dasür lieferte die Aufführung des Spiels von Friedr.
Lange „Wenn de Brögam kummt"  am Somi-
abend im Ballhaus Lehm kühl.  Der große Saal war bis
zum letzten Platz besetzt, und keiner der Besucher wird
den Saal verlassen haben, ohne -durch das ernst-sröhliche Spiel
so recht innerlich gepackt worden zu sein. Die Waller spiel¬
ten so sauber und munter , daß man ganz vergaß , aus
einer Bühne ein Stück vorgesetzt zu bekommen, man glaubte,
bei dem Bauarbeiter Dirk Stubben zu Gast zu sein und,
nun selbst mitzuerleben „Wenn de Brögam kummt". Bon ^
allen Spielern nennen wir diesmal als erste die kleine pa- turckü
tente Marie K i e b n. Das Mädel paßt in die Welt und «mi
paßt auf die Breiter , die die Welt bedeuten. Sie spielte ,
ihte Rolle als jüngste Tochter Frida nicht, sondern sie lebttzA ^ - .
in dieser Rolle . Man möchte säst sagen, daß Marie Kichn

>v

dem Autor beim Schreiben ihrer Rolle — ins Plastische über- II ^
tragen — Modell gestanden hat . Auch unter den übrigen
Mitwirkenden befand sich keine „Niete ". Im Gegenteil , alle
Darsteller überraschten die Zuschauer mit einer lebenswahren t
Gestaltung der Rollen . Ernst Waldau  war ein echter, der- L
ber Bauarbeiter . Seine Frau , die zeitweise vom Büldungs - Ä
fimmel befallen wurde , konnte nicht besser als durch Hanna > W
Thielbar  dargestellt werden . Sehr munter war auch
Hans Tucholsky  ein Junge , der nach seinem Vater ge¬
artet ist. Frieda Meyer  und Albert Kiehn  waren das
Brautpaar , um das sich alles dreht. Beide blieben ihrer
Aufgabe nichts schuldig. Das gleiche gilt von Dietrich
Thielbar.  Paul Kaspar  und Hans Rols Radulla,
Lina Maetze,  als klatschsüchtige Nachbarin Lene Meiste,
erntete mehrmals stürmischen Sonderbeifall . Für die Spiel¬
leitung , die sür das rechte Tempo und sür eine feine Her¬
ausstellung der Höhepunkte des Spiels sorgte , zeichneteFrau
Gesy Hinrichs  verantwortlich . Ohne jede Einschränkung
kann festgestellt werden , daß die „Waller Späldäl " mit diesem
Stück und in dieser Besetzung immer und überall mehr als
gut bestehen kann. (Z §

W. tz
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Silberhochzeit . Das Ehepaar Heinrich Behre ns  unb/^
Frau , Arbergen , Richtsteig 58, begeht am heutigen Montag
das Fest der silbernen Hochzeit.

(44. Fortsetzung)
So sah der Tod aus , so friedlich? Er beobachtete es

verwundert . Dann ging er, zog den Schlüssel von innen
ab, verschloßdie Tür von außen und steckte den Schlüssel
in die Tasche.

Aber auf der Treppe, als im Hause eine Tür geöffnet
wurde und Stimmen laut wurden, packte ihn das kalte
Grauen. Er dachte an Holz und wußte, daß er ver¬
loren war und sein Leben verwirkt hatte . . .

Harry war nach Hause gegangen, eigentlich gelaufen,
so eilig hatte er es plötzlich. Er schloß die Flurtür auf
und stürmte in den Flur.

Auf der Küchenschwelletrat ihm die Mutter ent¬
gegen. still und ruhig.

Er faßte sie um die Hüften und stieß heraus : „Es ist
alles in Ordnung . Mutter ! Emmy hat gestanden, und
die Ringe hat mir der Eundelenar in die Tasche gesteckt.
Wenn mich jetzt noch einer schief ansieht, dem schlage
ich die Knochen entzwei!" Er gab sie frei und atmete
schwer.

„Und nun, Harry ?"
„Und nun ? Nun wasche ich mich und rasiere mich,

und dann gehe ich zum Arzt, und dann soll der Kerl
auch den Gesundheitsschein haben! Damit wäre alles
wieder in der Reihe." Er sah aus die Mutter hinunter,
die ruhig und still stand. „Aber freust du dich nicht,
Mutter ?"

„Du riechst wieder nach Schnaps. Harry ."
„Nun ja ."
Die Mutter blieb ruhig und still. „Ich habe dich diese

Tage gewähren lassen und nichts zu allem gesagt. Harry.
aber ich habe mich immer wieder gefragt, wie so etwas
möglich sei . . . Still ! Hattest du einen Grund , dich
immer randvoll zu betrinken? Still ! Es kann sich einer
bei Kindtaufen betrinken oder zu Neujahr , oder wenn
er das Große Los gewonnen hat — aber aus Kummer
oder Gram oder Wut ? Und nun gar aus Wut über

einen schiefen Blick? Nein ! Ich hätte gedacht, du gingest
wie immer durch den Hafen, weil du wußtest, daß du
unschuldig warst, und wenn der ganze Hafen mit Fin¬
gern aus dich gezeigt hätte , dann hättest du dich erst
recht als Mann erweisen müssen. Aber du betrjnkst
dich, wirst ausfallend gegen Pagels und verkriechstdich
in Spelunken. Handelt so ein Mann , Harry ?"

Harry stand mit flammendroten Ohren und wußte
nicht, wie er sich verteidigen sollte. Hatte seine Mutter,
hatte diese alte Frau eigentlich nicht recht?

Die Mutter lächelte ganz leise. „Es ist schön, daß du
nicht aufbraust, Harry , und mir recht gibst." Sie faßte
ihn an der Jacke. „Siehst du : Von einem Auto versteht
eine alte Frau wie ich nichts, von einem Flugzeug noch
weniger, aber für die Dinge des Lebens ist eine Mutter
nie zu alt oder zu dumm —, das merk' dir mal ! Und
warum nicht? Weil diese Dinge des Lebens in ihrer
Art immer dieselben sind und bleiben werden, trotz
Auto und Motorrad und was weiß ich." Sie nickte ihm
zu, ging in die Küche und kam mit einem Brief zurück.
„Für dich! Hoffentlich hast du den Bogen nicht über¬
spannt?"

Er öffnete ihn mit zitternden Fingern und las . „Ver¬
steh' nicht", sagte er aufatmend. „Ich- soll heute abend
den Dienst antreten , auch ohne Gesundheitsschein? Per¬
sönliche Rücksprache mit Pagels morgen . . . Was ist
das nun wieder?"

Die Mutter zog die Brauen hoch. „Ich meine, Pagels
hätte dir gar nicht so entgegenkommen sollen — hätte
dich tüchtig in die Zange nehmen sollen. . ."

Harry schielte von unten hoch, dann faßte er die
Mutter um die Hüften, hob sie auf und trug sie in die
Küche.

„Ja ", meinte die Mutter dazu, „wenn du im Köpfchen
auch immer so stark bliebst, wie du in den Armen bist,
dann hätte ich keine Sorgen mehr."

Er letzte sie ab und warf die Tür hinter sich zu.
Die Mutter lächelte ihm nach, wie nur eine Mutter

lächeln kann. versonnen und klug Beim zweitenmal
würde er sich wohl allein auf sich selbst besinnen.
Sie strich über die Schürze und ging an den Abwasch¬

tisch zurück und fand es ganz in Ordnung , daß eine
Mutter bis zum letzten Hauch auf die Gören aufpassen
mußte.

. . . Als Harry das Haus verließ und vor der Tür
war . kratzte er sich das Kinn und verwünschte sich. Sein
Weg hatte nicht sofort zum Hafen zu führen ; es galt
zunächst, eine Torheit gutzumachen. Er kam vor Emmy
Warrens Wohnung an und stieg mit lahmen Beinen
die Treppen hina'uf.

Es war scheußlich! fand er. Er holte tief Luft und
klopfte. Als niemand antwortete , klopfte er lauter . Als
auch jetzt hinter der Tür alles still blieb, bückte er sich
hinunter zum Schlüsselloch— und fuhr wieder in die
Höhe.

Er hatte die Hälfte eines Tisches gesehen und davor
auf einem Stuhl Emmy Warren , den Kopf auf die
Tischplatte gelegt. Sie schlief? Sein Herz schlug im
Hals ; er wußte nicht, warum.

Er klopfte laut.
Stille.
Er klopfte noch lauter.
Keine Antwort.
Er trommelte an die Tür und rüttelte zugleich an

der Klinke. Jetzt mußte sie aufwachen! Kein Mensch
konnte einen solch tiefen Schlaf haben, um diesen Lärm
zu überhören . . . Dann lauschte er.

Nichts . . . Nur sein Herz schlug dröhnend gegen die
Rippen. Er bückte sich wieder zum Schlüsselloch.

Emmy schlief noch immer am Tisch. Was hieß das?
War er von Sinnen?

Dann packte ihn das Grauen . Er sperrte die Augen
auf und drehte sich einmal um sich selbst und erblickte
Türen : braun , stumm und feindlich.

Unten im Treppenflur wurden Stimmen laut ; dann
unterschied er deutlich, das zwei Männer heraufkamen.
Er stierte über das Geländer und erkannte einen Hut.

Dieser Hute gehörte Holz. Hinter ihm kam Klinger.
Harry lehnte sich gegen eine Bodenkammertür ; es war

ihm, als käme in diesem Augenblick das vernichtende
Schicksalauf ihn zu.

Holz stutzte bei seinem Anblick und lächelte dann
ein wenig bitter , ein wenig spöttisch. Er sah die kalte
Angst auf Harrys Gesicht und legte sie sich auf seine
Art aus . „Sind Sie böse. daß ich komme? Wir wollten
nur noch einmal zu Fräulein Warren ."

Harry konnte nicht antworten.
„Was ist Ihnen ?" Holz runzelte die Brauen
Harry zeigte auf Emmys Tür . „Tot !" murmelte -r

sie hat sich umgebracht!" ^ -
« -N,-

In», „ „
Harry herum. Seine Stimme war kalt und schneidend:

Nur eine starke Regierung kann den Frieden verbür¬
gen. Friedliche Versicherungen unserer Nachbarn sind
gewiß sehr wertvoll, aber Sicherheit finden wir nur bei
uns selbst. kkoitks
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„Was heißt das ? Sie hat sich umgebracht? Und die
Tür ist zu? Woher wissen Sie das ?"

Er habe durchs Schlüssellochgesehen.
Holz bückte sich und umfaßte dasselbe Bild wie Harry.

Er richtete sich wieder auf und überlegte nicht lange.
„Aufbrechen!"

Jetzt kam wieder Bewegung in Harry . Mit zwei
wuchtigen Tritten seiner schweren Stiesel gegen das
Türschloß war die Tür auf.

Holz trat über die Schwelle des Zimmers und stand
Sekunden still ; dann drehte er sich zu Harry zurück.
„Sie haben Fräulein Warren zuerst so durch das
Schlüssellochgesehen wie ich?"

Harry nickte.
„Und woher wissen Sie , daß sie sich umgebracht hat?"

Holz ließ Harrys Gesicht nicht aus seinem Blick.
Harry fand keine Antwort ; er machte nur eine Kopf¬

bewegung zu der Toten hin.
„Irrtum ! Sie ist umgebracht worden. Herr Best!

Und das ist ein kleiner Unterschied!"
,verstand  nicht gleich. „Herr . mein Gott —
stöhnte er dann.

„Wo wohnen Sie doch gleich. Herr Best?"
Harry nannte seine Wohnung.
Holz winkte Klinger und schloß die Tür . Harry blieb

allein aus dem Vorplatz. Nach einer kleinen Weile kam
Klinger wieder heraus und eilte die Treppe hinunter;
nun war Holz allein im Zimmer.

Eine Frau , klein, verhutzelt und unsauber, kant bis
zum Treppenabsatz und schielt« zu Harry hinauf, die
Hände unter die feuchte Schürze gesteckt. „Was ist hier
los ? Das ist ein ruhiges Haus !"

Dann kam ein Beamter in Uniform ; sein Helm
blitzte. Er nahm drei . vier Stufen auf einmal und
stellte sich dann wortlos neben Harry . Er fragte nichts,
er sagte nichts, er stand, wortlos . .

Harry überlief es heiß und kalt.
Nach einiger Zeit , die Harry wie eine Ewigkeit

dünkte, erschien wieder Holz aus dem Zimmer. Er
wandte sich an den Beamten : „Klinger hat Sie unter¬
richtet?"

„Zu Befehl, Herr Kommissar!"
(Fortsetzung folgt).

-'- 'ch.
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Schälke schlagt fldmira mit 9:0 (4:9)
Das große Fußball-kndspiel sichert Schalke abermals die Meisterschaft

Vin-Ztadbins M ° rgenstunden lagerten die ersten Schlachtenbummler vor den Toren und Kassen des Olhm-v»?nmmeö , »? >. „ ^ Ulen Hoffnung , vielleicht doch noch eine aus den Rcstbeständen im Reich zurückkommende Kartenn» An » ^ ^ "" Kn vergeblich . Das Stadion war ausverkauft und nur „wilde Händler " rücktenoeleö-n? « » -» Ausgeld heraus . Schon kurz nach 14 Uhr stillten sich die Ränge des Riescnovals — trotz
man ttwartuî svoll sch"? " ' bei e'ncm leichte» Wind die Schwüledes Tages linderten. Ueberall sah
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Schalkes Jugend gehört die Zukunft
Die ersten Jugeudmannschaften von Schalke 04 und

Adnnra standen sich hier gegenüber . Sie lieferten sich be¬
sonders rn der zweiten Spielhälfte vor den rund 90 000 Zu¬
schauern einen ganz hervorragenden Kampf . Die Jugend
von Schalke siegte schließlich verdient mit 4:2 (1:1) Toren.
Was dieser Nachwuchs der Königsblauen an Flach -Paß-
Kombinationen . taktischem Stellungsspiel , direktem Weiter¬
leiten des Balles , Kopsballspiel und Entschlossenheit vor dem
gegnerischen Tor zeigte , war schon derart reis und meister¬
lich, daß der Beisall der begeisterten und mitgerissenen Zu¬
schauer schon während des Kampfes mit der Macht eines
Gewitters losrassclte . Bei einer Jugendmannschaft von so
hohem Format braucht Schalke für die Zukunst nicht zubangen-

Kaum war das Jugendspiel beendet , da liefen auch schon
die Mannschaften , beisallumbraust , in das Stadion . Die in
geschlossenen Blocks zusammensitzenden Schlachtenbummler
beider Vereine begrüßten ihre Spieler mit wehenden Fah¬
nen, Wimpeln und melodischem Kuhglockengeläut.

Der Dresdner Schiedsrichter Schulz rief die Mannschasts-
sührer Kuzorra und Hahnemann , zur Wahl . Der Wiener ge¬
wann das Los und Sekunden später begann das erste groß-
deutsche Meisterschafts -Endspiel . Die Ausstellungen:
Schalke 04: Klodt

Bornemann Schweißfurth
Gellesch Tibulski Berg

Eppenhofs Szepan Kalwitzki Kuzorra Urban

Schilling Durspekt Stoiber Hahnemann Bog!
Hahnveiter Klacl Nrbanek

Marrschka Mivschitzka
Admira : Buchberger

Während also die Westsalen auf allen Posten wie vorge¬
sehen antraten , hatten bei den Wienern der linke Lauser
Mirschitzka und der rechte Verteidiger Hahnreiter die Plätze
getauscht.

Schalke führt bei Halbzeit 4:0
Schalke hat Anstoß und spielt gegen den Wind . Die Königs¬

blauen sind sofort äußerst gefährlich . Angriss aus Angriff
rollt gegen Admiras Strafraum . Die Wiener kommen gegen
das zcntimetergenaue Flachspiel der Knappen nicht an . Sie
müssen tüchtig lausen und können nicht verhindern , daß nach
einer ergebnislosen Ecke der Schalter schon in der 7. Minute
deren Führungstor fällig wird.

Nach wunderschönem Znsammenspiel von Urbar , und
Kuzorra kommt der Ball zu dem auf Linksaußen stehenden
Kalwitzki.  Der kleine Mittelstürmer zaudert nicht und ver¬
wandelt aus SO Meter mit herrlichem ^ chrügschuß.

Schalke nicht Zu halten
Der Wöstfalenmeister liefert ein Spiel , wie man es in dieser

Vollendung in Berlin von den Knappen noch nicht gesehen
hat . In erster Linie ist es der Angriff , der die Wiener
Läuferreihe einfach überrennt und Admiras Verteidigung
völlig verwirrt . So dauert es nicht lange , bis Schalke — in

.der 13. Minute — schon 2 :0 in Front liegt . Wieder wandert
»der Ball blitzschnell von Mann zu Mann , wie an der Schnur
'gezogen , bis 11 rban  eine Torgelegenheit sieht, blitzschnell

spurtet und unhaltbar, .einschießt . Damit reißt aber die große.
Viertelstunde der Knappen ab . Admira hat sich gefunden und
der Kampf wird offener , ja , die Wiener liegen nun für die
nächsten zehn Minuten vor dem Schalter Tor . Aber die wuch¬
tigen Verteidiger von Schalke setzten sich erfolgreich gegen die
Angriffe von Hahnemann und Durspekt , die unermüdlich ar¬
beiten , erfolgreich durch Auch die erste Ecke der Wiener in der
34. Minute bringt nichts ein . da Klodt gut faustet . Eine
Minute später erzwingt Schalke die zweite Ecke, die abge¬
wehrt wird . Der Ball kommt aber nicht aus dem Strafraum
der Wiener heraus . Wieder spritzt K a l w i tzk i .dazwischen
und mit einem Bombenschuß erhöht Schalkes Angriffsführer
auf 3 :0. Auch dabei bleibt es nicht lange , denn 4 Minuten
später läßt der wieder in großer Form spielend« Szepan
einen scharfen Schuß los . Der Ball springt vom Pfosten
zurück, kommt Kalwitzki  vor die Füße und zum vierten
Male innerhalb der 30 Minuten muß Buchberger hinter sich
greisen , um das Leder aus den Maschen zu holen . Damit
gibt es über den Ausgang des Kampfes keine Zweifel mehr.
Admira stellt nm . Mittelläufer Klacl geht als rechter Ver¬
teidiger zurück, Urbanek rückt an seine Stelle und Marschitzka
geht als rechter Läufer vor . Damit bekommt die Abwehr der
Wiener zwar etwas mehr Ruhe , aber alle Bemühungen des
Angriffes , die Tore zu erzielen , scheitern an der sicheren
Deckung der Schalter.

Noch 5 Schalke-Tvre nach der Paus«
Obwohl der Kampf bereits entschieden ist, nimmt das Spiel,

nach dem Wechsel an Härte zu . In der 52. Minute gibt es
das erste grobe Foul . Klacl ist mit Szepan zusammenge¬
raten . Der Wiener schlägt Szepan , obwohl der Ball längst
fort ist, mit einer schweren Rechten ko. Klacl wird sofort
vom Platz verwiesen , aber auch Szepan muß hinausgetragen
werden . Die Zuschauer haben sich noch nicht über diese grobe
Unsportlichkeit beruhigt , als es in der 55. Minute schon 5:0
für Schalke steht. Tibulski  hat das Glück, daß bei seinem
Freistoß der Ball von eiNem Wiener Abwehrspieler ins eigene
Tor gelenkt wird . 3 Minuten später macht Schweißfurt im
Strafraum der «Schalter Hand . Aber Stoiber schießt den Ball
gegen den Pfosten . Bei einem seinen Angriss von links setzt
sich Kalwitzki  in den Besitz des Balles . Er umspielt die
Verteidiger und trägt den Ball förmlich in das Admirator.
Damit ist das halbe Dutzend voll . Nvch immer nicht ist der
Torhunger der geradezu unersättlichen Knappen gesättigt . Es

Tages

glückt Schalke einfach alles , während Admira einen ausge¬
sprochen schwarzen Tag hat.

Es glückt Schalke alles . Dagegen hat Admira einen aus¬
gesprochen schwarzen Tag . Erst glückt es nicht , den Els-
metevball zu verwandeln , dann kommt Vogel nicht zu einem
sicher erscheinenden Erfolg . Bei seinem Bombenschuß berührt
Klodt das Leder gerade noch mit den Fingerspitzen und lenkt
zur Ecke aus , der dritten für Admira . Der Torreigen reißt
nicht ab. In der 80. Minute ' schlägt Buchberger einen von
Urban schars geschossenen Ball ab , aber Kalwitzki  ist zur
Stelle und der 7. Treffer ist fällig . Durch Kuzorra  lautet
es in der 85. Minute 8:0, und Kvei Minuten vor dem Ab¬
pfiff ist Szepan ' an der Reihe, das S. und letzte Tor anzu¬
bringen . Vorher hatte sich der Wiener Verteidiger Marischka
bei einem Zusammenstoß mit Eppenhofs verletzt und schied
aus . Fast im gleichen Augenblick sauste der Rechtsaußen
Vogel bei einem seinen Flanksnlauf über die Eckfahne hin¬
aus gegen eine Stange des Tunneleingangs und verletzte
sich gleichfalls . Dadurch hatte Admira bei den letzten beiden
Toren nur neun Spieler auf dem Felde . Unter riesiger Be¬
geisterung der Zuschauer ging der große Kampf zu Ende.

Schalles Meisterelf nahm unter dem Jubel der SV 00» vor
der Ehrentribüne den großen Lorbeerkranz aus der Hand des
Reichssportfiihrers in Empfang.

So spielte Schalke noch nie!
Es gibt keinen Zweifel , das erste großdeutsche Endspiel wird

in die Annalen unseres Fußballsports eingehen . Es übertraf
alles , was man von diesem Eroßkamps zweier Meister er¬
warten konnte und stand eindeutig unter dem Motto : Schalke,
Die Knappen gingen zwar als leichter Favorit in das End¬
spiel , daß sie aber eine derart herrliche Fußbälldemonstration
schottischer Kombination uns liefern würden , hatte niemand

erwartet . Die ganze Mannschaft war aus die Minute sit und
lieferte vor rund 80 000 Zuschauern im restlos ausverkauf¬
ten Olympia -Stadion ein Spiel , für das es einfach keine
Worte gibt und wie man es in dieser Vollendung von einer
deutschen Dereinsmannschast in einem derartigen wichtigen
Moment noch nie gesehen hatte . Wenn Admira mit 9:0 (4:0) ,
dem höchsten Ergebnis aller deutschen Endkämpse , so vernich¬
tend geschlagen wurde , dann war dieses Resultat nicht ein¬
mal zu hoch. Die Wiener hätten auch mit Platzer und Schall
gegen eine Schalter Elf in solcher Hochform keine Chance
gehabt.

Der Triumph eitler Mannschaft
Ohne Zweifel hatten sich die Knappen etwas vorgenom¬

men . Won der ersten Minute an spielten sie völlig konzen¬
triert auf Tore . Trotz ihres herrlichen Kombinationsspiels
wurden sie diesmal deshalb so gefährlich , weil sie mit ihrem
Kreiseln den Gegner hin und her hetzten und im Strafraum
aus allen Lagen blitzschnell, wuchtig und placiert schössen,
Der Held des Tages war der kleine Wirbelwind Kalwitzki mit
fünf Toren : doch nicht er oder das Schwagerpaar Kuzorra-
Szepan haben diesen Kamps gewonnen , sondern die ganze
Mannschaft . Ihr Einsatz ihr Verständnis untereinander und
das geradezu blinde Sichverstehcn und Erfassen der Ideen
des Kameraden schmiedete eine Einheit , an der die ersatzge-
schwächten Wiener scheitern mußten.

Es wäre verkehrt , Namen zu nennen . Diesen stolzen
Triumph feierte eine von ihrem Trainer Jaist auf die Mi¬
nute großartig vorbereitete Mannschaft.

Admiras schwarzer Tag
Die Wiener ließen sich in der ersten Viertelstunde über¬

rumpeln und jedes Selbstvertrauen rauben . Sie lieferten
ein ausgesprochen schwaches Spiel . Schwach war vor allem
die Läuferreihe . Die Außenläufer konnten ihre Gegner weder
decken noch halten , und Mittelläufer Klacl ließ den Schalkern
im Sturm viel zu viel Raum . Die Folge war , daß bei einer
an sich schon unsicheren Abwehr die Tore wie reife Früchte
fallen mußten , ohne daß Buchberger etwa versagt hätte . Die
ganze Mannschaft konnte aber auch nicht die Geschlossenheit',
vor allem aber nicht die hervorragende Kondition der West¬
falen ausgleichen . An Schnelligkeit , Einsatzbereitschaft und in
der ganzen Anlage des Spiels waren die Wiener klar unter¬
legen . Sie hatten allerdings das Pech, Schalke in dieser Formanzutreffen.

Schnelle und harte Strafe für Klacl
Der Reichssportführer hat wegen des tätlichen Angriffs

des Üldmira -Spielers Klacl gegen den Schalter Spieler Szepan
folgende Entscheidung getroffen:

1. Klacl wird für dauernd  aus dem NSRL . aus¬
geschlossen.

2. Admira wird bis zum Schluß der diesjährigen Spiel¬
zeit (30. Juni 1S3S) gesperrt.

3. Falls bei Admira nochmals schwere Verstöße gegen die
selbstverständliche Sportkameradschaft vorkommen , -wird ge¬
gen den ganzen Verein mit schweren Strafen vorgegangen.

4. Die Bereinsleitung von Admira erhält einen scharfen
Verweis , weil sie in fahrlässiger Weise der Erziehungspslicht
gegenüber der Mannschaft nicht nachgekommen ist.

Huhball im Veich

Bremer TNarine-Sfl.weiter in Front...
Sturmbann»1/89 weitaus Vester — Leistungen, die auch in den Neichswettkämpfen bestehen können

In Anwesenheit von SA .-Gruppensührer Böhmcker,  in
dessen Begleitung sich namhafte Angehörige des Eruppcn-
stabes befanden , von Marine -SA .-Brigadeführer Esders,
Marine -SA .-Oberführer Clausen  und Marine -SA .-Stan-
dartensührer Hinz  wurden gestern in Bremen die seemän¬
nischen AnsscheidungskämpK der Marinebrigade 2, Nordsee,
ansgctragen . Diese Wettkämpse , deren Leitung Obersturm¬
bannführer von Engeln hatte , legten Zeugnis davon .ab, daß
in allen Einheiten der Marine -SA . ständig daran gearbeitet
wird , die Kameraden sportlich zu schulen und zu hohen
Leistungen auch aus andern seemännischen Gebieten zu brin¬
gen. Wenn trotz der Stärke aller Mannschaften , die von den
in Bremen , Bremerhaven , Nordenham und Cuxhaven liegen¬
den Einheiten gestellt wurden , die Bremer mit einem gewal¬
tigen Vorsprung das Rennen machen konnten , so stellt das
unserem Sturmbann III/89 das allerbeste Zeugnis aus.

Mit einem 1000-Meter -K u t t e r p u l l c n in zehnriemigen
Kuttern wurde der seemännische Mannschafts -F ü n f k a m p s
eröffnet . Schon gleich nach dem glatten Start gewann die
Mannschaft 111789 (Bremen ) an Raum . Nach etwa 200
Meter führte dieses Boot mit fast einer Bootslänge , der Vor¬
sprung konnte zum Teil gehalten werden . Dem Sturinbann
III/89 folgte dichtauf die Mannschaft 11/116, (Nordenham ).
Auch die übrigen Boote schössen eng ausgeschlossen durchs
Ziel . . -

Aus dem Sportplatz Kuhhirten traten die gleichen Mann¬
schaften sofort nach dem Kutterpullen zum Winkten und
Morsen  an . Durch Signalflaggen war ein Winkspruch zu
geben und abzulesen . Anschließend war nach der Meldung
des Winkspruchs ein Morsespruch mit der Signallampe zu
geben und zu lesen (zwei Meldungen zu je 20 Wörtern ). Die
Bremer bestanden die Hebung fehlerfrei in nur 4:39,8 Minu¬
ten (Mindestzeit 9:10 Minuten ) und gewannen dadurch 225,1
Punkte für die Gesamtwertung . Alle übrigen Mannschaften
sielen aus wegen fehlerhafter Ausnahme beim Signalisieren
oder wegen Zeitüberschreitung.

Auch im H i n d « r n i s l au f, wobei ein tückereiches Enter-
gerüst zweimal zu nehmen war , sammelten die Bremer Punkte.
Nur den Nordenhamern gelang es , nach den Bremern noch
einigermaßen günstig abzuschneiden . Im Schwimmen
vergrößerte der Sturmbann III/89 seinen Vorsprung noch
einmal ganz erheblich, da die Mannschaft die ausgeglichenste
Leistung bot. Abgekämpft , wie die Wettkämpfer jetzt waren
ging es zum Kleinkaliber schießen.  Verlangt wurden
von jedem Mann der Mannschaft je fünf Schuh liegend frei¬
händig und liegend ausgelegt ckn einer Zeit von 4 Minuten.
Sturmbann III/89 legte mit 926 Ringen wieder gewaltig vor,
aber auch die übrigen Mannschaften erreichten gut « Durch¬
schnittsergebnisse.

Der -Bremer Sturmbann III/89 , der sich in diesen Aus¬
scheidungskämpfen das Recht zur Teilnahme an den Reichs
Wettkämpfer ! der Marine -SA . in Kiel erwarb , wird , das
bewiesen die gestrigen Erfolge - die Nordsee gut vertreten.
Mit . dem gestrigen Sieg gewann d^c-Sturmbann den Wander¬
preis der Marine -SA .-Brigade 2. -.
' Ergebnisse : W 'et t p n 'l len : IN/89 (Bremens 987 Pünktc,
11/116 (Nordenham ) 985,5 Punkte , III/116 (Emdcn ) 962,5
Punkte , 1/89 (Cuxhaven ) 924,5 Punkte . — Winken und
Morsen:  III/89 225,1 Punkte , all« übrigen Mannschaften
0 Punkte . — Hindernislaus:  111/89 513 Punkte , 11/116
318,5 Punkte , III/116 41 Punkte , 1/89 0 Punkte . —Schwim¬
men:  111/89 W5 Punkte , 11/116- 20 Punkte . Die übrigen
Mannschaften 0 Punkte . — K K. - S :ch i e sze n : III/89 502
Punkte , 11/116- 150 Punkte , 1II/1I6 126 Punkt «, 1/89 58
Punkte . — Gesamtergebnis:  III/89 (Bremen ) 2451,1:
11/116 (Nordenham ) 1374 Punkte ; 111/116 (Emden ); 1129,5
1/89 (Cuxhaven ) 982,5 Punkte . Außer Wettbewerb wurde ein
Wcttsegeln durchgeführt auf der Strecke Weserwshr —Dreher-
Brücke und zurück. Die Reihenfolge der Sieger : 11/116, III/89
und 1/89 . D

Vorabend in Velmenstorst
Liste 5reilicht-flbenr>oeranstaktung Delmenliorster, Mdenburger und kMessteimer vorer

Die Bor-abteilung SnS . Delmenhorst führte zum ersten
Male in diesem Jahre eine Freilnstveranstnltung durch , die
ein voller Erfolg war . Im Ring standen Boxer aus Delmen¬
horst , Hlldeshcnn und Oldenburg Im ersten Hauptkamps
standen sich Grube -Hilbesheim und Zwicker-Dekmenhorst
gegenüber . Der HildeShei-mer gewann sicher nach Punkten.
Im zweiten Leichtgewichtskamps schlug der Lldenburger von
Dahl den Delmenhorster Göthcmann ebenfalls sicher nach
Punkten . Im Federgewicht gab es einen hervorragenden
Kampf zwischen Krsismeister Rümke-Hildesheim und Lilien-
kamp -Telmenhorst . Der Hildeshcimer konnte in den Lchlag-
ivechseln nicht ganz mithalten . Knapper Punktsieger wurde
Lilienka -mp Wild « pausenlose Schlagwechsel brachte der
Mittclgewichtskampf zwischen Schcnk-Telmenhorst und Jandt-
Hildesheim . In der dritten Runde mußte Schenk auf einen
schweren Kopstreffer b' s 9 zu Boden und gab dann entmutigt
den Kampf auf . Im Federgewicht schlug der Hildesheimer

Schinkel 04 erreichte die Sauliga
leutoma 4:1 geschlagen— LuS. Vremerliaven und VfL. wichelmsliavensteigen zur Sezirksklasse aus

In der Nordgruppe ist der Kampf um den Aufstieg zur
Gauliga Niedersachsens mit dem 4:1-Sieg des Osnabrücker
Stasselmeisters Schinkel 04  über Teptvnia Uelzen
entschieden während in der Südgruppe die Begegnung zwi¬
schen Linden 07 und LWSB . Wolsenbüttel  aus
den nächsten Sonntag verschoben  worden ist und dadurch
der zweit« Gauligist noch nicht ermittelt werden konnte . Ter
Breme ^ Sportverein  muß nunmehr seine Aufstiegs-
hosfnnngen für dieses Jahr begraben sein lassen und sich jetzt
auf die Spielzeit 1939/40 vertrösten . Die Osnabrücker Stassel
darf sich glücklich schätzen in der kommenden Spielzeit mit
BiL . Osnabrück und Schinkel 04 zwei Gauligisten im Kamps
um die Niedersachsenmeisterschasl im Feuer zu haben . —
Tie Tabelle der Ausstiegsspiele sieht ,wie folgt aus:

Nordgruppe:
Schinkel 0'4 4 3 — 1 9:5

13:6
6:2

Bremer Sportverein 4 2 1 1 5:3
Teutonia Uelzen 4 — 1

Südgruppe:

3 7:18 1:7

Göttingen 05 4 2t 1 5:5 5:3
Linden 07 3 12 — 5:3 4:2
LWSB . Wolsenbüttel 8 — 1 2 2:4 1:5

ll
Roland unterliegt 3:1

In Bremerhaven kam das letzte Aufstiegsspiel zum
trag . Bremerhaven Iktzgte 3:l und steigt nun mit dem
Wilhelmshaven zur Bezirksklass« aus . Tie Tabelle hat
Abschluß der Spiele ivlgendes Aussehen.
ViL. Wilhelmshaven 6 4 1 1 9 :3
Bremerhaven 93 6 4 1 1 9:3
Roland Telmenhorst 6 3 — 3 6:6BTE . 6 — — « g;12

Aus-
Bl'L.
nach

18: 9
21:10
12:10
3:25

Bremerhaven 93 — Roland Telmenhorst 3:1 (0:0). In
Bremerhaven kam es zu einem harten , spannenden Kampf.
Roland grüßte gewinnen und setzte alles aus eine Karte,
während Bremerhaven nur ein Unentschieden benötigte . Tie
erste Hälfte verlies ausgeglichen . Beide Hintermannschaften
spielten sicher und aufmerksam In der zweiten Hälft « unter¬
stützte Bremerhavens Läuferreihe ihren Sturm gut . Dadurch
bekam Bremerhaven Uebergewicht . Rolands Sturm fand sich
nicht recht zusammen . So siegt« Bremerhaven glatt 3:1.
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Um die Jungliga-Saumeisterschast
Werder — TuS . Bremerhaven 93 4:1

Im Fußballkamps um die Jungligamsisterschast Nieder-
fachsenS hatte sich der SV . Werder an der Wesermündung mit
TuS . Bremerhaven auseinanderzusetzen , und zwar aus dem
Platz des VsB . Lehr . Unsere Bremer Grünweißen stießen aus
einen kämpferischen Gegner , der nur auf Grund der technisch
besseren Leistungen der Werderaner bezwungen werden
konnt «, Tas in jeder Weise sesselnd« Spiel endete mit einem
4:1-Werdersieg , nachdem die Bremer bereits einen 2:0-Pausen-
stand erreicht hatten Erst dann kamen die Bremerhavener zu
ihrem Ehrentrefser . aber zweimal waren .hierauf die Grün-
weißen wieder erfolgreich In , Evdkamps um die Gaumeister¬
schaft hat sich nun Werder mit dem Sieger aus der Begegvung
Hannover 96 und BfL . Osnabrück auseinanderzusetzen.

Ter Gegner ist nun in diesem Falle am nächsten Sonntag
die Jungligamannschaft des Niedersachsen Meisters BfL.
Osnabrück,  die gestern in Her Leinestadt über Hanno¬
ver  9 6 mit 6:3 die Oberhand behielt . Bleibt nur zu wün¬
schen daß diese entscheidende Begegnung »m die Niedersachsen-
meisterschast in der Jungliga zwischen Werder  n,nd
VfL O s n a b r ü ck in der Bremer Kampfbahn ausgetragen
wird , dann dürste Bremens Fußballgemeinde wieder vor
einem beachtenswerten Ereignis stehen. U

Lippert den Delmenhorster Soldaten Uhlhorn klar nach
Punkten Im J 'Ugendwelkergewicht versuchte Äeidler -Delmen-
horst die bessere Technik des Hildesheimers Precht durch harke
Schlagwechsel auszugleichen . Der Delmenhorster verlor klar
nach Punkten Tisselbeck (JR . 65 Delmenhorst ) zeigte sich in
seinen! Kamp : gegu , Hartemunn -Hildesheim von der besten
Seit «, griff sofort energisch an und schon in der ersten Runde
mußte der Hildesheimer aus einen schweren Magentreffer sür
die Zeit zu Boden . Er reklamierte Tiefschlag , der aber nicht,
festgestellt loerden konnte . K.o.-Sieger Disselbeck. Unent¬
schieden trennten sich im Leichtgewicht Ernst -Hikdcsheim und
Biebrich -Delmenhorst . nachdem beide nicht allzu viel gezeigt
hatten . Sehr hart war der Kampf im Weltergewicht zwischen
Lukat -Hildesheim und dem vielversprechenden Lldenburger
NachwuchSbvrer Deichmeier . Lukat wurde verdient Punktsieger.
Den Schlußkampf bestockten im Mittelgewicht der Kreis-
meister von Oldcnburg -Ostfriesland , Broda -Teimenborst , der
bei den letzten Gaumeisterschaften bekanntlich die große Ueber-''airbun " war . und G- -- i n, . Hannovers K.o.-
Köniq Harms entscheidend geschlagen hatte und den Gau-
meistertitel errang . Der Delmenhorster versuchte durch seine
größere Schlagkraft zum Erfolg zu kommen , konnte den
wendigen HildeSheimer aber nicht voll treffen . In der
Schlußrunde erlitt Broda eine Augenvevletzung , die den
Kampfabbruch zur Folge hatte . Man gab ein Unentschieden,
womit Eronau jedoch benachteiligt war . *

terdan schlug Locatelli
An Stell « des abgesagten Europameisterschaftskampses zwi¬

schen Tenet und Casadey lieferten sich in Marseille Marcel
Cerdan -Frankreich und Cleto Locatelli -Jtalien den Haupt¬
kampf. Europameister Cerdan -Frankreich (Weltergewicht ) be¬
siegte den Italiener über zehn Runden sicher nach Punkten.
Bekanntlich hat Cerdan noch einerz Bertrag gegen unseren
Meister Gustav Eber zu erfüllen . -

kanu-kurzstrerkenregatta
Mit Unterstützung des NSRL . führte das Gebiet Nordsee (7)

einegebietsoffeneKanu -Kurzstrecken -Regatta in Oldeuburgdurch,
an der Mannschaften der Banne Bremen , Wilhelmshaven und
Lstfriesland teilnahmen . Folgende Sieger und Siegerinnen
gingen aus den schönen Kämpfen hervor:

Rennen 1: Ein-r-Knjal HJ .-Klasse I <600 Meter) Kukoreit Bann 7S
(BKW.-Bremen) Zeit : 2 Min . 40,6 Set . — Rennen 2: Einer-Kajak
HI .-Kla»e Z (800 Meter) Kaiser Bann 7s (BKLl.-Bremen) Zeit:2 Min. 45,5 Sei . — Rennen 3: Zweier-Kajak BDM. (600 Meter)
Siemers Fahrenbsrg, Untergau 75 (Marturm Bremen) Zeit : 2-Min.
54)4 Sek. — Rennen 4: Einer-Kajak HJ -Klass. l (800 Meter) GroßBann 75 (BKL.-Brcmen) Zeit : 2 Min 51,5 Sek. — Rennen 5
Einer-Kajak HJ .-Klaffe ij (400 Meter) Schmidt Bann 75 (Warturm
Bremen) Zeit : 2 Min. 21 Sei . — Rennen 8: Zweier-KajakHJ .-Klaffe 1 (800 Meter) Bann 75 (BKNk-Bremen) Kukoreit- Kai¬
ser, Zeit : 2 Min . 47,5 Sek. — Rennen 7: Einer-Kajak BDM.
>600 Meter) Kulich Untergan 7s (Warlurm-Bremen) Zeit : 3 Min21,5 Set . — Rennen 8: Zweier-Kajak HJ .-Klaffe j >000 Meter) Mit
kowskq—Groß Bann 7s (BKM.-Bremen) Zeit ' 2 Min . 37 Sek. —
Die Regatta-Leitung lag in Händen von Jg Hans Frische Eebiets-
sachwart sür Kanusport. Mädclschastssiihrerin Eelse Anna Jacobs,
Obergaufachwartin sür Kanusport und Ernst Kuhlmann, NSRL .-
Kreisfachwart sür Kanusport,

Zsusfka sprang Rekord . Bei einem Leichtcckhletik-Sportsest
in Budapest stellte Zsuffko am Stabhochsprung mit 4,05 Meter
einen neuen Landesrekord aus.

Ostpreußen : DfB . Königsberg — Massovia Lyck (Dschammer-
pokalspiel ) 3:4; BuEA . D-anM — Polizet -sB . Danzi -g 4:0,

Berit n-Mark Brandenburg : Berliner SB . 1892 — Ein¬
tracht Landsberg (Tsch.-Pok.) 5:0; Tennis Borussia - Ger¬
mania Stvlp (Lsch.-Pok .) 5:0; Blau -Weiß Berlin - GotUn-
qen 05 1:1; BFC - Preußen — Concordm Wandle ! 3:4: sV.
Elektra — Stettiner SC . 3:3; Berolina S - C. — Komet
Magdeburg 2:0. ^ .

Sachsen : SC . Planck; -- Teplitzer FK . 6 :0; ML . Zwickcm
— Vorwärts Rasensport Gleiwitz 0:3; 1. SB . Reichenbach - -
Nemzett Budapest 2:4; BsB . Leipzig - Sp ° rt,wund « Levp-
zi,a 4:1; SC . Planck ; — Vorwärts Rasensport Gleiloitz 2 .0.
VfL. Zwickau - Teplitzer FK . 7:3; Sport,reunde 01 Dresden

- Nemzeti Budapest 0:1; SpDg . Leipzig — « Mg . Hof 6.3.
Mitte ; SpDg . Erfurt 1. FC , Lausch« 4:0; SB . 05 Dessau

— Eintracht Bramffchweig 4:0.
Nordmari : Cimsbüktel Hamburg — AS . Rom 1:3; Holstein

Kiel — Eintracht Frankfurt a . M . 0:5. .
Niedersachsen: Hannover 96 — . Jngoslawia Belgrad 4:2;

MSB . Jäger 07 Bückebuvg — SuG . Wuppertal 1:1.
Westfalen : .Borussia Dortmund — BfL. Osnabrück 2:2.
N>edcrrhctn: Schwarz -Weiß Essen — Westfalia Hern« 3:3,
Südwest -. FSB . Frankfurt — DsN. Mannheim 3:3.
Baden : Phönix Karlsruhe — Laste Rom 0:2; SV . Waldhos

— Rapid Wien 1L
Württemberg : BfB . Stuttgart — Hertha BSE . Berlin 5:1
Bayern : WKG. Neumeyer Nürnberg — Austria Wien

(Tsch.-Pok .) 2:0-, Wacker München — Bienna Wien (-rsch -Pm .)
2 :7; BC . Augsburg — Fortuna Düsseldorf 2:3; BsB . Coburg

- Fortuna Mlssekdors 1:3.
Länderspiel ; Dänemark — Norwegen 6:3 (2 :3).
1 Runde um den Mitropa -Pokal in Budapest : Ferencvaros

Budapest - Sparta Prag 3:3; in Mailand : Ambronana
Mailand — Ilspest Budapest 2:1; in Bukarest : Venus Buka¬
rest — AC . Bologna 1:0.

2 Übungsspiele der Nachwuchsspieler
Zum Abschluß eines Lehrgangs in Nasselbcrg fanden am

Wochenende zwei Uebungsspiele statt . Am Sonnabend be¬
hielten die Nationalen über eine westdeutsche Auswahl mit
3:0 klar , die Oberhand . Kubitzki, Bieberbach (beide Berlin)
und der Frankfurter Stesem waren die Torschützen . Eine stär¬
kere westdeutsche Elf konnte dagegen am Somitag der Natio¬
nalmannschaft mit 2:1 knapp das Nachsehen geben. Die Na¬
tionalen waren wohl nach der Pause stark überlegen , aber
Dr . Krämer im Tor ließ durch hervorragende Abwehrarbcit
den Ausgleich nicht zu. Zur weiteren Borbercitung für die
Weltmeisterschaft 1940 in Amsterdam wird das Reichssport¬
amt im Monat Juli weitere Lehrspiele in München durch¬
führen.

Deutsche§ußballelf gegen kstland
Die letzte internationale Prüfung in dieser Spielzeit be-

streitet der deutsche Fntzbcillsport am 29. Juni im Revaler
Stadion gegen Estland . Es ist für dieses Länderspiel eine
Mannschaft ausgestellt worden , in der so erfahrene Kräfte
wie Janes , Lehnet und Eauchel neben Nachwuchsspielern
stehen, die in Hinblick aus das olympische Fnßballtnrnier
erprobt werden . Es werden in Reval eingesetzt: Dehhle
(Stuttgarter Kickers), Janes (Fortuna -Düsseldors ). Alsons
Moog (VfL. Ulm 99), Jacobs (Hannover 96), Rohde (TB.
Eimsbüttel ), Männer (Hannover 96), Lehner (Schwaben)
Schaletzki (Borw . Rascnsp . Gleiwitz ), Hänel (BC . Hartha ),
Eauchel (Neuendors ), Arlt (Nicsaer SB .).

Klodt für Vastl
Die deutsche Fußballelf , die am 22., Juni in Oslo gegen

Norwegen antritt , mußte auf einem Posten geändert werden.
Für den verletzten Wiener Torwart Rastl wird der Schalker
Klodt das Tor hüten . Klodt hat in den Kämpfen mit dem
Dresdner SC . vor allem aber mit Admircst -Wien große Si¬
cherheit verraten , so daß diese Umbesetzung keine Schwächung
der Ländsrelf ist.

, Fußball der Sfl.-Sruppe Nordsee
Standarte — Standarte . 411 7:1 (2:1)

Aus dein Friedeholzsportplatz in Shke traten sich am Sonn¬
tag die Fußballmannschaften SA .-Standarte 15 und der DA .-
Standarte .,411. zum ersten , AnSscheidun .cBfpiel um die Fußball¬
meisterschaft der Gruppe Nordsee gegenüber . Die Standarte 15
konnte in einem überlegen geführten Kamps mit 7:1 siegreich
bleiben . Gleich nach dem Anpfiff gelingt den Gästen der erste
Treffer . Ter Ball prallte dem linken Verteidiger vom Fuß ins
Tor . Einige Minuten später aber ist bereits der Gleichstand
liergestellt . Der 'Halbrechte ist es dann , der die Standarte 15
mit einem zweiten Tor in Führung bringt . Daß aber bann
im tveiteren Verlauf der ersten Halbzeit nvch Gelegenheiten
ausgelassen wurden , ist kaum glaublich . Die günstigsten Tor¬
gelegenheiten wurden vergeben . Nach dem Wiederanpfiss setzt
sich die 15er Mannschaft sofort - wieder in deS Gegners Hälfte
fest. Der Halblinke füllt mit einem Kopsball die 3:1-Fühvung
her . Einige Minuten später l>eißt es dann durch denselben
Spieler 4:1 Die Gäste lassen nun vollkommen nach. So kann
die Elf der Standarte 15 bei drückender Feldüberlegenheit
weitere drei Tore erzielen und somit einen , eindeutigen 7:1-Siog feiern . Die Elf hat sich durch diesen Sieg die Teilnahm«
an den Endkämpsen um die Fußballmeisterschaft der Gruppe
Nordsee erkämpft . Die Elf wird auch in Bremen einen nicht
zu unterschätzenden Gegner abgeben . 102

Luftwaffe Rotcnburg — MB . Brinkmann 7:4 (2:3) . MB.
war zur Ersatzgestellung gezwungen : das aber kann den Erfolg
der eifrig und kraftvoll spielenden Luftwassensportler nicht
schmälern.

Weitere Ergebnisse : BTG . AG. Weser 1 — Marßol 1 0 :4,
AG. Weser 2 — BTG . 3 4:2, AG . Weser 3 — Focke-Wulf Re¬
serve 9 :3. Hierzu ist zu bemerken , daß im Spiel der 1. AG .-
Weser -Mannschast , die in dieser Woche fünf schwere Begeg¬
nungen auSgetragen hat , sechs Spieler aus der zweiten Ver¬
tretung mitgewirkt haben , die jedoch dem temporeichen Tressen
nicht voll gewachsen waren . — Kaffee Hag — Melchiorsha -usen
2 :2 (1:1). ' II
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Kieler Woche
Eine überaus starke Brise machte den Teilnehmern am

zweiten Tag der Kieler Woche schwer zu schassen. In der
6-Meter -R-Klasse lagen zuerst „Kustel 2" (Thomsen ) und
„Jrmi 4" (Dr . Lnbi .nus -öamburg ) in Front , bis eine gün¬
stige Drehyng des Windes die zurückliegende „Michel 3"
(Dr . Cvllignon -Berlin ) aufkommen ließ , die sich bald an die
Spitze setzte und in 2:59:23 gewann . Aus den zweiten Platz
kamen , Vega 3" (Strauline ). Damit hat das Boot „Michel
3" ein ernstes Anrecht aus den Rei.chskanzlerpreis . Auch bei
den 8-Meter -N-Booten gab es ein spannendes Rennen . Dies¬
mal holte sich der Berliner Neubau „Windsbraut 3" (Spon-
hokz) gegen die beiden Germania den Sieg in 2:49:53. Ger¬
mania 4 (Fritz von Bohlen und Halbach ) wurde zweiter in
2:50:12 vor Germania 3 (Schaber ) 2:56:35. Das Rennen der
12-Meter -R-Klasse wurde wieder eine überlegene Sache sür
„Sphinx " (Brinckmann -Hamburg ) und zwar gewann das
Boot in 4:04:42 vor Aschanti 3 (Burmester -Bremen ) 4:10:38
und Anita (Rau ) 4:15:19. Bei den .Starbooten , die bisher
besonders günstiges Wetter vorfanden , belegte in Oberleut¬
nant Hissinck mit Fortuna ein Vertreter der Kriegsmarine
den ersten Platz in 2:00:06 vor Müggei . (Dr . Hausen -Berlin)
2:00:37 und Hasjo (Weise-Berlin ) 2:00:50.' Der erste Aus¬
länder in dieser Klasse war Ottariano -Jtalien , der als achter
einkam . In der gleichen Klasse fehlte leider das norwegische
Boot , das erst am Sonntag in Kiel eintraf.
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verN3NL.,NUtträger unserer Weltanschauung
Bie Schlußkunhgebungin der „Bremer Kampfbahn" / flnsprachen des KreisleitersBlanke und 6au-

sührers voll / Lür aber lausende ein Lest der Lreude und des Kampfes
Acht Tage Kreissest : Ein bedeutungsvoller Abschnitt in der Entwicklung des bremischen
NSRL .-Kreises , der damit ein Zeugnis seiner weltanschaulichen Ausrichtung und Verant-
wortungssreudigkeit in der Verwirklichung der vom Führer gestellten Ausgaben ablegte.
Zieht man die Bilanz aus dem Verlaus dieser Tage , so gelangt man zu dem Ergebnis , daß
gute und vorzügliche Leistungen geboten worden sind, wie unser Kreislcitcr Bernhard Blanke
in seiner Ansprache aus der « chlutzkuntgebung in der Bremer Kampfbahn betonte . Die auf¬
richtige Anerkennung , die den Aktiven und organisatorischen Mitarbeitern von berufener
Leite ausgesprochen worden ist, verpflichtet sie aus der anderen Leite , in einer Zeit politischer
Spannungen , freudiger Mittriigcr des Nationalsozialismus und damit unserer Weltanschauung
zusein . Der NTRL . hat sich eingedenk der Opfer des . Weltkrieges , der Lpanienhcldcn und.
Toten aus den Reihen Horst Wessels die heilige Ausgabe gestellt, ein unerschütterlicher und
harter Block im stählernen Gcsiigc unserer deutschen Nation zu sein , auf den der
Führer sein ganzes Vertrauen bauen kann . Diese Forderung unseres Kreislciters ist
gestern zum einmütigen Bekenntnis aller Turner und Sportler Bremens geworden.

k Das Gepräge der gestrigen Schliißkuiidgdbulig in der Bre¬
mer .Kampsbahn war mit Rücksicht aus ihre lebendige Viel¬
seitigkeit und beschwingte Kampl'eSftsude der Höhepnnkr des
Kreissestes , den Tausende und aber Tausende miterleben durs¬
ten . Schon in den srül>cn Mittagsstunden bewegten sich
Gruppen und größere Züge durch die Anmarschs !rohen der
Pautrner Marsch . Steh -, Sitz-
tribüne und die Wälle waren

wie abwechslungsreiche Schandaobietnngen enthielt . Erinnern
wir uns nur der vortresslichcn Arbeit der Altersricgen am
Barren , die praktisch nntcr Beweis stellte, wie jnng das
Turnen hält , der Mcdizinballübnngen oder den Ballt ',düngen
der Turnerinnen , die überaus gesallen kannten . Sehr an¬
schaulich kund schwierig ) war die Rnndgewichtsschan der

von einer erwartungssrbhvn
Menge gefüllt , die in vier¬
stündiger Folge einen Ein¬
blick in die Vietge-stoiltigikeit
des Aufgabenbereichs des
NSRL . gewannen Unter den
Gästen bemerkte man neben
Kreisleiter Blanke den Reg.
Bü rgermsi ster DA.-Gruppen -
sichrer Böhmcker,  Senator
Dr . v. Hass,  Ganfnhrer
Pros . SA .-Standartenführer
Völl  und Krcissichrer SA .-
Oberslchrcr Köwing.  ferner
zahlreiche Vertreter der Par¬
tei und ihrer Gliederungen,
des Staates , der Wehrmacht,
der Bebörden und des Sport¬
leben ? Nach einem Oandball-
spiel n !>er das wir an an¬
derer Stelle lxwichlen. und
einen , We rtnugs -Radreu neu.
das Fehrke  vor Nvthdnrft,
Gabt » ich Tramm siegreich
sah, erfolgte unter den Klän¬
gen des Musikkorps der Flie¬
gerhorst -Kommandantur Adel¬
heid« durch vier Tore der acht-
säulige Einmarsch der Tuvne-
vinnen , die in ihrer blauen
Kleidung einen besonders wirkungsvollen Eindruck hervor¬
riefen , der folgenden Turner und Sportler , die von einer
mehr als sechzigköpsigen Fahnenabvrdn -ung eskortiert waren.
An breiter Frontansstellung vor der Tribüne angelangt , senk¬
ten sich langsam die Fahnen , während gedämpft das Lied von,
guten Kamevadeli durch das weite Oval erklang . Ritt er¬
hobener Hand gedachte die Menge der Gefallenen , die ihr
Leben für ein G>oßdentschland opferten.

Im Vordergrund die Turnerinnen , dahinter die Männer
in ihre », weißen Sportdreß , hier Fußballer und Leichtathleten
dort reckten sich die Riemen der Ruderer und -innen empor
die Tennis - und Hvckchlente waren auch vertreten , und nicht

, zu vergessen die große Gruppe der Schützen , die in ihrer
kleidsamen Unisoni , angetreten waren . Kurz . es war alles
vertreten , was sich zu den Zielen des NTRL . bekennt . Nach
der Ansprache unseres Kreisleiters erfolgte der Abmarsch,
der zum turnerischen und sportlichen Programm des Nach¬
mittags überleitete - Den Anstalt bildete eine 3mal -IOOO-Metcr-
stassel der^ Klasse C, die der SB . Werder in 8:45,3 Min . vor¬
der, Dicpholzer Fliegern gewann . Die beiden Imal -tOO-Mctcr-
Frauen - (Klasse B ) und -Männerstafsel (Klasse Es wurden
gleichfalls sichere Beuten der Wcrderaner , die -in 54,6 bzw.
47 Tek. vor der BTE . und dem Tb . Olberneniand siegten.
Ein ganz ausgezeichnetes Bild bot das Keulenschwingen von
600 Turnerinnen , die in ihrer Alassen Wirkung .harmonische
Dynamik ihrer Bewegungen und die dadurch gesteigerte Le¬
bensfreude in der anmutigsten , mit starkem Beifall bedachten
Weise zum Ausdruck zu bringen wußten . Das llO -Meter-
Hürdenlanicn sah E Meyer . Bremer Sportfreunde , knapp
vor dem Wcrdernner Tanne siegreich.

Nach eine », Tchnnlansen der Leichtathleten der verschiedenen
Vereine und Verbünde startete die B-Klasse eine 3wal -l000-
u»d 4maI -lOO-Meter )tai 'el . die wiederum die Werderaner in
Front sahen Die Zeiten betrugen sür die längere Stasiel
8:39.6 Min . und sür die Sprintstassel 46 Sekunden . Die
Sportgemeinschaft 9 Bremen bzw. die Fliegcrtechnischc Vor¬
schule Oslebshauscn mußten sich mit dem zweiten Platz be¬
gnügen Einen längeren Zeitraum nahm die Abwicklung der
. .Bunten Wiese" ein , die ebenso nachahmenswerte Leistungen

Irin Klivie in üiv Hin oiiioxv (Ion Kevine, ' Ieai »>,klwl » ,.

Schwerathleten , während die Hockeyspielerinnen Elementares
aus ihrem Gebiet zeigten . Eine Jungengruppe boxte „blind"
und zeigte Tanspringcn , und aus der anderen Seite wurden
Ringtcnnisspiele geboten . HJ . und BTM . traten auch mehr¬
mals in Aktion und konnten ei-ncn verdienten Beifall ent¬
gegennehmen . Sehr wertvoll waren auch die Banmstamm-
übnngen der KdF -Männer , doch hätte man es ebenso gern
gesehen, wenn die eine vdctz andere Darbietung kürzer aus¬
gefallen und mit einer weitere » zusammengelegt worden
märe , denn dadurch zog sich die Folge erheblich in die Länge.
Anschließend führten die Leichtathleten folgende Entschei¬
dungen herb,eü

3 X >000 Meter , Klasse Weiter K:07,2 Min , 2. Wer¬
der , 3. Bremer Sportfreunde . — 4 X IM Nieter für Frauen,
l Werder öl,2 Set .. 2. BTE 52,2 Set — 4 X 100  Nieter.
Klasse P, , l . Bremer Sportfreunde -16.5 Sek., 2. Pokizei -SV,
46,6 Sek. Die weit in Front liegenden Werderaner mußten
nagen Wechselüberschreitens distanziert werde » . Freiübungen
der Männer und Volkstänze der Turnerinnen , die ein Svn-
derlob verdienen , leiteten znr Schluß » „ spräche' des Gansüh-
rers , Pros . Völl,  über , der die herzlichen Glückwünsche des
Reichstportführers znin Gelingen des Kreissestes überbrachte.
Ihr seid zmn erstenmal nach der Erhebung des NSRL . zu
einer von der Partei betreuten Organisation , so führte er
u . a . aus . vor die Oefientlichkeit getreten und habt ein Zeug¬
nis von euren , Leben und Treiben abgelegt , das als Aus¬
druck einer zielhewnßten Arbeit gewertet lverden muß Icli
bin stolz am euch, so inbr der Ganfnhrer fort , und danke
ei.ck snr diese vorbildliche Einmtzirendigkeit . Mit dem gleich¬
zeitige » Tank an die Stadt Bremen verbinde ich die Hoii-
innig . daß ihr euch auch weiterhin in , das bobe Ziel der Ge¬
sunderhaltung ' unseres Volkes einsetzt »nd keine Geleoen 'beit
nrwenntzt verstreichen laßt . euch sreudig zu Führer Volk und
Vaterland zu bekennen Anschließend nahm unser Kreissübrcr
SA -O berfübrer K ö w i n g , die Siegerehrung und Preis -ver¬
teilung vor Die Führerebrung und der Gesang der Notio-
ualbwnnen . die über das Oval der Kampfbahn hinaus zum
Osterdeich hinüberrniiichte . bildeten den Abschluß des diejä 'h-
rigen wohlgelnngenen Kreissestes . ' §

Der Vormittag in der Kampfbahn
Hunderte von lurnern und Leichtathleten in zwölf Mehrkämpsen

Schon zu srüher Stunde herrschte am letzten Tag des dies¬
jährigen Kreissestes aus oen Nebenplätzen der Bremer Kainps-
bahn ein lebhafter wcttkampsjrendiger Betrieb : Tie Turner
und Leichtathleten hatten sich zu den Mehrkämpfer , eingesun-
den . die sechs sünf und drei Konkurrenzen nmsaßte » . Dank
der vorbildliche » Arbeit des Wettkampsansschusses war eine
ausgezeichnete Organisation zu verzeichnen , die eine über¬
raschend schnelle, dem „Breslaucr Muster " angepaßte Abwick¬
lung ermöglichte , so daß die Wettbewerbe bis kurz nach der
zehnten Morgenstunde unter Dach und Fach gebracht werden
konnten . War den Mehrkämpfern schon am Sonnabend ein
großer Rahmen gezogen , so konnte man sich gestern ' vor¬
mittag eines nachhaltigen durch die Einsatzbereitschaft aller
männlichen und weiblichen Teilnehmer .bedingten Eindrucks
nicht erwehren Männer vorgerückten Alters , die es ehe¬
mals zu Meisterleistungen gebracht halten , Frauen jeden
Alters » nd auch die Jugend gaben sich gestern vormittag ein
Stelldichein das als die ideale Verkörperung der körperlichen
Leistungswilligkeit und völkischen Gesunderhaltung bezeichnet
werden darf . Schlag auf Schlag löste eine Riege die andere
ab und wehr als einmal wurden Leistungen geboten , die mir
die Besten aus der Mitte unserer MSNL -Geweinschast zu voll¬
bringe » iähig sind . Es wurde in jener bekannt ritterlichen
Weise um Sieg und Punkt gekämpst , wobei jeder Aktive nur
das große Ziel >m Auge halte , ehrenvoll für seine tHemein-
schast abzuschneiden . Nach Beendigung der Mehrkümpse
traten die Frauen z» den verichiedenen Proben on , die viel
Verheißungsvolle ? !ür die öauplveranstaltung crworten
ließen . Während in der Pantine , Via,seh die Bvr - »nd Zwi¬
schenläufe ii'E' die Bahnstaneln ausgetragen wurden , standen
sich au , nahezu allen Plätzen der Stadt unsere Fußballer
gegenüber um die an sich schon gegebene Masienschc», noch
zu steigern Wir werden noch über diese Spiele berichten
Die Sieger und esiegcrinnen der Mehrkämpie waren,

Sechslamps, 'Heitere, 1895—1991. I . P .annenjchmidi, BTV 127,5P .,
2. Riltenbcig. To Möhndors 125, 3. Reichenbach, Sch-.irmbeckerTbd.
,24. 4. Schröder, To, Arbergcn "118, 5 Sundermeyer Beyejackrr To.
Il7,5, 8, Bischofs, To. Uangwcdcl 118 Punlte

Scchslsuipj, Aeltcrc >887—1831. I. Erünetler , Hoyedter MTV.
13,1 Puottc , 2. Hartje, MTV 1873 I3I, 3 Riehchel BTE . 12«,
3. Frese, To. Oberneuland, 12«, 1. Walter, BTV. 1877 124, 4. 'Meyer,
ABTB. >24, 3. Marx, Vcgesackcr To. 122, 5, Meyer, Hast. MTV. 122,
k, Honcbciu. To Eramdle 121 Punkte

FllnjlLMP,, Acltcre, 188« und alter . I Tatze, BTE. 199 Punlte,
l,  Woliborn , To. Porwärto 199, 2. Maunje, Polizei-SB . 10«,
3. Schön, Polizei-SB , l«4, 4 Eehrmg, T». Dovrntor 101, ä. Löscher,
To. Doocntor 10«. ä. Liermann. Bremer Ton. 199, « Bollautb,
Hast. MTB . 99 Punlte

Sechskamp,Anfänger (Männer). 1 Lürs, To Vorwärts 12« P .,
2. Müller, Hast. MTV. 125. 3. Wiirpls BTE 123, 4, Schierenbcck,
Tv. Mahndorj 122, 4. Oelsner, To Daoentor 122, 5. Rutcnberg,
To. Mahndorj 12«,5, «, Osmsi, BTE , 115,5 Punkte

Drelkamps, Oberstufe (Männer). I , Danue SB . Werder ö« P .,
2. Frerichs ALTB. 53. 3. Räder. BTE . 5«, 4. Heenemeyer, ABTV. 49,
4. Daojd, ÄBTV. 49. 5. Heinrich, SB . Werder 47, 5. Brumme,
To. Erambkc 47, 5. Bahrenburg, Brems, T>-> 47, 8 Bujseuius,
Lustw. Sporto . 48 Punkte.

Dreikampj, Untcrstuse (Männer). 1. Bunlenburg, TodB. 77 P .,
2. Braun , BSE . Edujcho «8, 3 Lindrmann ' BjL. Sulingcn «5,
4. Bie,aljkl. Tv. Dooentor «4. 5 Hosswann Bremer Sportfreunde
«3. 5. Drygala, Polizei-SB . 83, 5. Jdurg , SB . Werder «3, 8 Tho-
den, ScharmbeckcrTbd «2, s, Stlckan, MTB, Diepholz «2, 8. Mutz,
SB . Werder 82, 8. Eilts , Br Sports , 82, 8. Drygala, Waller
TSB . «2 Punkte.

Drelkamps, Aclterc, 87 und älter . 1. Votz, Tu. Vegc,ack81 Punlte,
2. Hartmann, 'MTV, v. 1875 73, 2. Fischer BTE . 73, 3. Bogaczinsli,
Tv. Begesark 71. 4. Boland, BTE . 68, 5. Schröder, Tv. Vegcsaä
87, 5, Winsemann, Polizei-SB . 87, 8 Brandt , ABTV o, 188« 85 P.

Drelkamps, Aelterc, 99 und älter . 1. Drehet, To. Erambke 74 P .,
2. Hartig, ABTB. 71, 3. Reinkelllrs, To. Obcrnculand 69, 4. Lail-

manm, Polizei-SV , 83, 5. Pestrup, Harpstedte, Tbd. 82. 8. Roggc.
To. Hcmelingen 81, 8. Pfingsten. Br . Sportsr 81 Punkte.

Drelkamps, Oberstufe lFraue »), 1. Brüning SV , Werder 82 P .,
2. Kallcnsce, BTE . 55, 3 Potz VcgesackerTr. 54, 4 Warnckc, SB.
Werder 52. 5. Kausmann, BTE 51, 8. Liirs, BT.E. 47 Punlte.

Drelkamps, Unterstusc sFrauenj . l . Ricken? To. ..Eut Heil " Ar-
bergen 88 Punkte. 2. Löber. Club zur 'Bahr 83. 3. Meyer. BTE . 82,
4. Eabriel , Club zur Bahr 88, 4 Nordcnholz, Blumenthaler Tv. 8V,
5. Eeargns, BTE . 58, 5 Ri -sch MTV. 58. 8. Wollenstem, SV,
Werder 56, 8. Rilienberg. BTE . 56 Punkte. >

Sechskampf, Oberstuse (Frauen ). 1 Bestreu- Hastedtsr MTV 182
Punkte, 2. Holzlamps, ABTV 93, 3 Amend ScharmbeckerTbd. 92,
4. Fuscnig, Walleo T8V . 88, 5. Hertcr, TodB 85, 6. Schäser,
ABTV. 83, 7. Pohlmann BTE . 89 Punkte

Handgeräte Füiiskamps (Frauen ). 1 Richi r, Bremer Tag. 91 P .,
2. Holtorp, ABTV. 1889 85, 3. Pieper, ABTV. 1889 83, 4. Kahl,
MTV. Ritterhudc 81, 4. Schwarze, Tv. Woltmerhauscn 81, 5. Hof¬
mann, BTE , 89, 8. Franz, Hastedter MTV. 78 Punlte.

Schaulaufender Rollsportler
Aus der Tivoli -Rollschuhbohn gnbrn sich am Sonntagvor-

mittag dir Besten des Kreises und Bannes , sowie Sieger und
Siegerinnen der am Montag und Donnerstag ermittelten
Kreis - und Bannmeistersttzasten in einer abschließenden Roll¬

schuhsportveranstaltung innerhalb des Kreissestes ein Stell¬
dichein . um die Oefsentlichkeit in einem Schaulau,en van der
Schönheit und dem körpcrbildcnden Wert dieser verhältnis¬
mäßig jungen Leiliesübnngenart zu überzeugen . Die ersvlg-
reiche Schulung der Nvllsportler durch den Kretsfachwart des
'NSRL und Bannsachwart der HJ ., Kamexod Wollerscn,
zeigte erfreuliche Fortschritte , Bei den Zungmädeln sind ins¬
besondere Pvonne Bicke und Eva Maluvius als talentierte
es. ' , . .. . - der BDM .-sttachwuchsläuserinnen zu nennen , wahrend
Gruppe Jngr . Schüßler , Jngr . Smid und Edcltraut Lam-
borger an erster Stelle stehen. In der Frauenklasse bejitzen
wir in Lenchcn Eiesecke und Erna Bussenius zwei gute Läu-
serinnen , dagegen zeichnen sich bei den 'Männern H. Woller-
sen und W . Schröder , bei der HJ , W , Hildebrandt , Robert
Bode , W . Evese und K. Böhmcr aus . Auch im Paarlaufen
kann man von einer guten Besetzung sprechen, so daß die
Zuschauer alles in allein voll aus ihre Rechnung gekommen
sein dürsten . ! !

Hoher lurnersieg des VIV. von 96
Gestern vormittag konnte dex Klnbkamps zwischen dem Ten¬

nis - und Hockey-Verein „Rot -Weiß " und dem Bremer Tennis¬
verein v. 1896 aus der Anlage in der Panliner Marsch fort¬
gesetzt werden . Unsere Vermutung , die wir bereits in der
gestrigen Ausgabe znm Ausdruck brachten , wurde Wirklich¬
keit, indem die 96er einen verhältnismäßig hohen Sieg
davontrugen , der , und dieses Moment sei besonders berück¬
sichtigt, ausschließlich aus die Garde der Spitzenspieler zurück¬
zuführen ist. Tv ist z. B. im Männercinzel , das bekanntlich
von AI Aktiven bestritten wurde , daraus hinzuweisen , daß
die ersten elf Spieler der 96cr nahezu alle glatte Zwei¬
satzsiege errangen . Jw Gemischten Doppel ist dies bis znm
zehnten Paar der Fall Wie die Männer , so trennte sich auch
das zarte Geschlecht mit einem Pnnktvcrhültnis vvn 14:6,
dagegen Verliesen die Gemischten mit 16:4: wohlklingender
hört sich schon das 6:4-Ergebnis im Münnerdoppel an . Das
Endresultat lautete : öll:Al Punkte , tl>2:öt) Sätze und 81ö-58ö
Spiele . Diese Zahlen lassen erkennen , daß am Sonnabend
und Sonntag unter den Pappeln des Peterswerdcr eine
sportlich anregende Schlacht gekämpst worden ist, die hin¬
sichtlich ihrer Broitenarbcit etwas Einmaliges darstellt . Dcr
Derlans des Turniers hat gezeigt , daß diese Begegnungen
snr beide Teile von unbestrittenem Wert sind , so daß eine
noch in diesem Sommer stattfindende Wiederholung als
durchaus vorteilhaft bezeichnet werden da-rf . Erwähnung ver¬
dient noch die vorbildliche Abwicklung durch Jnl . Har -
n i n g, dem ein zuverlässiger Mitarbeitcrstab zur Ver¬
fügung stand , 8

wurde Frau Langelotz  mit 100 »on ISO möglichen Ringen,
wirklich ein sehr gutes Ergebnis , Die Männer -Wettbewerbe
im Kleinkaiiber , im Wehrmann - und Rehbock-Lcheibenschießen
konnten gestern vormittag zum Abschluß gebracht werden . Im
KK. (liegend freihändig ) wurden die Schützen mit der Sieger¬
nadel ausgezeichnet , die mit zehn Schuß 95 Ringe und mehr
geschossen hatten,

'Neben den Mitgliedern der DSchV .-Derenie nahmen die
bremtschvn Kreis -BctriebHportgonteinschaften , die Wehr¬
machtsteile — Marine und Flieger waren auch beteiligt —
und die Hitlerjugend teil . Im Kleinkaiiber schnitt Heinr.
Thölen,  Bremer Schützenvcrcin von 1843,» mit 113 Rin¬
gen am vorteilhaftesten ab . Die gleiche Ringzahl erreichte
N Röhr  von der BSG . A.-G . Weser , während Frida -
Meyer  vom Reichsbahn - und Postsportverein einen Ring
weniger schoß. Den vierten Platz belegten Sans evpSth jun.
mit itl Ringen . In der Wehrmann -Konkurrenz mußten zehn
Schuß auf die Mkreisige Scheibe abgegeben werden . Wer
150 Ringe und mehr schoß, wurde ebenfalls ausgezeichnet.
Sieger wurde R »d. v. Deylen,  Bremer Schützengilde . mit
178 Ringen , gesvlgt Vvn D . Späth  jun . mit 171 Ringen
und Sans Heitmann . Bremer Schützenverein von 1843, mit 4
167 Ringen . Auf der Rehbvckscheibe war die Söchstzahl mit t
100 angesetzt. Hier zeigten sich die Likwnthaler in gvoßerj.
Form , gelang es ihnen dach, die ersten drei Plätze zu be¬
legen . Und zwar siegte -Fr . Struß  mit 94 Ringen vor H
Hj Dehlwcs  mit 92 Ringen und H. Behrens  mit
8!» Ringen . Die ungewöhnlich starke Beteiligung und die
überragenden Ergebnisse legen Zeugnis ab von der günstigen 'k
Entwicklung des bremischen Schießsports , der sür die Au- »
knnst noch 'manch vortressiiches Ergebnis erwarten läßt . 8

K-

Kreis-Lestfchießen in Sröpelinyen
Nicht weniger als drei Tage lang knallten die Büchsen

aus den Tchießständen der Bremer Schützengilde an der Brvni-
berger Straße , galt es dach unter der über Erwarten großen
Zahl der Bewerber — insgesamt beteiligten sich über 400
Schützen ! — die Besten im Kleinkaiiber , in der Wehrmann-
scheibc und in der eingelegten Rehbvckscheibe zu - ermitteln.
Daß auch die Frauen wiederum vertreten waren , zeigt von
einer zielbewußt gesteigerten Förderung der Franenkvnknrrcn-
zen, die gestern dem Kleinkaliber vorbehalten war . Siegerin

Essen gewann den Säbel-TNannfchaftskampf
Als weitere Veranstaltung wurde gestern vormittag der

Säbel -Mannschaftrkamps zwischen der Hamburger Städte-
mannschajt . den Hamburger 9 -Männern , der Essener^ Ber - ...
tretung und der Bremer Mannschaft , die aus Lack. Fuchs,,
Erothues und Hetzer bestand , in der Martinistraße zum Ab¬
schluß gebracht . Nachdem die Bremer in der ersten Partie
gegen Hamburg ein 12:4 gepunktet hatten , mußten sie sich
gegen die Kruppstädter knapp mit 7:9 beugen . Der letzte
Durchgang am Sonnabend gegen Hamburg endete gleichfalls
mit einem Sieg der Westdeutschen in Höh« von 10:6. Am
Sonntagvormittag glissen auch die Hamburger 9 -Männer in
die Kämpfe ein , ohne jedoch auch nur einmal erfolgreich zu
sein , Sie wurden von Essen mit 2:14, von Hamburg mit
5:11 und von Bremen gleichfalls mit 5:1t geschlagen. Damit
stand der knappe , verdiente Sieg der Essener Besetzung vor
der Bremer Städtemannschast fest. Die Essener buchten drei
Mannschaftssiege und .33 Einzelsiege , während die Bremer , die-
sehr ehrenvoll abschnitten , zwei Mannschaftssiege ^ und
30 Einzeisiege errangen . Dritter wurde Hamburgs Städte-
vcrtrctnng und vierter Sieger die Hamburger 9 . Nach
Beendigung des sehr flott abgewickelten Läbel -Mannschasts - j
tampses nahm der Stifter des „Instituts ", Ludwig Rose-
lins.  die Uebergabe des Rolandpreises an die siegreiches
Mannschaft vor . Nach ihm sprachen Gansachwart P . Irr - :
gang-  Bremen und als Vertreter unseres Kreisfvhrer ?, SA .-
Obersührcr E . Köwing . Turn - und - Portlehrer Carl Kor - ,

ner,  der technisch«̂ Leiter des „ Instituts ". 8

«ix.

2. lag der Vremer Nuder-Negalla
Bremen 82 schlägt Baldeneg-3ee — Bchwerin siegt im Kaiser-Vierer

Bei einwandsreien Wasserverhältnissen und ganz leichtem
Gegenwind kannten sämtliche Rennen am zweiten Tage der
Bremer 'Ruderregatta aus der Weser bei gut besetzten Feldern
reibungslos durchgeführt werden . Wohl die grösste Freude
bei den 'Anhängern des Rudcrspvrtes . wie überhaupt bei den
zahlreichen Besuchern , erweckte der Sieg von Bremen 82 im
Großer ) Achter gegen die Zelle Baldcneysce , der wirklich
überraschend kam. Im Ersten Vierer mit Steuermann war
es dagegen wieder die Schweriner NG .. die sich sowohl Rnhr-
ort als auch Bremen 82 überlegen zeigte . Der sehr talentierte
Jnngmann -Sknller - tesan Müller/Levcrkuscn gewann wie
erwartet ebenfalls den Ersten Einer ganz überlegen , so daß
man diesen - knller mit Recht in die deutsche Spitzenklasse
einrechnen . kann . Der Jnirgmann -Achter sah diesmal die
Ersten Kieler als Sieger , da die starke Mannschaft von Bre¬
men 82 nach wenigen Schlägen Nollsitzschaden hatte . Die
Alemannia -Hambnrg konnte den Leichtgewichts -Senior -Vierer
und den Weser -Vierer gewinnen , so daß wenigstens einige
Preise auch nach Hamburg fielen . Ein gut eingespieltes Dvppel-
Zweierpaar stellte Leverkusen mit Happ und Stange . Der
Oldenburger RB , konnte mit seinen schwereren Leuten bei
den glatten Wasscrvephältnisscn seine Gewichts -llebcrlcgenhcit
nicht ausspielen . Mehrere Rennen , darunter den Großen
Achter verfolgte der Regierende Bürgermeister SA .-Griuppen-
sührcr Böhmcker  der selbst als Schüler eifrig im Renn-
iknll gerudert hat , zusammen mit einigen Herren der Admira¬
lität , der Wehrmacht und verschiedener brcmisclzer Behörden.
Sichtliche Freude bereitete dem Bürgermeister der Sieg dcr
HJ -Mannschaft von Bremen 82 im Nvrdlee -Achter

Ergebnisse (2. Tag) : 1. Eig - Vi - rer (HZ -Leistungsgiuppe I) :
t . Der Emder RB . 5:14. 2. DegesackerRV. 5:24.4. — Leicht-
gcwichis - Eenior - Vicrer:  t EC Alemai,nia Hamburg
7:49,8. 2. RE , Angaria Hannover 7,49 — Jung mann - Ach¬
ter:  1 . Kieler RC, 8:35,4. 2 Schweriner RE , o 1874/75 6:57, —
Kaiser - Vierer:  1 , Schweriner RE , 7:19.4, 2. RE , Ruhrort
7:28, Seniar - Doppcl - Zwcier,  1 , RP , Bancr-Lencrkusen
(Happ/Stange) 7:43 2, Hamburger und Germania RE. 8:97. —
2. Senior - Vierer  ni . St . : 1. RK Scbwerin 7:19.2. 2. Olden¬
burger RV 7:23, — Senior - Doppel - Vierer  silr Frauen
(Rennbootrennen) : 1, RK, Schwerin. 2 Hamburger Rudcrinncn-Llub
4- l Sekunde, — 3, Senior - Vicrer  m St, : 1, RE , Schwerin
7:29,4. 2, RV Brcma Bremen 7:33. - 1. I u „ g m a n n - V i e r e r
m. St, : 1. Lübecker RE .. Verden^ RV. 1 Selurde . — Nordsee-
Eigachter (H3 .-L. ) >: 1 Bremer RV 82 4:28. 2, Oberweser
RV. 4:28,4. — 1. Senior - Einer'  1 . S , Miillcr-Bayer-Le-
nerkusen 7'38.6, 2. Schweriner RE . (Fromm) 7:52. - 3. Senior-
Vierer  m . St . : 1. Oberweser RV. 8:49,4, 2. WSB . Müthelin-
Ruhr 8:55, - Scnior - Eig - Doppelzweier (Fraucnj:
1. Oldenburger RV. 52.3 Pkt , 2, Reichsbahn- und Poii -EV . Bremen
48,8 Punkte. — Krage , Achter:  t . Bremer RV. 82 8:02,
2. RE . Baldeneysee Essen 6:83 — Weser - Vierer:  1 . RE.
Alemannia Hamburg 7:95.4. .2 Verdcner RV 7:98.4, — 3, Achter :
1. Schweriner RE , 8:17,4, 2, Alemannia Hamburg 8:24,

Handball der obersten Sfl-ZuHrung
Die Ausscheidungsspiele der SA .-Gvnppenmannschaften für

die Reichswcttkämpse der SA . in Berlin wurden gestern
fortgesetzt, Vormittags kam auf dem Stadtwerdcr der Kampf
um den 3, Platz zum Austrag und nachmittags wurde das
Endspiel als "Auftakt der Tchliißveranstaltnng des N - RL .-
Kreissestes in der Bremer Kampfbahn ausgetragen.

SA .-Gruppe Nordsee — SA .-Gruppe Hansa 14:4 (7:3).
In , Kampf um den dritten Platz lief die Bremer Mann¬

schaft zn einer schönen Form n,i »nd gewann verdient und
sicher. In , Gegensatz z» dem - piel vom Sonnabend klappte
das Stürinerspict gut , vor allem das Znsammenspiel . Und
da man auch nicht vergaß , die Flügel einzusetzen , mußten

IN» siei' i' Iik'Ixw 6iI,I vom iwlineiwiikiiw » «. !, iviilii 'eml clv,' imposnntvn 8c'l>l» tiIcnii >I^ chun -r ,Ie ^ X8kk .-I<rejskc ^kn-
i» Liemvii . Aukiialimsii : llg .iti § (4 ) ,

die Tvrc fallen , als Zeichen der spielerischen Ueberlegenheil.
Die Hintermannschaft ließ dem Hansa -Sturm keine Entwick-
lnngsmöglichkeit . — - chon in dct 1. Minute kann Kausmann
die Nvrdscemannschast in Führung bringen , Meile bringt
durch schönen Schuß den zweiten Treffer an , Hansa kann
dann ausgleichen . Jetzt kommt , der Nordsecstnrm aus volle
Touren , zcigtc cin seines Kombinationsspiel und harte Schüsse,
die zn 5 Toren führen , an denen Bäkerj Meile , Kausmann
„nd Jürgens beteiligt sind . Ein Freiwnrs bringt eben vor
Halbzeit Hansa den dritten Treffer ein . Nach Halbzeit drängt
der Nordseestnrn , stark „ nd ist sehr schußsrcudig . Gegen
7 genaue Torschüsse ist der Hanscitorwart machtlos . An den
Torcrsolgen ist der ganze Bremer Sturm beteiligt . We Tore

Die X»i'«s»unk -8^ .-IIini (>hilkcIk ei/ .ielt mit wuixlei 'kmi'ein
IVuik «Ins /4iisAleicIistvi '. Auknaiims : klnrtis.

sielen als Früchte guter Zusammenarbeit . Hansa kommt durch
eine schlerhaste Abwehr des Nordseetorwarts zum einzigen^
Tresfcr der L. Spielhälfte . Bei Nordsee spielte in der Läufer¬
reihe für Nathmann Wendt.

SA .-Gruppe Nordmark — SA .-Gruppe Niedcrsachsen
' 10:9 (0:9, 7:3) nach Verlängerung

Ein spannendes Kampigeschehen rollte sich im Spiel um die
Teilnahme an den Reichswettkämpien ab Wenn letzten Endes)
die Nordmarkmannschaft gewann , so geschah dies infolge desj
besseren Stehvermögens und der besseren Geschlossenheit der

w:

Geschlossenheit
Mannschaft . Hie , kam der EU zugute , daß sie auch in einer
Vercuismannschaft geschlvfscn spielt . Niedersachsen . die erst
klar in Führung lägen schalteten bei zunehmendem Torverlust
eine reichlich harte Gangart ei » . Hier hätte Schiedsrichter
Bartels ^ (Nordsee ) ruhig l3 -Meter -Straswürse verhängen kön¬
nen , Tie Niedersachsen haben sich bestimmt keine Sympathie
damit erwarben , vielmehr konnte die Mannschaft die Schwä¬
chen dir Hintermannschaft . damit nicht verdecken. Der Nieder-
Wchsenstnrm spielte in der ersten Spielhälfte sehr - gut s
zuiammen und schoß wunderbare Tore , um aber dann in
ein eigennütziges Spiel zu verfallen , das neben den Deckung?- '
letzter"» die 'Niederlage besiegelte Allein Mittelläufer Onnen
konnte resttvs gesallen . — Tie Nvrdmarkmannschast stützte
nch aus eine » ausgezeichneten Torwart und auf eine sichere)!
Abwehr die genau wie der Sturm etwas langsam wirkte ^ !
Loch mit zunehmender Spieldauer „rächte sich ein größeres-
-tehverinögen bemerkbar während Niedersachsen völlig abge- s
kämpft war , - - chnell ist Niedersachsen durch schöne Ängrisic z«-
a» ) 3:0 weg . Ein Freiwnrs und ein wunderschönes Durch -" i s
Ipiel des Linksaußen ergibt 3:2, Niedersachscns Sturm zeigt
Ichöne Kombinbtivnszüge , die ein « 7:3-Halbzeitsührung er - '
geben . Sofort -nach - eitenwcchirt tührt der erste Angriff der^
Niedersachsen zum Erfolg Da . :: kommt langsam aber sicher
die Nordlnark zum Zuge nutz vr .ngt durch die linke Sturm¬
leite die immer wieder frei kvmiot , Tor auf Tor fertig . Kurz
vor Ende iällt der 'Ausgleich und wenig später die Mhrnng.
Eine Sicherstellnng derselben hätte durch verwandelten Trei-
zehnmeter «rsvlgen können , doch wird dieser verschossen. Fast
mit dem Schlnßpsiss gelingt Niedersachsen durch eine schöne
Einzelleistung des Rechtsaußens der Ausgleich , so daß das
Spiel verlängert werden muß Schon bald bringt der Halb¬
linke der Nordmark , der sich wunderbar freispielt , den zehnten
4-resier an . Die zwanzig Minuten verstreichen ohne weitere
Tore . da beide Hintermannschaften sehr wachsam sind. Der
Niedcrsachsenstnrm verpaßt viele Gelegenheiten durch Einzel-
Ipiel . ' ' -

-di-'-"!

>

Studcistcn-Handballcr siegten. Die Reichshandballmannschast
unserer Studentensiegte im Nähmen des Ostpreußischen Stu-
dentcntagesin Königsbergüber eine Ostpreußen-Elf sicher
mit 14'H»(k:l)-T.orsn.
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